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Oer Kührer sprach zu den Frontkämpfern
Besuch der Ständigen Internationalen Zrontkämpferkommission in Berchtesgaden

1 : ( Berchtesgaden , 17 . Februar
Der Führer hatte die Mitglieder der Stän -
Ken Internationalen Frontkämpfer -
» mmiffio » , die augenblicklich in Berlin

Net Beteiligung von Frontkämpfern aus 14
"« Honen ihre Arbeitstagung abhält , am Mitt -
^och in den B e r g h o f auf de » Obersa 1 z -
' ' tu eingeladen .

Bei heftigem Schneetreiben traf der Sonder -
iug mit den Frontkämpfern aus aller Welt
'

Nd ihren deutschen Freunden und Begleitern
Morgen in Berchtesgaden ein . Tie Berge

^ aren durch Wolken verhüllt . Gegen Mittag
die Wolkendecke aus , und so bot sich den

« ästen des Führers , als sie in Autobussen
ium Berghos hinauffuhren , ein gewaltiges
? ild der deutschen Alpenivelt . Die Gipfel der

crchtesgadener Alpen , Watzman » , Hochkalter ,
Hoher Göll und Untersberg gaben dieser
stunde , da der Führer — selbst einfacher
Frontsoldat des großen Krieges — mit vielen
°?n denen zusammen war , die ihm einst im
Schützengraben gegenüberlagen , den Rahmen .

In der großen Wandelhalle des Berghofcs
]Jit dem Blick auf die weiße Schneepracht des
untersberges fand die Begrüßung der Front -
Ampfer durch den Führer statt . Der Präsident
"es Verbandes deutscher Frontkämpfervereini -
wngen , Herzog von Coburg , richtete zunächst
' inige Worte der Begrüßung an den Führer .

Tann trat der kriegsblinde und einarmige

Führer der italienischen Kriegsopfer ,
Carlo Delcroix ,

jji der Uniform der faschistischen Miliz als
Präsident der Ständigen Internationalen
Zrontkämpferkommission vor den Führer , nm
lt>it im Namen aller seiner Kameraden von
? llcn Fronten des Weltkrieges sowohl als
Staatsoberhaupt wie auch als Frontkämpfer
" » d damit als einen der ihren zu begrüben .

Tie Verdienste des Führers um die Festi -
^>>ng der Stellung der Frontkämpfer in
Deutschland , so sagte er u . a . . seien bei den
Ausländischen Kongreßteilnehmern bekannt .
Mch der Führer sei ja eine Zeitlang kriegs -
"find gewesen nnd habe vielleicht gerade in
?>eser Zeit seherisch den Zukunftsweg Deutsch -
' l>nds geschaut .

Tie Frontsoldaten seien diesmal zur Ver -
!kidigung des Friedens zusammengekommen ,
triebe sei kein Geschenk , sondern eine Er -
°berung , zu deren Verteidigung man stark sein
"Wüte . Der Friede sei kein Privileg , sondern
' >ne Verantwortung , deren man sich würdig
^ weisen müsse . Gerade diejenigen Nationen ,

am meisten zum Ausbau der gemeinsamen
Kultur beigetragen hätten , hätten die größte
Verpflichtung , diese Kultur zu verteidigen .

sei zu hoffen , daß das Beispiel , daS viele
Frontsoldaten gegeben hätten , indem sie sich
"'ber alles Trennende hinweg einigten , nicht
"^rgeblich sein würde .

Das Zusammentreffen der Frontkämpfer
pjt dem Führer in der Einsamkeit der Berge
e> ein gutes Borzeichen . Cr , der selbst in

!̂ >nem Volke den Gipfel erreicht habe , habe
?»her auch das Recht , von diesem Gipfel ans
?^r Welt Friedcnswortc zuzurufen . Und in
Kutscher Sprache schloß Delcroix feine An -
Drache: „Denn über alle « Gipfeln ist
•H « h ' !"

Oer Führer
^ « kte dem Präsidenten Delcroix für seine
Wunderbaren Worte nnd seinen Kameraden
-."für , daß sie den Weg in diesen abgelegene «
< eil Deutschlands gesunde « hätten , nm ihn zn
^ suchen. Als Frontkämpfer sei er besonders
? ' iicklich , die Frontkämpfer anderer Nationen

sich zu sehen . Die bedanken , die in diesem
Augenblick alle gemeinsam bewegten , habe be-
e ' ts Präsident Delcroix i« vollendeter Weise

'Um Ausdruck gebracht .
Willem voran stehe die Erkenntnis , daß ein
u êuer kriegerischer ttonflikt katastrophale

Folgen für alle Nationen habe « würde .
. . Äus ihrer Reife durch Deutschland hätten

ausländischen Frontkämpfer ein Volk vor -
" Münden , das fleißig seiner täglichen Arbeit
^ chgehe und das in einer gemeinsamen gro -

Anstrengung die bestehenden Schwierig -
!,
^ ten zu meistern suche. Die riesenhafte An -

Fügung , die das deutsche Volk im Augen -
zj ' ck mache , sei nur dadurch möglich , daß in
Deutschland absoluter Friede » herrsche . Wenn

schon die Störung des inneren Friedens
Aufbauarbeit in Deutschland gefährden

? Urde , so würde eine Bedrohung des äußeren
Briedens Deutschlands die gigantische Anstrrn -

gung der deutschen Nation um ihre innere
Wiedergesundung zuschauden macheu .

Das deutsche Volk habe nicht die gewünschte
böse Erinnerung mehr an den Krieg . Es sei
nichts übrig geblieben , als die große Achtung
vor den ehemaligen Gegnern , die dasselbe
Leid und dieselben Gefahren ans sich genom -
men hätten , wie die deutschen Soldaten . In
einem Lande , dessen Regierung fast ausschließ¬
lich aus Frontkämpfern bestehe , sehe man den
Krieg mit anderen Augen an , als es die Völ -
ker täten , die ihn nicht kennen . Frontkämpfer
wüßten , daß der Krieg zwar ein großes , aber
auch ein grauenhaftes Erlebnis sei.

So hätten denn alle Frontkämpfer nur den
eine » Wunsch , daß nie wieder etwas der -
artiges eintreten möge . Nicht aus Schwäche
oder Feigheit , sondern in den , alten
Frontkämpsergeist träten sie für den
Frieden ein . Wenn jemand den Begriff r i e -
den verstehe , so feien es diejenigen , die auch
die Bedeutung des Begriffes » r i e g bis ins
letzte an sich selbst erfahren hätten .

Der Führer gab dann feiner Hoffnung auf
ein gutes Gelingen ihrer Arbeit Ausdruck .

Die etwa 80 Teilnehmer an der Fahrt ver -
weilten dann einige Stunden in außerordent -
lich angeregtem Gespräch ans dem Berghof .
Immer wieder bildeten sich um den Führer
herum Gruppe » von Frontkämpfern aus aller
Welt . Die Frontkämpfer aus Frankreich er -
innerten an die Tage , da der Führer , der
wohl einer der wenigen Frontkämpfer unter
den Staatsoberhäuptern der Welt ist, ihnen
auf der anderen Seite gegenüber lag Sie
seien stolz und froh darüber , ihm jetzt die
Hand geben zu können in der inneren Gewiß -
heit , daß sich die Jahre des Weltkrieges nicht
wiederholen würden , wenn es nach seinem
und ihrem Willen gehe . Mit dem ebenfalls
kriegsblinden Führer der polnischen Ab -
ordnung , mit de » Frontkämpfern ans Italien ,
England , Rumänien . Oesterreich , Ungarn , der
Tschechoslowakei , Jugoslawien , Griechenland
und vielen anderen Nationen sprach der
Führer ebenfalls längere Zeit . Gegen Schluß
des Besuches bereiteten ihm die Frontkämpfer
aus allen Nationen spontan eine herzliche
Huldigung .

Englands Riesenaufrüstung
Sollen die IS Milliarden Reichsmark nicht genügen ?

# London , 17 . Februar
Das englische Unterhaus trat am Mittwoch

für die auf zwei Tage berechnete große Aus -
spräche über die Ausgaben für die
A u f r ü st u u g zusammen .

Der Plan der Regierung sieht bekanntlich
vor . daß das britische Schatzamt eruiächtigt
werden soll , innerhalb der nächsten süns Jahre
bis zum 81 . März 1942 Anleihen für Rü -
stnngszwccke aufzulegen , die eine Summe von
4 0 0 Millionen Pfund <ctwa 5 Milliar¬
den RM . ) nicht überschreiten sollen . iDie Ge -
famtausgaben sollen jedoch, wie gemeldet , nach
dem Weißbuch der Regierung , für die nächsten
5 Jahre 1,5 Milliarden Pfd . — 18,8 Milliarden
Reichsmark betragen ) .

Nach der üblichen Fragezeit erhob sich
Schatzkanzler Neville Chamberlain ,

um den Antrag der Regierung zu begründen .
Ter Plan , 400 Millionen Pfund für die Ver -
teidiguug aufzulegen , sei allerdings ein bei -
spielloser Vorgang in Friedenszeiten . Tie
Rechtfertigung liege aber in den beispiellosen
Umständen der Gegenwart . Nur die Sachver -
ständigen wüßten , wie sehr viel kostspieliger die
Ausrüstung für Kriegszwecke heutzutage sei
als bei Beendigung des großen Krieges . Für
Großbritannien sei es aber absolut wesentlich ,
daß es in der Heimat und längs seiner Ver -
biiiduugswege mit den neuesten Abwehrwaffen
ausgerüstet sei.

Das Weißbuch der Regierung gebe zum
erstenmal öffentlich eine Schätzung an . was
insgesamt für Verteidigungszwecke in den
nächsten Jahren in Aussicht genommen werden
müsse . Selbst die Zahl von 1,5 Milliarden Pfd .
Sterling könne nicht als endgültig angesehen
werden .

Wenn die Umstände sich ander » sollten , so
daß Großbritannien sein Programm vermin -
dern könnte , so werde das nm so besser fein .
Cs könnte aber sehr wohl anch anders sein .

Es könnte sein , daß die 1,5 Milliarden
lrnnd 18 Milliarden RM .) schließlich nicht
die Gesamtsumme darstellen , die das Land

für diese Zwecke ausgeben müsie
Er fordere die Opposition auf , auch nur

einen der im Weißbuch aufgezählten Punkt « zu
nennen , der fortgelassen werden könne . Auf
eine Anfrage von oppositioneller Seite , ob
Großbritannien seine Schlachten auf eigene
Faust oder im Nahmen des Systems der
kollektiven Sicherheit schlagen «verde , erwiderte
Neville Chamberlain , er glaube nicht , daß es
im öffentlichen Interesse läge , wenn man eine
Theorie ausstelle , gegen wen England kämp -
sen werde oder wer in einem solchen Falle
Verbündeter Großbritanniens sein würde .
. .Unsere Pläne sind nicht gegen eine besondere
Macht oder eine Gruppe von Mächten gerichtet .

Aber es ist die Pflicht der Regierung , ein wohl -
erwogenes Programm vorzulegen , das für die
Sicherheit und die Durchführung unserer Po -
litik notwendig ist."

Der Schatzkanzler wandte sich hieraus gegen
die Forderung der Opposition , daß die gesamten
Rüstungsausgabe !! durch Steuern gedeckt iver -
den müßten . Tie nationale Regierung sei in
der Lage , 400 Millionen Pfund ohne Gefahr zu
leihen , weil sie die Staatssiuauzcu geordnet
habe . Bei einer Deckung durch Steuern würde
mau dem Lande eine Last auferlegen , die seine
wirtschaftlichen Hilfsquellen verkrüppeln und
den wirtschaftlichen Fortschritt ins Gegenteil
verkehren würde .

Im weiteren Verlaus wies der Schatzkanzler
die Behanptnng des Oppositionsführers Altlee ,
daß der Regiernngsplan im wesentlichen eine
Kriegsmaßnahme darstelle , zurück . Wenn man
Großbritannien mit seinem Reichtum , seinen
Gebieten und seinem Handel unbewaffnet und
hilflos in einer vom Kopf bis zum iVuß be-
waffneten Welt lasse , so stelle das eine ständige
Versuchung für jeden Angreifer dar , der moa -
licherweise eines Tages dieser Versuchung nicht
mehr widerstehen würde . Aus Erfahrung iviffe
man aber . daß Englands Einfluß mit seiner
Stärke zu - nnd abnehme . Englands Stärke sei
an sich schon ein zur Beständigkeit führender
Faktor in der internationalen Lage und damit
wahrscheinlich das größte Bollwerk für de»
Frieden , daß es zur Zeit in der Welt gebe .
iRegicrungsbcifall . l Angesichts dieser Lage sei
es unmöglich , vor der Vollendung des Pro -
gramms zurückzuschrecken . „ Ter Frieden , die
politische Veruhiaung , die Abrüstung könne »
nicht von einer Macht allein erreicht werden ",
so schloß Chamberlain .

Nach Neville Chamberlain erklärte der
sriihere Minister Pethick Lawrence für die
Opposition , daß die finanziellen Vorschläge der
Regierung beispiellos und so ungeheuerlich
seien , daß sie die Opposition zu einem direkten
Angriff auf die Regierung zwängen . Das
Weißbuch erwähne den Völkerbund mit kei-
nem Worte und auch nicht die kollektive
Sicherheit . Es handele sich bei dem Regie -
rnngsplan um eine Kriegsmaßnahme mitten
im Frieden .

Die Labour Party
beschließt Ablehnung

Die Fraktion der Labour Party beschloß ,
die geplanten Ausgaben der Regierung für
die Aufrüstungszwecke abzulehnen , da das ge -
samte Aufrüstungsprogramm durch direkte
Steuern gedeckt werden müsse nnd von der
Regierung ein bestimmter Friedensplan zu
verlangen sei. Diesen besitze die Regierung
aber nicht .

* Wegen der Lage der verhasteten Reichs -
deutsche» in Sowjetrnßland hat der deutsche
Botschafter in Moskau erneut ernste Borstel -
langen erHobe «.

In Berlin wird am Freitag der Präsident
der österreichischen Nationalbank , Dr . Kienböck,
mit Dr . Schacht Fragen des dentfch-österreichi -
fchen Zahlungsverkehrs besprechen .

Der Veschlnß des Aicht-
einmischungsausschnffes

Warum der französische Eifer ?

Frankreich ist cs gewesen, das im Nichtein»
mifchnngsausschuß die Entwicklung mit aller
Macht vorwärts l getrieben hat . Mit dem be »
kannten Ergebnis , daß am 20. Februar das
Freiwilligenverbot und am Ii . März auch die
Land- und Wegkontrolle in Kraft tritt . Vor-
ausgesetzt, daß sich der portugiesische Wider-
stand gegen diese Kontrolle bis dabin über -
winden laßt , und weiter vorausgesetzt, daß
Moskau nicht noch in allerletzter Stunde den
ganzen Brei wieder verdirbt.

Warum hat sich die französische Regierung
auf einmal so beeilt? Tie Gründe liegen auf
der Hand. Trotz aller weltanschaulichen
Schwärmerei für den spanischen Marxismus
ist der nußcnpvlitische Perstand der Herren
Blum nnd Telbos doch klar genug geblieben,
um sich zu sagen , daß ei » regelrechter Husum -
menbruch der Nichteinmischungspolitik eine
Entfesselung der .Gräfte in Europa zur Folge
haben könnie, die recht bedrohlich wäre . Wenn
die Nichteinmischung als Grundsatz fallen
würde , könnte und würde jedes Land für die
ihr genehme Gruppe in Spanien soviel tun ,
als es nur irgend kann . Uni» es scheint so ,
daß man in Paris befürchtet hat , es könnte
dann unter allen Umständen viel mehr für
die Nationalisten getan werden als für die
Marxisten .

Und das ist es , was man in Frank, eich
dach immer noch zn verhindern hofft, nämlich
den entscheidenden nnd umfassenden Z 'eg
Francas . Gerade , weil man nun Monate nnd
Monate lang Herrn Franca gewiß keine
Freundlichkeiten erwiesen, sondern ihm viel-
mehr durch Kriegsmaterialliefernngen an Ea»
ballero nnd Freiwilligenansgcbote das Leben
schwer genug gemacht hat , fühlt man sich setzt
durch das schlechte Gew '

ssen bedrückt nnd rann
sich nicht gut denken , daß ein siegreicher
Franca anch gleich ein sranzosensreundlicher
Franca sein wird .

Bei den Erwägungen von Blum nnd ? el-
bos sprach aber auch noch die innerpolitische
Rücksicht mit . Tic ganze Volksfront in Frank-
reich steht seit der vorigen Woche Kopf, weil
angeblich die Italiener cs gewagt haben , die
Nationalisten bei ihren Kämpfen nm Malaga
mit größeren Freiwilligenverbanden zn unter-
stützen . Man siebt bereits das halbe italie -
nische Heer in Freiwilligenklnft nach Spanien
hineinströmen und fühlt sich bei solchen Bor -
stellungen gar nicht Wohl . Und schon erbob
man gegen das Kabinett die drohende Faust.
Dieses Kabinett war schuld daran, daß die
nunmehr so heiß ersehnte Nichteinmischung
nicht zur Tat wurde . Man batte eben an der
Methode der hinter dem Schleier des Nicht-
einmischungsgrnndsatzes geübten Einmischung
plötzlich etwas auszusetzen. Denn siebe da :
der befruchtende Regen fiel ja nicht nnr ans
die Marxisten , sondern neuerdings auch auf
die Nationalisten !

Pflicht des Pariser Kabinetts war es . nun
aber schleunigst das Nötige zu tun. Und Herr
Blum und Herr Delbos begriffen das i îebot
der Stunde durchaus. Welchen inncrpolitischen
Scherereien würden sie ausgesetzt sein , wenn
es nun nicht zum Freiwilligenverbot und zur
Grenzkontrolle käme , wenn die bösen Jtalie-
ner noch weitere Freiwillige nach Spanien
schicken könnten ! Schon allein die Wut der
Kommunisten in Frankreich wäre ja gar* nicht
zu bändigen gewesen. Und — halten wir
dies immer fest — im Grunde ihres Herzens
hoffen die Volkssrontsranzoscn ja noch immer,
daß die Nichteinmischung, wenn sie in Frei -
willigenverbot und Kontrolle zur Tatsache
wird , dann doch den hnndertprozentigen ^ ieg
Francas irgendwie werde verhindern können.

Wie aber stellt sich denn nun Svwjetrus ?-
land zu der neuen Wendung ? Nun , im i eicht-
einmischungsausschuß hat auch der Vertreter
der Sowjetunion sür den bekannten Entschluß
( Freiwilligenverbot am 20. Februar und .s! an -
trolle am 6 . März ) gestimmt. Falls also nicht
noch neue Überraschungen kommen , liatte sich
Moskau damit abgefunden, daß nun wirklich
mit der Nichteinmischung ernst gemacht wird,
nnd daß sowjetrnssische Kriegsschiffe an der
Küstenkontrolle nicht teilnehmen . Wcnn Mos-
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kau sich abgefunden hat , dann sicherlich nur
auf das ernste Drängen von Paris hin und
in der Erkenntnis , daß das bolschewistische
Spiel in Spanien doch wohl verloren ist . Wir
können nicht glauben , daß die Sowjetrnssen
so dumm sind , die Hoffnung der Volksfront -
franzosen zu teilen , daß bei vollzogener Nicht -
einmischung der Marxismus in Spanien sich
vielleicht doch noch in einem Teil des Landes
behaupten könnte .

Nach den uns vorliegenden Berichten hätte
das Inkrafttreten der Kontrolle schon auf
einen früheren Termin festgesetzt werden kön¬
nen , tncnn nicht nach wie vor der portugiesische
Widerstand dagewesen wäre . Portugal hat
sich bis zum Schluß der Sitzung geweigert ,
eine Kontrolle im eigenen Hoheitsgebiet zu
dulden . Sowohl London wie Paris hoben in
den letzten Tagen die größten Anstrengungen
gemacht , um Portugal von diesem Standpunkt
abzubringen . Ja , britisch - offiziös ist es sogar
darauf aufmerksam gemacht worden , daß es
im schlimmsten Falle auch gegen den Willen
des Landes zu einer internationalen Flotten -
kontrolle der portugiesischen Küste kommen
könne , und daß das mit der Würde des Staa -
tes viel weniger vereinbar wäre als eine frei -
willige Zustimmung . Bekanntlich haben Frank -
reich und Großbritannien schon vorher erklärt
gelxibt , daß sie selbst gegen die Einsetzung in -
ternationaler Kontrollorgane in ihren eigenen
Bezirken (Pyrenäengrenze und Gibraltar )
nichts einzuwenden hätten .

Zweifellos ist der Nichteinmischungsaus -
schuß durch seinen nunmehr auch vom Gesamt -
ausschuß gebilligten Beschluß ein gewaltiges
Stück vorangekommen . Ja , man kann sagen ,
daß er überhaupt zum erstenmal seit seinem
Bestehen etwas Wichtiges und Erfolgversvre -
chendes geleistet hat . Deutschland und Italien
haben von vornherein genau dieselben Maß -
nahmen gefordert , die jetzt beschlossen worden
sind . Und es berührt einigermaßen komisch ,
daß nun Frankreich und England so tun . als
ob sene lieblichen Pflanzen auf ihrem eigenen
Mistbeet gewachsen wären . Aber wir wollen
uns dabei nicht länger aufhalten . Die Haupt -
fache ist , daß man die Grenzen Spaniens
schließt , daß man General Franca und die
Seinen mit dem üblen Raubmördergesindel
des Herrn Caballero hübsch allein in einem
Zimmer läßt : er wird dann schon mit ihnen
fertig werden . Und wir möchten bei der letz'
ten Abrechnung wahrlich lieber an FrancoS
Seite stehen als bei den marxistischen Halun -
kenl « KT »

Die Realsteuerreform
Neinhardt über Aufgabenverteilung , Lasten -

Verteilung und Finanzausgleich
) : ( Berlin , 17 . Februar

Im Nahmen des von der Industrie - nnd
Handelskammer Berlin veranstalteten eisten
Steuervortragszyklus über Steuerfrageu nnd
Wirtschaft sprach am Mittwochabend Staats -
sekretär Fritz Reinhardt über Real -
steuerresorm und Finanzausgleich
nach den Beschlüssen der Neichsregieruug
vom 1. Dezember 1336.

Durch die Realsteuerreform vom 1 . Dezem¬
ber 1936 treten an die Stelle von 22 Real -
stenergesetzen zwei Realstenergesetze . Eine
weitere sehr bedeutende Vereinfachung ist , dah
znr Erhebung der Grund - und Gewerbesteuer
im gesamten Reichsgebiet nur noch die Gr -
meinden berechtigt sind . Die Nmlagerung
eines Teils der Einnahmen des Landes ans
die Gemeinden bedingt eine entsprechende
Neugestaltung der Lasten - und Ausgaben » « -
teilnng zwischen Ländern . Gemeinden und Ge -
meindeverbänden .

Außerdem ist eine Neugestaltung des Finanz -
ausgleichS zwischen Ländern , Gemeinden nnd
Gemeindeverbänden erforderlich , die bis zum
1 . April 1938 durchgeführt sein mutz. Die
Realsteuerresorm mit Vereinheitlichung der
Ansgabenverteilung ist die unerläßliche Vor -
ansfetzuug für die weitere Nengestaltnng des
Reiches . Die neue Gewerbesteuer wird mit
Wirkung ab 1 . April 1337 die neue Grund -
stener mit Wirkung ab 1 . April 1838 erhoben .

Staatssekretär Reinhardt kam dann aus die
Aenderung der Vorschriften über die Gebäude -
entschulduugssteuer zu sprechen . Sle bleibt
weiterhin zunächst eine Steuer der Länder .
Die Verschiedenheit ber Höhe der Steuersätze
nnd der Staffelung zwischen einzelnen Län -
dern bleibt bestehen . Mit Wirkung ab 1 . Avril
1935 ist sie um 25 v . H . gesenkt worden . Mit
Wirkung ab 1 . April 1938 tritt ein « weitere
unmittelbare Senkung ein , die sich jedoch nur
auf die höchsten Steuerstuseu erstreckt . Es ist
beabsichtigt , die Gebäudeentschuldungsstener
auch weiterhin durch Abbau der Spitzenstnfcn
im Rahmen des Möglichen zu senken . Ein
sester Zeitpunkt hierfür ist nicht festgelegt . Die
Erwägung einer weiteren Senkung wiirde
erstmals für das Jahr 1939 in Betracht kom¬
men .

Die Entwicklung ber Aufgaben und Lasten
von den Ländern auf das Reich ist durch
liebergang der Rechtspflege und der Polizei
noch nicht abgeschlossen . Manche bisherige und
manche neue Ausgabe wird durch das Reich zu
übernehmen sein , manche dnrch die Gemeinden .
Die Entwicklung ist in vollem ftintz . Die Re¬
gelung setzt voraus , datz die Neugliederung
des Reichs erfolgt ist.

Eine besondere Bedeutung ist auch dem Ge -
biet des Schulwesens zuzumessen . Es bedarf
der Gestaltung eines einheitlichen Schullasten -
ausgleichs .

Die erforderliche Neuordnung 5er Aufgaben
unö der Lasten muß für das gesamte Reichs -
gebiet nach einheitlichen Grundsätzen erfolgen .
Die Grundsätze müssen so gestaltet sein , datz

durch die Neuordnung wesentliche sinanzwirt -
schaftliche Voraussetzungen zur Neugliede -
rung des Reiches und znr Vollendung der
Vereinheitlichungen und Vereinfachungen ge -
schaffen werden .

Weitere Vereinheitlichungen sind auch auf
dem Gebiete des Besolduugs - und Versor -
guugsrechts , auf dem Gebiet des Hanshalts -
rechts und auf allen sonstigen sinanzwirt -
schaftlichen Gebieten erforderlich .

Reue deutsche Vorstellungen
in Moskau

Das Verfahren gegen die verhafteten Reichs -
deutschen

""^ Moskau , 17. Februar
Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf

von der Schulenburg , hat am Mittwoch
die Angelegenheit der v e r h a s t e t e n R e i ch s -
d e u t sch e u persönlich erneut im Autzeukom -
missariat zum Gegenstand ernster Vorstellungen
gemacht . Er hat insbesondere unter Hinweis
auf die auhergewöhulich lauge Dauer der
Voruntersuchung die alsbaldige Erlaub -
nis zum Besuch der Verhafteten durch
ein Botschaftsmitglied , und zwar ohne Rück-
ficht auf den Stand des Verfahrens , gefordert .

Es ist zu hoffen , datz nach diesem Schritt das
Verfahren gegen die verhafteten Reichsdent -
fchen nunmehr schnell zum Abschlntz gebracht
wird , um ihnen die lange Untersuchungshaft
mit ihren körperlichen und seelischen Qualen
nach Möglichkeit zu verkürzen .

Wie wenig von den Siedlnngsmöglichkeite »
im britischen Weltreich Gebrauch gemacht wird ,
zeigt , datz in das weite und wenig besiedelte
Kauada im letzen Jahr nur insgesamt 11 634
Personen eingewandert siud . Von diesen kamen
4876 aus Amerika , aber nur 2137 aus dem
britischen Weltreich .

Der Hunger vor den Toren Moskaus
Die wahren Hintergründe der politischen Vorgänge im Sowjetreich

Besuch i« einem kommuuisierteu Dorf — Bauer » müssen iu der Stadt Brot kaufen
* * Moskau , 17 . Februar

Die Sowjetunion hat gegenwärtig wieder
einmal alle Mittel ihrer Propaganda entfaltet ,
um nach innen und antzen hin die wirkliche
Lage des Landes zu verbergen und zu
vertuschen . Die Schauprozesse der Terror - und
Verhastungsaktionen sind lediglich Ablenknngs -
manöver . Man braucht sich um all den politi -
scheu Nebel nicht z » kümmern nnd halte sich
nur an die realen Tatsachen :

Eine Fahrt auf den schlechten , verschneiten
und vereisten Strahen von Moskau IM bis
159 Km . südwärts bringt uns diesem „Fein " '
näher . Ein verschneites Dorf , weit abgelegen
von Chaussee und Eisenbahn , ist der Kolchos
G ., der den klingenden Beinamen „Morgen -
röte der Revolution " führt . Wir bitten in der
ersten Holzhütte um Wasser für den Kühler
unseres Autos und werden von einem bär -
tigen , gutmütigen Mnfchik zum Eintreten
aufgefordert .

Nichts hat sich seit Jahrhunderten an der
russischen Bauernhütte geändert , noch steht der
riesige Tonosen in der Mitte des Raumes , noch
iwie lange noch ? ) hängt ein kleines Heiligen -
bildchen in der Ecke, freilich ohne die zngehö -
rige Lampe mit dem Ewigen Licht , denn wer
könnte sich heute noch die Ausgaben für das
Petroleum leisten ! Wir loben die angenehme
Wärme der Hütte , die uns nach dem scharsen
Wind draußen wohltut . Aber die Antwort
kommt prompt von der Hausfrau , auch das
Holz müsse man stehlen , denn der „Kolchos "
gäbe ja keines . Ein sanfter Ausdruck der Mitz -
billigung gegen den Kolchos unsererseits ge-
winnt uns das Vertrauen der Banernsamilie .
Wenn wir zusammenfassen , was wir in dieser

Blockade Madrids durch die -Luftwaffe
Sämtliche Zufahrtswege durch Fliegerbomben zerstört

X Salamanea , 17. Februar
lVom Sonderberichterstatter des dubj

Nachdem alle von Madrid ausgehenden
H a u p t st r a tz e u in der Hand der nationalen
Truppen sind , wurden durch einen grotz an -
gelegten Bombenangriff anch die Ne -
ben st ratzen so zugerichtet , datz sie kaum
mehr benutzbar sind . Den ganzen Tag über
warsen die nationalen Flieger ans die Stratze »
Romben , die das Erdreich ausrisse « nnd jeden
Nachschub von antzen unmöglich machen . Ans
diese Weise ist Madrid eng eingeschlossen .
Tag und Nacht halten die Flieger diese
Einkreisung Madrids ausrecht . Sämtliche
Fahrzeuge , die trotzdem versuchten , die
Feuerzone zu durchbrechen , wurden ver -
nichtet . Ebenso bombardierten nationale
Flieger die feindlichen Stellungen an der ge -
samten Madrider Front .

Nationale Infanterie rückte im Jarama -
Abschnitt weiter vor mit dem Hauptnachbruch
auf dem rechten Flügel . Der Widerstand der
Bolschewismen brach unter erheblichen Ver -
lnsten zusammen . An der nationalen Front
trafen ausländische Neberläuser ein , die aus -
sagten , datz die Lage Madrids ihnen hoff -
nnngslos erscheine nnd dah sie nicht beabsich-
tigten , die Selbstmordabsichten ihrer Anführer
zu teilen .

In Südfpanien rücken nationale moto -
risierte Abteilungen von Motril in Richtung
Almeria vor . Tie fanden kaum Widerstand .
Artillerie und Kampfflieger halten die Stratze

Motril —Almeria sowie die feindlichen Stel -
lnngen innerhalb Almerias unter dauerndem
Feuer .

An der Astnrien - Front machte der Feind ,
wie der amtliche Heeresbericht meldet , nach
heftiger Feuervorbereitung im Gebiet bei
Oviedo einen Angriff , wurde aber abgewiesen .

Durch die Tätigkeit der Fliegerei wurden
vier bolschewistische Jagdflieger abgeschossen .
Die nationalen Flieger verloren eine Ma -
schine . Bolschewistische Bombenflugzeuge bom -
barbierten verschiedene offene Ortschaften im
nationalen Gebiet , was einige Tote unter der
Zivilbevölkerung als Opfer forderte .

Nationale Flugzeuge warfen Flugblätter
über der Insel Menorea sBalearen - Gruppe )
ab , die zur Neb ^ rgabe angesichts ber Aus -
sichtslosigkeit weiteren Widerstandes anfforder -
ten . Im Mittelmeer gelang es in der Nähe
von Barcelona den nationalen Fliegern , ein
bolschewistisches Schiff mit Lebensmitteln für
Barcelona zu bombardieren .

Roter Kriegsmaterialdampfer ausgebracht
X Paris , 17. Februar

Nach einer Meldung aus Sevilla ist der
holländische Dampfer „Dobesa " von den natio -
nalspauischeu Seestreitkräften aufgefangen
worden . Das Schiff hatte 1290 Tonnen Kriegs -
Material sowie Kupfer und Nickel für die
spanischen Bolschewisten an Bord . Die Ge -
samtladnng stellt einen Wert von etwa MMill .
Peseten dar .

I Hütte , in diesem Dorf uud in einigen ande -
ren Kolchosen derselben Gegend als einfache
Feststellungen mit nach Hause brachten , ergibt
sich etwas folgendes Bild :

Infolge der furchtbaren Dürre des Soim
mcrs ist die Ernte des Vorjahres swie au!
4» bis 33 v . H . der gesamten Saatfläche dcl

owjetunion ) auch in der weiteren Umgebung
der Hauptstadt katastrophal ausgefallen .
wurden durchschnittlich rund drei Doppelzent -
ner Korn vom Hektar geerntet lein Viertel
des deutschen Durchschnitts ). Diese kärgliche :'
Erträge mutzten fast ganz dem Staat abgelte *
sert werden ,

dem Kollektivbauern verblieb meist nur
233 bis 233 Gramm Korn aus das „Tage -
werk "

, also rund 43 Kilogramm Brot als
Jahreslöhnung nnd damit fast ansfchlietz -
liche Existenzbasis für ein ganzes Jahr !
Das Brot ist überall schon seit Monaten ver >

zehrt , derjenige Kollektivbauer , der ein Stück
Vieh als eigen besatz , machte sich zuerst daran -
Futtermittel gab es ohnehin keine mehr . Heute
stehen diese Dorfbewohner in der überwiegen -
den Mehrzahl praktisch vor dem Nichts . Aul
die Frage , wie sie sich überhaupt durchhalten
können , erfolgt — in der Umgebung Moskaus -
— fast immer dieselbe Antwort :

Irgend ein Familienmitglied ist meist iu der
Stadt , im Nanonzenirum oder in Moska »
selbst als Industriearbeiter tätig . Die Bauern '
samilie lebt faktisch von dessen Unterstützung
Entweder schickt der Betreffende etwas Geld
lwovon man sich dann in der Stadt ( !) Brr >
kauft ) oder er bringt an einem freien Ta6
selbst Nahrungsmittel aufs Land .

Viel schlimmer ist jedoch die Lage in der
tieferen Provinz , wo die Hilfe der Verwandte »
aus den Städten und Industriezentren nicht
mehr hinreicht . Die Notlage im Wolgagebicl
ist so grotz , datz — den „zufälligen " Eingeständ '
niffen einiger Provinzzeitungen zufolge — si®
die Regierung trotz allen Widerstrebens bf
reits zu vereinzelten Hilfsaktionen entschlie '
tzen mutzte . Freilich werden auch dann die UN'
terstützungen nur als „ Darlehen " ( in Roggen '
mehl ) auf die künftigen Arbeitseinheiten des
laufenden Jahres gegeben lSaratower „KoM>
mnnist " 8 . 2 . 37 ) . Aber solche geringen (und ot1
schon verspäteten ! ) Hilfsaktionen , die zudcl »
nur den besten Arbeitskräften zugute komme »
sollen , die alten und schwachen , aber in cd)'
bolschewistischer „Sachlichkeit " übergehen , kön '
neu immer nur ein Tropfen auf den heiße »
Stein sein .

Immerhin legen diese Nachrichten , die die
Moskauer Presse beharrlich verschweigt 0o ><
überhaupt in diesem Jabre keine Ziffern übet
das Ernteergebnis veröffentlicht wurden !) ^ein unbestreitbares Zeugnis dafür ab , iw
Moskau durch seine geschickte Propaganda nß "1
autzeu und mit der unverhüllten Terroraktio »
nach innen vertuschen will : den Hungerwiutel
im russischen Dorf .

Was wird aus der Absperrung Spaniens?
Die Durchführungder Londoner Beschlüsse noch nicht endgültiggesichert

ijch L o n d o n , 16 . Febrnar
Auch der Gesamtausschutz des Nichteiu -

Mischungsausschusses billigte am Dienstag
grundsätzlich die Beschlüsse des Unterausschuß
ses vom Montag , die , wie gemeldet , die In -
krastsetzuug des Freiwilligenverbots
am 23 . Februar und die Jugaugsetznug der
Land - nnd Seekontrolle sür Spanien
vom 6 . März an , vorbehaltlich einer Regelung
der portugiesische « Frage , vorsehen .

Die Vertreter mehrerer Mächte waren je -
doch nicht in der Lage , den Zeitpunkt des
20 . Februar für die Inkraftsetzung des Frei -
willigenverbots im Hinblick auf die parlamen -
tarische Lage in ihren Ländern endgültig an -
zunehmen . Sie sagten jedoch zu , sich dafür
einzusetzen , datz ein dem 20. Februar möglichst
nahegelegener Tag vorgesehen wird .

In einem Kommentar zu den Beschlüssen
sagt die „Times "

, datz Portugal seinen Wider ,
stanö gegen eine Grenzkontrolle wahrscheinlich
nicht weiter fortsetzen werde . Die einzig
logische Folge würde sonst die Ausdehnung der
lleberwachuug auch auf nach Portugal fahren -
der Schiffe sein . „Daily Telegraph " bri -ngt
für die Haltung Portugals volles Verständnis
auf . Alles , was in Spanien geschehe , berühre
Portugal mehr als jede andere Macht . Der

britische Innenminister hat bereits den Behör -
den Anweisung gegeben , in jedem Falle gegen
Personen vorzugehen , die hinreichend verdäch -
tig sind , das Gesetz gegen _öie Anwerbung sür
fremde Armeen verletzt zu haben . Wer frei -
willig nach Spanien geht , um sich dort am
Bürgerkrieg zu beteiligen , oder hierfür andere
Personen anwirbt , werde verfolgt . Das Ge -
fetz wird gegen jeden britischen Staatsange -
hörigen angewandt .

Reger Schiffsverkehr zwischen Rotspanie « und
Sowjetrutzlaud

— Istanbul , 17. Februar
In den le tzten zehn Tagen war der Schiffs -

verkehr zwischen den Häsen des kommnnisti -
schen Spaniens und den sowjetrussischen Häfen
des Schwarzen Meeres nach beiden Richtungen
ungewöhnlich rege . Zehn spanische Bolsche -
wistenschisse unter roter Flagge und 15 sowjet -
russische Dampfer haben , mit Truppe » und
Kriegsmaterial für Spanien beladen , den
Hafen von Istanbul passiert . Die Durchfahrt
durch die Meerenge erfolgt jetzt vorzugsweise
bei Nacht , um weniger Aussehen zu erregen .
Unter den Ausfahrten nach Spanien befinden
sich zwei der grotzen Fahrgastschiffe , die für
Truppentransporte bestimmt sind .

Die bereits angekündigte Wahl des Schwei -
zer Prof . Burckhardt zum Dauziger Völker -
buudskommissar gilt nach Meldungen aus
Genf , nuumehr als gesichert . Die national -
sozialistische „Danziger Morgenzeitung " wid¬
met ihm freundliche Begrützuugswvrte .

*
Das britische Kabinett beriet die Frage

einer staatlichen Reihilse für die Kohlen -
ausfuhr . Die britische Kohlenindustrie ver -
langt seit einiger Zeit derartige Hilssmatz -
nahmen .

Wegen der Rassensrage und der geteilten An -
sichten der Regierung darüber droht eine Ka-
binettskrise in Südafrika . Minister Pirow
kündigte ein Gesetz an , wonach bei Angehört -
ge » asiatischer Völker nicht länger europäische
Mädchen beschäftigt werden dürfen . Das Par -
lament lehnte es vor kurzem ab, Heiraten
mit Nichteuropäeru zu verbieten .

*
Der tschechoslowakische Gesandte in Bukarest ,

Jan Seba , hat wegen der bekannten Vorfälle
dem Präsidenten der Republik seinen Rücktritt
angebote « .

Or. Ley und Präsident Cianetti
an die deutsche Jugend

Ausdehnung des Reichsberusswettkampses
auf die Gesellen und Meister

) : ( Frankfurt , 16. Februar
Reichsorgauisatiousleiter Dr . Ley und

italienische Arbeiterführer Eianetti besucht ^
einige Stätten , an denen am Dienstag
Jugend des Gaues Hessen - Nassau zum »ic
ten Reichsbernsswettkamps angetreten war -

Am Abend fand in der Festhalle eine Gro ^
'

knndgebnng statt . Dabei richtete , jubelnd
grützt , Cianetti einige Worte an die Jugend %
Gaues . Er bewunderte die Leistung der ^
im Reichsbernfswettkampf , „Nationalsoziali ?
mus und Faschismus siud der Ausöruck u»'
der Sieg der Jugend und haben unseren U
den Völkern den Weg vom Abgrund in A
Zukunft gewiesen , und deshalb sind unif ?
Führer Hitler und Mussolini stolz auf
Jugend ".

Reichs ^ rganifationsleiter Dr . Ley tcoj
mit , es sei fein Bestreben , den Reicks
berilsswettkamps auch auf die Geselle » öl
Meister auszudehnen , so datz schließlich %
einst eine wahre Olympiade der Arve
geschaffen sei . Es werde dann die höchste E ? .
eines jeden Lehrlings , Gesellen und Meiste
sein , als Preisträger in seinem Berns &e
Führer Adolf Hitler vorgestellt zu werden -

Dr . Leu traf mit seinen italienischen
in der Stadt der Reichsparteitage in N » *«,
berg ein , dort wurde das Reichsparteit ^

'

gelänöe , die Luitpold - Arena , die riesige
stelle der Kongreßhalle und das Zeppelins
besichtigt . Nach einer Rundfahrt dnrch N '1' (
bergs Altstadt und einem Besuch aus %
Kaiserburg wurde im „Deutschen Hos " 0
meinsam das Mittagessen eingenommen .

Der deutsche Botschafter Faupel ist
in Salamauca eiugetrosseu .

tvic^'
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Per letzte Kundschafter der Prärie
Das Leben des Buffalo Bill alias William Cody .
^ Pyrlght by Verlag Presse - Tagesdienst . Berlfn W 35

Der Held unserer Jugend : wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CURT CORRINTH

Die Flucht
Damit reichte Will die von Golden erhal¬

ten ' Papiere dem General . Dorrest kannte
^ fällig Goldens Handschrift , dte Papiere
Wurden somit als echt erkannt . Kein Ber -
"acht stieg auf .

..Das sind äußerst kostbare Papiere . Ken -
"in Sie den Inhalt ? "

, »Ja , jedes Wort . Ich studierte sie, damit
"*) Ihnen , falls sie mir auf irgendeine Weise
abhanden kamen , den Inhalt mündlich mit -
Millen konnte/ '

..Klug . — Siud Sie Soldat ? "
»Nein , noch habe ich mich keiner Armee

"»geschlossen , aber ich kenne die Gegend so
°ut . daß ich Ihnen als trefflicher Kundschafter
"' fiten könnte ."

..Und wieso tragen Sie unsere Uniform ? "

..Es ist die von Golden . Er ließ sie bei mir
'xtücf , als er die blau « anzog ."

«ftör Name ?"
..Frederick Williams ."
Das alles wich nicht allzu weit von der
Wahrheit ab . selbst der Name nicht .
..Gnt . Ich werde sehen . Sie können vor -

'äwfig im Lager bleiben ."
Und Will blieb im Lager , kundschaftete ,

dachte sich die wertvollsten geheimen Auf -
kichnnngen . Zwei Tage vergingen —
jJiK> da entdeckte er plötzlich einen Menschen ,
^ n er am wenigsten hier erwartet hätte :

Golden ! Im Gespräch mit einem
^ neraladju .tanten !
Nur zwei Wege blieben Cody jetzt offen :

. olden zu Boden zu schlagen — oder sich
Gehenden Fußes aus dem Staube zu machen !

Absichtlich würde ihn Nad ja wohl nicht
Erraten , aber unwissentlich , sobald ihn der
General ausfragen würde . Also entschloß sich
Hill , der seine Aufgabe sowieso erledigt hatle

die wertvollsten Aufzeichnungen bei sich
!»»ßte , sofort zur Flucht . Rasch lief er zu'einem Zelt , sattelte sein Pferd und ritt mit
Ruhiger Miene den Vorposten zu .
. Der Zufall wollte es , daß der Unteroffi -

iier . mit dem Cody schon bei der Ankunft
Erhandelt hatte , auch an diesem Tage die
^ ache befehligte . Will stellte eine nnwich -
>̂Se Frage über die Vorpostenlinien an ihn .

°ann ritt er unbehelligt weiter , nicht ohne
Allerdings einen besorgte » Blick nach rück-
^ärts zu werfen . Von Verfolgung keine
^vur . Bald hatte er auch die äußerste Linie
der Feldwachen hinter sich . Vor ihm lag ein
5titck Wald . —

Da schlugen plötzlich Hufschläge an sein
^hr . und als er hinter sich blickte , entdeckte
ir einen Trupp Reiter . Tie waren ihm auf
^ n Fersen ! — Dem Gaul die Sporen —
" » ein in den Wald ! . . . — und das hieß
«us dem Regen in die Traufe kommen , denn
£ fiel mitten in eine Schar berittener
Heinde hinein , die zwei gefangene Unionisten
bewachten .

..Leute , ein Spion der Unionsarmee ent -
meht dort drüben !" schrie Cody . „Reitet wie
°ie Teufel und fangt ihn . Ich bewache so
lange die Gefangenen ! "

tf

(Pressephoto , M .)
Ein König reitet durch die Stadt

König Christian von Dänemarl ist es allerdings ein
:?n8 unpathetischer Borgang . Ob die Sonne scheint oder
° es regnet , stets unternimmt er seinen Morgenritt , von

dem die Bevölkerung laum noch Notiz nimmt .

Der Befehl wurde in so gebieterischem Ton
gegeben , daß man annehmen mußte , er
komme von einem Offizier : also jagten die
Reiter in der angegebenen Richtung davon .

„Kommt rasch , der Spion bin ich selbst !"
flüsterte Will den beiden Unionssoldaten zu .
indem er ihre Stricke zerschnitt . „Nun gilt
es einen Ritt auf Tod und Leben !"

Das Trio brauste fort — es war aber auch
allerhöchste Zeit . In einer Entfernung von
kaum 200 Metern kamen die Verfolger mir
Nad Golden an der Spitze über Stock und
Stein schon dahergeritten . Das war nun
wirklich eine Jagd , bei der sich der Tod an
die Fersen heftete . Wohl hielt der Wald
einen Teil der pfeifenden Kugeln ab , doch
flogen manche zwischen den Bäumen durch
— schon war einer der Flüchtlinge verwnn -
det — für Will bedeutete die Gefangennahme
den Strang . . .

Endlich , endlich war dennoch das Ende des
Waldes erreicht — und dort drüben lagen ,
beglückende Entdeckung , schon die Vorposten
der Unionsarmee . Beim Anblick der feind -

lichen Reiter bliesen die Feldwachen Alarm ,
und sofort rückten die Unterstützungen vor .

Cody fühlte sich versucht , an dem sich ent -
spinnenden Scharmützel teilzunehmen . Dann
aber hielt er es doch für feine Pflicht , die
Papiere , darin er feine unendlich wichtigen
Erkundungen niedergelegt , und für die er
sein Leben in die Schanze geschlagen hatte ,
abzuliefern . So wandte er , Freund und
Feind ihrem Schicksal überlassend , sein Pferd
nach der Baumgruppe , wo er seine Unions -
uniform versteckt hatte , und tauschte sie gegen
die graue um , die ihren Zweck erfüllt hatte .
Dann ritt er unter der wahren Flagge ins
Lager ein .

Er wurde gefeiert als der Held , der er
war . Und die Folge feiner tollkühnen Knnd -
schaftertat ?

Unmittelbar danach zog sich der Südstaa¬
tengeneral Forrest aus der Gegend zurück
und verließ den Staat Mississippi .

William Cody wurde zum Offizier be-
fördert .

«Fortsetzung folgt !

^ Kurzberichteaw 55°P H

Sturmglocken im Kremstal
Ueberschwemmnng infolge Eisstauung

0 ) Wien , 17 . Februar
Das niederösterreichische Kremstal , eine be -

kannte Wander - und Ausflngsgegend , war in
der vergangenen Nacht von gewaltigen Ueber -
schwemmungen bedroht . Unterhalb der Ort -
schast Senftenberg stauten sich infolge des
Tauwetters zu rasch zu Tal gegangene Eis -
massen der Krems . Schnell war das ganze
einen Kilometer breite Tal überschwemmt . In
den Dörfern läutete man die Kirchenglocken .
Ueberall her eilten freiwillige Helfer und ans
Krems die Pioniere zur Hilfeleistung . Nach
längeren Bemühungen konnte gegen Mitter -
nacht den gestauten Wassermassen Abzug ver -
schafft werden , womit die Gefahr gebannt war .
Inimerhin wurde beträchtlicher Sachschaden
angerichtet . Das Auspumpen der überfluteten
Keller wird noch Tage in Anspruch nehmen .

[Kote Hetze im Kohlenschacht
Ungarns größtes Bergwerk stillgelegt

l—) B u d a p e st . 17 . Februar
Die Füufkirchener Kohlengruben , das

größte Bergwerk Ungarns , wurden
Mittwochvormittag stillgelegt . Die Direk -
tion des Bergwerks sperrte die Einfahrt in die
Schächte für die gesamte Belegschaft von 4100
Mann . Sie erklärt , sie habe sich zu dieser
plötzlichen , durchgreifenden Maßnahme zur
Abwehr gegen die Pläne fremder b o l f ch e -
wistischer Streik Hetzer gezwungen ge-
sehen .

Vor zwei Wochen hatte die Belegschaft unter
Hinweis auf die Steigerung der Lebenshal¬
tungskosten eine Lohnerhihung gefordert . Die
Direktion hatte sich grundsätzlich zu einer all -
gemeinen Lohnerhöhung bereit erklärt . In den
letzten Tagen stellte die Direktion jedoch sest,
daß fremde kommunistische Agenten sich in die
einzelnen Schächte eingeschmuggelt hatten und
eine große bolschewistische Hetze betrieben .

Insbesondere versuchten sie , einen General -
streik unter Tage durchzusetzen . Vor drei
Iahren schon ist den bolschewistischen Streik -
Hetzern ein solcher Anschlag geglückt . Die Ver -
hetzten wurden , nachdem sie tagelang ohne
Nahrung im Schacht geblieben waren , völlig
erschöpft und halbtot zutage gefördert . Aus
diesem Grunde wurde jetzt die Einfahrt in die
Schächte vorläufig gesperrt .

Selbstmord als Demonstration
Massenharakiri von Sektierer « in Tokio

T Tokio , 17 . Februar
Durch Extrablätter werden merkwürdige

Vorgänge in der politisch - religiösen Sekte
„Wir wollen sterben !" , einer kleinen Gruppe
der Sekte Nichiren , bekannt . Dienstagabend
verschwanden von einem Motorboot , das in
der Bucht von Tokio kreuzte , acht Personen ,
von denen man annimmt , daß sie Selbstmord
begangen haben . Am Mittwochmittag ver -
suchten fünf weitere Anhänger der Sekte vor
dem Wohnhaus Hayashis , vor dem Kaiser -
palast , dem Reichstag und dem Polizeiprä -
sidium auf offener Straße Harakiri zu be-
gehen . Die Gründe dieser Selbstmorde sind
unbekannt ? man geht aber nicht sehl in der

Annahme , daß die Selbstmordkandidaten ,
durchweg junge Leute , mit ihrem Selbstmord
auf die angeblich schwierige Lage Japans
hinweisen wollten . In einer polizeilichen Mit -
teilnng heißt es , daß es sich um krankhast ver -
aulagte Sektierer handle .

2000 Tote in Ostafrika?
Verheerende Ueberschwemmuugeu in Portu -

giesisch- Ostasrika
# London , 17. Februar

Wie aus Kapstadt berichtet wird , sind infolge
der Überschwemmungen der Flüsse Incomati
und Umbeluzi in Mozambique in Portngie -
sisch- Ostasrika große Verheerungen zn verzeich -
nen . Beide Flüsse sind bereits vor fünf Tagen
in großem Umfang über die User getreten und
haben Laurenz » Marquez , die Hauptstadt Por -
tugiesisch - Ostafrikas , von jeder Eisenbahn - und
Telegraphenverbindung abgeschnitten . Der
Verkehr zwischen Laurenzo Marquez und dem
übrigen Afrika wird notdürftig durch Flug -
zeuge ausrecht erhalten . Die Katastrophe hat
unter den Eingeborenen viele Opfer gefordert .
Nach den bisherigen Feststellungen wird mit
Zttll» Todesopfern gerechnet .

Schweiz : Schutzraum
oder Gasmaske ?

: : Basel , 17. Februar
Die schweizerische Tagespresse beschäftigte sich

im letzten Viertel des verflossenen IahreS
sehr eingehend mit der Frage Schutzraum
oder Gasmaske . Das Ergebnis dieses Mei -
nungsaustausches war die Anerkennung der
Notwendigkeit , neben der Förderung des
Schutzraumbaues auch auf die Einführung
einer Gasmaske für die Zivilbevölkerung hin -
znwirken . Die Gasmaske werde von der Be -
völkeruug nicht nur aus dem Wege zum Schutz -
räum gebraucht . Unglückliche Umstände körnt «
ten dazu führen , daß sogar im Schutzraum
die Gasmaske ausgesetzt werden müsse . Daher
wird für die Zivilbevölkerung eine durchaus
vollwertige Gasmaske gefordert , bei der höch-
stens der Gesichtsteil leichter ausgeführt sein
könne , während die Wirksamkeit des Filter ?
keinesfalls durch Einsparungsmaßnaymen ver -
ringert werden dürfe .

Meine Ehronik
Ministerpräsident Generaloberst Göring , der

in der Nacht zum Mittwoch von Warschau nach
Bialowieza zur Jagd beim polnische » Staats¬
präsidenten weiterreist , stattete am Dienstag
in Warschau Marschall Rydz - Smigly einen Be -
such ab . Abends fand beim deutschen Bot -
schafter ein Essen statt , an dem eine Reihe
polnischer Persönlichkeiten teilnahmen .

In dem Konkursversahren über das Ver -
mögen der Caritas GmbH in Waldbreitbach ,
der Organisation der Franziskanergenossen -
schasten , fand kürzlich die erste Gläubigerver -
sammlung statt . Es wurde eine erhebliche
Ueberschulduug festgestellt . Die Landwirtschaft
ist der Aufsicht des Reichsnährstandes unter -
stellt worden . Die Niederlassung in Lugano soll
verkauft und der Besitz in Waldbreitbach am
2. April zwangsversteigert werden .

Dienstagnachmittag ereignete sich bei der
Baufirma Gebr . Guudelwein in Pirmasens
ein schwerer Unfall . Mehrere Arbeiter be»
mühten sich, einen Dieselstandmotor in Gang
zu bringen . Plötzlich erfolgte eine heftige
Explosion , die das Bretterhäuschcn , in dem der
Motor stand , teilweise zerstörte . Fünf Arbeiter
wurden durch Verbrennungen verletzt .

Bei der Aufnahme der Schulanfänger in der
Stadtschule in Sprottan stellte sich heraus , daß
sich unter den Abc -Schützen ein Onkel uud
seine Nichte befinden . Eine Frau meldete näm -
lich ihren Sohn uud gleichzeitig ihre Enkelin ,
das Kind ihrer ältesten Tochter , an .

Der jugoslawische Minister für Körper -
pflege hat eine Gesetzesvorlage eingereicht
über den Bau einer großen Sportbahn in
Belgrad . Sie soll den Namen des Königs
Peter II . tragen und bis 1941 fertiggestellt
sein .

Me londoner Krönungsfeier / SÄ?
England ist schon heute in Aufregung ob

der bevorstehenden Königskrönung . Nicht nur
die Platzsrage interessiert das ganze englische
Volk , sondern auch die Garderobenfrage . Am
meisten werden die Damen des Adels und der
Hoswelt von dieser drückenden Sorge gep ^ gt .

(Pressephoto , M .)
Die Kriinungsmedaille

Die ossizielle Krönungsmedaille , die das englische Königs -
paar zeigt . Die Mllnze wird in verschiedenen Gröben

und in verschiedenem Metall hergestellt .

Je höher der Rang , um so länger darf oder
muß die Schleppe des Mantels sein und je
schmäler bzw . breiter darf die Hermelinborte
werden . Mit dieser Länge der Schleppe und
der Breite der Borte wächst aber zugleich auch
ber ganze Preis der Garderobe . Man schätzt
den Wert der extra zur Krönung angefertigten
Kleider zwischen einem Minimum von 200 Pfd .
das sind 2500 Mark , bis zu 6000 Mark .

Kleidersorgen haben alle Frauen . Ob es sich
nun um billige oder teuere Kostüme handelt ,
nur das eine Interesse wiegt vor , möglichst
apart auszusehen und von den Mitschwestern
abzustechen . Das nehmen wir auch als selbst -
verständlich mit in den Kaus , ja wir bringen
sogar für diese Kleidersorgen ein großes Ver -
ständnis auf . Eine andere Sorge aber , die uns
ein gewisses Lächeln aufnötigt , ist die Sorge
der Damen des englischen Adels nm ihre Nah «
rnng , d. h . um ihr Butterbrot während der
Zeremonie dieser Königskrönung . Das lange
Warten und Sitzen im vollen Festordinat ist
nämlich nicht so einfach , wenn es mit knurren -
dem Magen erfolgen soll . Man schätzt dieses
Warten auf sechs Stunden , und die Erinne -
rung an die letzte Krönung Eduards VII . ist
noch wach, bei der es Herzoginnen und Grä-
sinnen vor Hunger schlecht wurde , während an -
dere klügere ihre Butterbrötchen in den Kro -
nen versteckt hatten , die sie unter dem Arm
in die Kirche mitnahmen . Allerdings hat auch
diese kleine Speisekammer einen Haken , denn
die Erfrischung mußte verzehrt sein , ehe der
große Augenblick kam . daß der Königin die
Krone aufs Haupt gesetzt wnrde und nun die
Damen ihrer Umgebung und ihres Gefolges
auf einen Schlag gleichzeitig ihre Kronen auf -
setzen mußten .

Heute will man die Sache praktischer Hand -
haben , und so hat man beschlossen , brokatene
Fnttersäckchen zuzulassen, in denen das kleine
Frühstück mit Zugaben untergebracht werden
kann . Diese Eßbentelchen sollen auS dem glei¬
chen Stoff gemacht werden wie das Abendkleid ,
das die Damen unter der eigentlichen Zere -
monienrobe tragen . Wir sehen hieraus , mit
welchen großen und kleinen Sorgen sich die
englischen Ladies zur Zeit quälen müssen .
..Diese Sorgen möchten wir haben "

, werden
sich wohl viele unserer Leserinnen innerlich
sagen .
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Gesicherte Zukunft für Deine Frau , wenn Du nicht mehr bist,

für Deine Kinder , wenn Du nicht mehr helfen kannst ,

für Dein Alter , wenn Du ausruhen möchtest ,

alles durch Lebensversicherung!
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Mut und Schrifttum
Was ich liebe, versteh ich gut ;
Was ich hasse , das gibt mir Mut ;
Was ich weiß , das ist nicht viel :
Der den Pfeil abschoh , kennt sein Ziel .

L a g a r d e.

Strahlen und Heilkunst
Röntgenstrahlen als Helfer des Arztes —

Grenzstrahlen und Ultra -Schallwellen .
Bon Prof . Dr . Hermann Wintz ,

Direktor des Strahleninstituts der Universität
Erlangen .

I .
Zum Verständnis der Fortschritte auf die -

fem Gebiet sind einige Vorbemerkungen
nötig : Röntgenstrahlen sind elektromagnetische
Schwingungen , die sich von den anderen Wel¬
len , also z . B . vom sichtbaren Licht , durch ihre
Wellenlänge unterscheide »!. Diese beträgt 0,03
bis 10 AE (l AE — ein Hundertstel Milli¬
meter ) . Röntgenstrahlen entstehen dann , wenn
Kathodenstrahlen plötzlich abgebremst werden :
man erzeugt sie heute ausschließlich in Elek -
tronenröhren . Je nach dem BerwendungS -
zweck werden verschiedene Spannungen be-
nutzt , die in der Praxis üblichen betragen für
Diagnostik 40 000 bis 100 000 Volt , für Tiefen -
therapie 200 000 Volt und mehr . Derartig hohe
Spannungen sind aber gefährlich . Hinzu
kommt , baß die Röntgenstrahlen schädigend
wirken können . Durch das in den letzten Iah -
ren entwickelte Vollschutzpriuzip ist es nun ge-
lungen , die Röntgenanlagen vollständig
strahlen - und hochspannnngssicher zu machen .
Damit ist es auch möglich geworden , einen
Apparat für einfache Untersuchungen so ge-
drängt aufzubauen , daß er bequem in einem
Handkoffer transportiert werden kann .

Die Röntgenaufnahme
Die Röntgendiagnostik beruht bekanntlich

darauf , daß die verschiedenen Gewebe des
Körpers Röntgenstrahlen verschieden stark ab -
sorbieren . So eindrucksvoll aber etwa ein
gutes Röntgenbild des Knochensystems auch
für den Laien ist, so schwierig kann die Den -
tung selbst für den Fachmann sein , wenn es
sich beispielsweise um die Erkennung eines
Fremdkörpers im Innern des Schädels , im
Brustraum oder Becken handelt . Hier Hilst
uns die Röntgenftcreoskopie , mit deren Hilfe
man ein räumliches Bild und damit eine
genaue Lokalisation erhält . Größere Schmie -
rigkeiten bereitet die Darstellung von Weich -
teilen . Soweit es sich um Hohlräume handelt ,
bringt man in diese ein schattengebendes Mit -
tel (Barium , Jod , Brom usw . ) und erhält so
ein negatives Bild des betreffenden Organs .
Durch Eingeben eines Bariumbreies kann
man z . B . den Magendarmkanal sehr gut dar -
stellen . Ebenso können durch Einspritzen eines
Stoffes , der durch die Niere oder die Galle
ausgeschieden wird , diese Organe gut sichtbar
gemacht werden . Für das Innere des Schä¬
dels sind diese Stoffe nicht geeignet , hier ver -
ivendet man Lust und erhält damit eine Auf -
hellung gegenüber der Gehirnsubstanz . Eben -
so kann man durch Einblasen von Lust in die
Bauchhöhle die weiblichen Unterleibsorgane
darstellen .

Ein neuer Weg zur Erforschung von Lebens ..
Vorgängen ist mit der Röntgen -Kinemato -
graphie beschritten worden . Wenn auch das
Prinzip zunächst sehr einfach erscheint , so gab

es doch große technische Schwierigkeiten zu
überwinden . Die bisherigen Ergebnisse sind
aber bereits so vielversprechend , daß uns die
nächste Zeit sicherlich manche neue Erkenntnisse
mit Hilfe dieser Methode bringen wird .

Strahlen als Helfer gegen Krankheiten
Eine völlig andere Eigenschaft des Körper -

gewebes ermöglicht uns die Röntgentherapie .
War es bei der Diagnostik die verschieden
starke Absorption , so handelt es sich hier um
die verschiedene Strahlenempsindlichkeit der
Gewebe unseres Körpers . Die Auffindung die -
fer Tatsache hat manches Opfer gefordert , aber
heute weiß man , daß Röntgenstrahlen jedes

Gewebe zerstören können , wenn es von einer
genügend großen Strahlenmenge getroffen
wird . Diese Dosis ist für jedes Gewebe fest-
gelegt . Nur auf Grund der Kenntnis dieser
Tatsache ist eine sinnreiche Therapie möglich .
Das wichtigste Problem ist deshalb die Fest -
legung der jeweils richtigen Strahlendosis .
Die moderne Wissenschaft hat Meßinstrumente
entwickelt , die eine hinreichend genaue Met *
sung von Röntgenstrahlen zulassen . Man kann
heute die Röntgenstrahlen sowohl in physi¬
kalischen Einheiten wie in biologischen Maßen
direkt an Instrumenten ablesen . Damit ist vor
allem für den Patienten die Gefahr einer Ver -
brennung sicher ausgeschlossen . ( Schluß folgt .»

Oer Weg des römischen Rechts
Hintergründe der deutschen Rechtsernenernng

Von Hans Werner Ried

Wir leben mitten in der Zeit einer Erneue -
rung des deutschen Rechtes nach den Grund -
sätzen der nationalsozialistischen Weltanschan -
ung . Von der Verkündung des neuen Strafrechts
trennen uns nur noch wenige Wochen , und nach
dem Willen des Führers ist auch die Arbeit an
einem neuen bürgerlichen Recht in Angriff ge-
nommen worden . All dieses Nene und Wer -
dende verfolgt das Ziel , deutsches , natürliches
und auf die Lebensgesetze unseres Volkes auf -
bauendes Rechtsempfinden zur Geltung zu
bringen gegen die bisherige Untermauerung
unseres Rechtslebens durch römische Rechts -
gedanken . Wenn es sich aber um eine Ab -
lösung vom römischen Rechtsgedanken handelt ,
vermögen wir den Umfang dieser Ablösung
nur zu erkennen , wenn wir uns Klarheit ver -
schassen über den Weg des römischen Rechtes ,
seine Entstehung , die wichtigsten Punkte seiner
Entwicklung und über die Frage seiner Aus -
breitung im deutschen Rechtsleben .

In den Anfängen des römischen Staates gab
es unter den späteren Eroberern der Alten
Welt genau wie im alten Germanien keine »
Richterstand . Für die Bauern der Siebenhügel -
stadt sprachen die Priester als Verkünder
eines volknahen Rechtsempfindens , das aus
religiöse « Vorstellungen ausstieg . Auf Volks -
sitte , priesterliches Billigkeitsempfinden und
religiöses Brauchtum waren die Rechtsgrund -
sähe ausgebaut , die aus der Zeit der ersten
römischen Könige bekannt wurden .

Das erste große Gesetzeswerk des demokrati -
schen Stadtstaates , das wir auch nur in Bruch -
stücken kennen , waren die Zwölstaselgesetze ,
harte , um eine strenge Ordnung bemühte Be -
stimmungen , bei denen zwischen Privatrechten
und öffentlichen Recht wenig unterschieden
wurde . In der ganzen Blütezeit des altrömi -
schen Reiches bis zur Zeit der Kaiser kam es
dann nicht mehr zu gründlichen Nenordnun -
gen des Rechts , vielmehr wurden die Zwölf -
tafelgesetze nur immer mehr gemildert , aus
neuen Tatbeständen der politischen und so -
zialen Entwicklung neue Ordnungen gefolgert
und der Billigkeit , dem allgemeinen Empfin -
den und den Notwendigkeiten fortlaufend an -
gepatzt . Eine besonders deutliche Etappe dieser
Entwicklung wird gekennzeichnet durch die Be -
gründung eines Spezialrechtes für die eigeni -
lich römischen Staatsbürger und eines Son -
derrechtes für nichtrömische Staatsangehörige ,
das seinerseits wieder in der Entwicklung
blieb . Erst in der spätesten Zeit der römischen
Kaiser , kurz vor dem Zerfall des Imperiums
schuf der Kaiser Justinian , der nur noch über
Ostrom herrschte , in dem berühmten „Corpus

juris civilis " eine Zusammenstellung aller bis
dahin jemals vou den verschiedenen Rechts -
gelehrten niedergeschriebenen Rechtsanord -
nungen .

Dieses Sammelwerk , das schon von keiner -
lei Rechtsneuschöpfungskrast mehr zeugt , war
für viele Jahrhunderte zunächst nur von ge-
ringem Wert . Das Reich , aus dessen Rechts -,
leben es ein nur zettelhaftes Zeugnis ablegte ,
bestand nicht mehr . Aber eine andere Macht ,
das Christentum , hatte Rom zum Ausgangs -
puukt seiner Durchdringungsarbeit gewählt ,
die lateinische Sprache drang mit den Mön -
chen und Missionaren in das damalige Dsutsch -
land , die deutschen Kaiser strebten immer wie -
der nach Italien , von dort erhielten die
Bischöfe ihre Beglaubigungen , Berufungen ,
Anweisungen und Tadel . Die geistige Jugend
drängte nach den Bildungsstätten des Südens
— und bei alledem blieb unter der lateinischen
Oberschicht das deutsche Volk zwar biologisch
unberührt , aber auch in seinen kulturellen
Bereichen ohne Entwicklung .

So konnte es geschehen , daß um die Wende
des vierzehnten Jahrhunderts die Rechts -
grundsätze ans der germanischen Zeit nicht
mehr genügten , um das in vielen Beziehnn -
gen fortgeschrittene und vielfach gewandelte
Leben ordnen zu können . Kein Geschlecht von
volksbewußten Geistesarbeitern war da , um
es weiterzuentwickeln , schon die altdeutsche
Sprache war den damaligen Gelehrten ein
Greuel , mit dem sie nicht umzugehen ver -
standen .

Vor allem aber waren auf dem Wege über
das Staatsrecht und das Kirchenrecht , die
beide unter entscheidendem Einfluß des Papst -
tums standen , schon so viele römische Rechts -
grundsätze eingedrungen , so viele öffentliche
Einrichtungen unter das Vorbild des Südens
geraten , daß eine immer tiefere Kluft zwischen
dem altdeutschen Recht und dem damaligen
Leben klaffte . Im vierzehnten und fünfzehnten
Jahrhundert gab es darum kaum einen Wi >
derstand , als deutsche Juristen lateinischer
Sprache und römischen Rechtsempfindens
immer mehr römisches Rechtsdenken in Ge -
brauch setzten . Das Rechtssammlungswerk des
Justinian hat dann jahrhundertelang bei uns
in der Fassung des „Gemeinen Rechts " ge -
gölten . Erst um 1800 setzte eine Entwicklung
ein , die unter Zugrundelegung des römischen
Rechtsgrundsatzes wieder ein deutsches Recht
zu schaffen versuchte , aber noch im Jahre 1900
brachte das heute noch geltende „Bürgerliche
Gesetzbuch " eine zwar meisterliche Neuord -
nung des Rechtsstoffes , aber es blieb bei der

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Der Stativkops für alle Fälle . Eine be-
grüßenswerte Steuerung für Liebhaber ,
photographen : der in der Mitte durch -
geschnittene Stativkopf , der sich zufam -
mendrücken läßt und in jede Stativ -
öfsnung der Kamera paßt . Beim Los -
lassen der Soder sitzt der Stativkopf un -
bedingt fest, irgendwelche Schraubbewe -
guug ist überflüssig . Mit der Geschwin -
digkeit einer Sekunde sitzt die Kamera
fest.

Bezugnahme auf die römischen Rechtsgrui ^
-

sätze, in denen man eine klassische, nicht mehr

zu übertreffende Darstellung des menschliche »

Rechtsbegriffes für ewige Zeiten zu besitzen
glaubte .

Neben dieser Entwicklung aber läuft schon
seit etwa 1750 eine andere Strömung einher ,
die seit je geltend zu machen suchte , baß «?
ein eingeborenes , aus dem Volke heraus aus »

steigendes Rechtsempfinden gebe , das de«

römischen Recht nicht angenähert werden
könne . Wenn der politische Gedanke de»

Römertums auf die Eroberung der ganzen
Welt hinzielte , so muhte sein Recht im Grunde
den Boden dieser Welt unter die Soldaten
Roms aufteilbar und an den nachfolgenden
Kaufmann verkäuflich machen , um mit diesem
politischen Gedanken übereinzustimmen . Dem
widersprach aber seit jeher das deutsche Emp '

sinden , das auf den politischen Gedanken des
Heimatlandes aufbaut und deshalb im Boden
nur eine Verwaltungsaufgabe im Dienste de»
Volkes erblicken kann .

Schon aus dieser Gegenüberstellung ergibt
sich als Grundgedanke des römischen Rechtes :

dem Einzelmenschen die unbeschränkte Rechts -

beziehung zu allen nur denkbaren Dingen der
Umwelt zu schützen . Und als Grundsatz bei
deutschen Rechts : Die Rechte und Güter des

ganzen Volkes in seiner biologischen Masse s»

auf die Schultern aller Volksangehörigen zn
verteilen , daß diese sowohl die Rechte als auÄ
die Pflichten in einem Höchstmaß von Natur «

gerechtsamkeit zum Wohle des Volkes — und
erst dadurch zum eigenen Wohle des einzelnen
— mittragen . Dem alten Römer , der als Sol -
dat Länder von der Größe Frankreichs er -

oberte , dort dann Herr über Schätze und
Ernten des Bodens und Pächter des gesamten
Steueraufkommens werden konnte , tritt naÄ
deutschem Rechtsempfinden ein Mann gegen -
über , dem das Recht wenig mehr zubilligt als
sein Leben , die Wirkung seiner Persönlichkeits -

kraft , den ruhigen Besitz eines angemessenen
Lohnes und einen erholsamen Lebensabend -
Alles , was er darüber hinaus an Gütern und
Kräften sammelt , wird er so ansetzen , wie es
seinem Volke nützlich ist . Er wird also weder
über einen Acker noch über einen Bergschatz -
weder über Arbeiter noch über hohe Kapita "

lien frei verfügen dürfen , es sei denn , daß er
sie von sich aus schon nur zum Wohle der
Lobensmasse anwendet , von der er selbst n » r
ein Teil ist, ein kurzlebiger Funke aus der
aus sich selbst brennenden Lebensflamme de»
Volkes .

Wenn wir Zeitgenossen einer Neuordnung
des deutschen Rechtes nach diesen Grundsätze "
sind , so erleben wir damit nicht eine der se >̂

Jahrhunderten üblichen Fortentwicklunge "
des Rcchtsbegrisss zum Dienst an einer nahe "
begrenzten Zukunft , sondern den Durchbru »
eines Rechtsempfindens , der uns schon vor
Jahrtausenden angeboren wurde und Kr ^

"

und Frische genug hat , unser Volk in weitere "
Jahrtausenden zu begleiten .

Gudetendeutsches Musikleben
Das auf musikalischem Gebiete besonders

rege ausgeprägte sudetendeutsche Kulturleben
vermittelte soeben am Aussiger Stadttheater
( Direktion Hnttig ) unter dem tüchtigen Opern -
chef Allers eine ganz ausgezeichnet vorbereitete
und durchgeführte Aufführung von Wagners
Oper „Tristan und Isolde " , die begeisterte
Anerkennung fand . Bereits im vorigen Jahre
brachte das gleiche Theater den gesamten „Ni -
belungenring " in zirka 30 Ausführungen zur
Darstellung . — Im Neuen Deutschen Theater
(Direktion Eger ) in Prag gelangte die Oper
„Zarenbraut " von Rimsky - Korsakow , ein ebenso
interessantes wie schwieriges Werk , zur Dar -
stellung , das ebenfalls große Begeisterung aus -
löste und eine erstklassige Kunstleistung bildete .
— Im Herbst plant man dort anläßlich des
ersten Aufenthaltes von Mozart vor 130 Iah -
ren in Prag eine Reihe von Festaussührungen
seiner Opern , Symphonien und Kammermusik -
werke zu veranstalten , die dieses musikhistori -
schen Geschehens würdig gedenken sollen . Auch
soll in der sogenannten „Bertramka "

, einer
Villa außerhalb Prags , wo der Salzburger
Genius seinerzeit wohnte und in einer Nacht
die Ouvertüre zu seiner Oper „Don Juan "
schrieb , eine besondere Feier stattfinden . Der
Deutsche Kammermusikverein in Prag ist stets
bemüht , das Interesse für die einschlägige Mn -
sikliteratur dieses Gebietes auf dem laufenden
zu halten und durch hervorragende Kammer -
mnsikvereinignngeii vermitteln zn lassen . —
Die vor einiger Zeit in Prag und Leitmeritz

ins Leben gerufenen „Brnckner - Gefellschaften "
sind ebenfalls außerordentlich rührig um die
Verbreitung dieses Kulturwerkes bemüht , was
erst unlängst die verschiedenen , würdig ver -
lansenen Gedenkfeiern anläßlich des Meisters
40. Todestages bewiesen . — Vom 26. bis 28.
Juni findet in Reichenberg das dritte grö

'
ße

Sudetendeutsche Sängerbnndeösest statt , das
sämtliche Gesangvereine der sudetendeutschen
Chorgesangspflege ins Treffen führt . — Teplitz
gedenkt in diesem Sommer eine „Sudeten -
deutsche Musikkulturwoche " unter allseitiger
Beteiligung zu begehen . Im Verlag Rohrer
(Brünn ) erscheint seit 18 . Dezember v . I . eine
aufschlußreiche Zeitschrift „Musikblätter der
Sudetendentschen " , die vorwiegend das Heimat -
liche Musikschaffen beleuchtet und bereits weite
Verbreitung gefunden hat . — In Melnik an
der Elbe wird in nächster Zeit ein Sudeten -
deutscher Rundfunksender errichtet , der in erster
Linie der Uebertragung sndetendeutscher Mu -
sik, Literatur und Vorträge dienen soll . — Den
Lehrstuhl für Musikwissenschaft an der Deut -
schen Universität in Prag betreut nach dem
Ableben des Musikhistorikers Prof . Rietsch
nunmehr der um das sudetendeutsche Musik¬
leben verdienstvoll gewordene Pros . Dr . Gustav
Wecking , der eine sehr ersprießliche Tätigkeit
entfaltet nnd vielfach reformatorische Neuerun -
gen einführt . Auch der über das ganze fudeten -
deutsche Gebiet verbreitete ..Musikpädagogische
Verband " ist eifrig bemüht , das Musikunter -
richtswesen und die soziale Stellung und
Pflege des Musikberufsstandes zu heben und
zu fördern . Alfred Pellegrini .

4

Theater und Musik
Wilhelm Rode , dem Generalintendanten des

Deutschen Opernhauses , hat der Führer und
Reichskanzler zu seinem 50. Geburtstag die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen und in einem besonders herzlich ge-
haltenen , persönlichen Schreiben seine Glück -
wünsche zum Ausdruck gebracht . Reichsminister
Dr . Goebbels hat Generalintendant sein in
Silber gerahmtes Bild als „Zeichen des Ver -
trauens und des herzlichen Dankes für beson -
ders große Verdienste um die deutsche Opern -
knnst " sowie ein persönliches Geschenk über -
reichen lassen . Anläßlich einer Feier , die Mitt -
wochmittag auf der Bühne des Deutschen
Opernhauses vom gesamten künstlerischen und
technischen Personal veranstaltet wurde , über -
mittelte Staatssekretär Funk dem General -
intendanten Wilhelm Rode die Glückwünsche
des Führers und des Reichsministers Dr .
Goebbels .

Für das internationale zeitgenössische Musik -
fest Baden -Baden vom 18 . bis 21. März
sind jetzt sämtliche Mitwirkende festgelegt . Zur
Wiedergabe der verschiedenen Werke wurden
auch diesmal die ersten Kräfte herangezogen .
Besonderes Interesse verdient die Verpslich -
tung der hervorragenden Tanzgruppe der
Städtischen Bühnen Frankfurt , die unter Lei -
tung von Tonia Korty , der bekannten Tanz -
Meisterin der königlich flämischen Oper Ant¬
werpen die neuen Ballette von G . Frommel
und Hermann Reutter tanzen wirb . Die Büh -

uenbilder wurden von Ludwig Sievert , Frank '
surt , übernommen . Es wurden weiter vel '
pflichtet das Stroß - Onartett ( Kammermusik ^
dessen Leiter , Professor Wilhelm Stroß , au «
das Violinkonzert von Wilhelm Maler spiel '-
Karl Schäfers „Suite für Violine und Kav >'
merorchester " wird von Maria Neuß , Berlt ">
vorgetragen . Die beiden Schweizer Fr >«
Hirt nnd Franz Josef Hirt spielen ein'
Komposition ihres Landsmannes Edivar °
Staempsli , Duo für Violine und Klavier .
Klavierstücke des Finnen Arjö Kilpinen n
den durch seine Frau zu Gehör gebra « '
werden .

Bauinspektor ReichSamtsleiter Speer wur ^
vom Stellv . des Führers als Beauftragter f"1
Bauwesen in seinen Stab berufen . Er ist if '

ständig für alle Fragen , die mit der kllnstleN '

schen Gestaltung von Bauten der Partei , ihre
Gliederungen und angeschlossenen Verband
zusammenhängen .

Eine internationale Kartosfelkäserkonfere »»'
zu der zahlreiche Wissenschaftler aus den nf"
Kartoffelkäfer befallenen oder bedrohten La" '
der « in Berlin zusammengekommen sind , wu ^
am Dienstag im NeichsernäHrungsministeriui "
in Berlin eröffnet . Wissenschaftler Fra >" '

reichS , Hollands , Belgiens , der Schweiz n "
Luxemburgs nehmen teil . Auf Vorschlag
französischen Professors Dr . Feytand
der deutsche Vertreter , Oberregierungsra
Schwarz von der Biologischen Neichsansta '
für Land - und Forstwirtschaft , Präsident &C
Tagung .



37

ittd »
liehr
che »
itzen

chon
her,
> « s
auf -
dem
i-den

d«s
izen
tttöe
de «
tfie«
:se«
Den«
mp '
des

?den

gibt
lies :
chts -
ixr
des
des

e s»
l zu
auch
tur - !
uni
Ine«
BoU |

er« |
uni
nten J
nach
gev
als

: its«
men
ent>,
u»d
! es
eder
Hätz,
»itö *
B et
der

nur
der
de »

unS
itzen
seit

ige»
.hen
ruck
o»k
r . st
:re »

ver '

au «
ielt'
an"
cli .

"'
» 's
ein-
,ald
Dit
ver-
acht

irde
für
z »'
er«'
)ttt
« ä«

lOlfl
:ä« '
Iii '
110
iflf '
Wirf
dcs
r»e

talt
jcf

Nr . 49 Karlsruber TagNatt , Donnerstag , den 18. Februar 1937 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt
m | Kleiner S

Der Mittwoch war vom böigen Sturm ge
vrägt , vor allem in der Nacht machte sich der
unruhige Geselle recht fühlbar und erschütterte
alles , was nicht niet - und nagelfest war . In
Stärken vier bis sechs kam er aus Südwesten .
Die Temperaturen lagen nichtsdestoweniger
3 Grad über der Normallinie , begannen bei
4,2 Grad und stiegen bis zu 9,8 Grad . Die
Sicht war mit 40 Km . begrenzt , die Sonne
war etwa zwei Stunden zu Gast und an Nie -
Derschlag maß man 7,7 mm . Ja , und der Lust -
druck weih nicht recht was er will , mal steigt ,
mal fällt er und gibt gar keine Handhabe zu
irgendwelchen Betrachtungen .

„Bitte der Nächste ! . .
Der Arzt öffnet die Tür zum Warte -

zimmer : „Bitte der Nächste !"

Ein junger Mann tritt ein . „Ich fühle mich
nicht ganz wohl ." — „Wo fehlt es ? " — „Ich
habe Kopfschmerzen , die Glieder tun wir weh ,
ich huste fürchterlich , bin appetitlos " —

Der Arzt faßt nach seinem Puls . „Sie
haben auch Fieber , Sie gehören ins Bett !"
— „Wegen der Kleinigkeit ? Ich verpimpele
wich nicht . In ein paar Tagen ist alles wie -
der gut . Und außerdem bin ich augenblicklich
im Büro nicht zu entbehren . Geben Sie mir
nur irgendeine Medizin , damit ich durch -
halte ! "

Der Arzt schüttelt den Kopf : „Sie haben
die Grippe , eine tüchtige , handfeste Grippe ."
— „Wenn schon. Habe ich schon oft gehabt , hat
mir nichts geschadet ." — „Dann haben Sie
Glück gehabt ! Aber wissen Sie auch , was
Nachkommen kann , wenn Sie die Grippe ver -
schleppen ? Rückfälle , Stirnhöhlenkatarrhe ,
Erkrankungen der Nieren , der Lungen , sogar
Tuberkulose . Haben Sie das schon bedacht ?"

„Ja . aber . . ."

„Wissen Sie vor allem , daß Grippe «ine
Infektionskrankheit ist , daß Sie Ihre ganze
Umgebung gefährden ? Im Büro , in der
Straßenbahn , im Restaurant , überall ? Daß
Sie der Ausgangspunkt einer Epidemie wer -
den können , von der Dutzende , Hunderte er -
griffen , auf Wochen und Monate siech ge-
Macht , vielleicht sogar zugrunde gerichtet wer -
den ? Daß Sie « in schweres Unrecht an sich
selbst und vor allem an Ihren Volksgenossen
begehen , wenn Sie sich nicht sofort absondern
und das Bett aufsuchen ? Gehen Sie nach
Saufe : ich sehe noch heute nach Ihnen . Wer -
den sehen , daß wir Sie schnell gesund krie -
Ken . . . \"

Der Kranke kehrt heim . Seinem Arzt hat
er es zu Sanken , wenn er vor dem Selbst -
Vorwurf bewahrt bleibt , sich und hundert
anderen schweren Gesundheitsschaden zu -
gefügt zu haben .

ruher Lebensversicherungsbank an zwei Aben -
den für deren Kameradschaftliche Vereinigung
übernommen . Ueber die hohe künstlerische
Bedeutung des Vortrags haben wir an an -
derer Stelle schon ausführlich berichtet . Goethes

| vollendet « Dichtung erklang lebensvoll , ihr
Reichtum an Gedanken , Bi & ent und «igen¬
geprägten Menschen , aus reinster Sprache ge-
formt , zog in der klaren Sprechweis « Friedrich

1Prüters wiederum alle Hörer in ihren Bann .

Zeitung im Jilm/K,Ä ""

Frhr. vonFriisch angekommen
Am Mittwochabend kurz nach 6 Uhr ist der

Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Freiherr von Fritsch , mit dem Kraftwagen
>n Karlsruhe eingetroffen , wo er für zwei
Tage bleibe « wird .

Bor dem Hotel „Germania " war ein
Doppelposten der Infanterie ausgezogen , der
die Ehrenbezeigungen erwies , als der Ober -
befehlshaber und später General Geyer
lTtuttgart ) eintrafen . Die militärischen Dienst -
gebäude in der Landeshauptstadt haben ans
Anlaß des Besuches des Oberbefehlshabers
geflaggt . Der Generaloberst wird heute die
Truppen unseres Standortes und ihre Unter -
' iinste besichtigen . Bon Karlsruhe aus wird
auch Durlach , Rastatt und Baden -Baden be-
sucht werden .

Von der Technischen Hochschule
Auf der ersten Hauptversammlung der neu -

gegründeten Deutschen Gesellschaft für Fett -
wrschung ( 18 .- 21 . Februar in Berlin ) hält
auf Einladung des Vorstandes der Gesellschaft
ŝ rof . Dr . K . Täufel , Direktor der Staatl . Le-
oensmittelunterfuchungsanstalt an der Tech -
Mischen Hochschule Karlsruhe , einen Vortrag
«ber das heute besonders wichtige Thema :
»Die Fettchemie im Kampfe gegen den Le-
bensmittelverderb " .

A<5>-Studentenbund
und Studentenschaft

i» der Hochschule für Lehrerbildung
Am Samstag , 28. Februar , vormittags

*0 Uhr , erfolgt im Festsaal der Hochschule für
Lehrerbildung in Karlsruhe die feierliche
Gründung des NSD -Studeutenbundes und

Studentenschaft der HfL in Anwesenheit
führender Persönlichkeiten aus Bewegung
Und Staat . Nach der Begrüßung durch den
Direktor der Hochschule , Dr . A . Hohlfeld , wird
der Gaustudentenführer , Dr . Richard Oechsle ,
Heidelberg , sprechen und den neuernannten
^ tudentensührer der Hochschule in sein Amt
^ » fetzen .

Oichterstunde
der Karlsruher Lebeusversicherungsbauk AG

. Tie vom Deutschen Scheffelbund veranftal -
! ®te Dichterstunde „Hermann und Dorothea ",
^ sprochen von Staatsschauspieler Friedrich

Der literarische und künstlerische Nieder
schlag des Begriffs „Zeitung " datiert nicht erst
von gestern : feit Gustav Freytags „Jour -
ualisteu " hat man gerne , wenn auch nicht oft
und meist nur in der Form der Episode nach
dem „interessanten " Stoff „Zeitung " gegriffen .
Gerade die Betrachtung dieses geschichtlichen
Ablaufs zeigt , welche ungeheure Wandlung der
Begriffsinhalt Zeitung im Bewußtsein der All
gemeinheit durchgemacht hat , durchmachen
mutzte . Der aufgeregte , aufdringliche Reporter ,
der nach Sensationen hetzende Redakteur , sie
spuken leider noch immer gelegentlich über
Leinwand und Bühne, ' und es wird wohl noch
ein Weilchen dauern , bis diese unmöglichen ,
von berufsfremden Elementen ersonnenen
Typen von da verschwinden . Hierzu beizutra -
gen ist in erster Linie der Film bestimmt , der
sich ernsthaft und gewissenhaft mit der Zei -
tung beschäftigt , der nicht nur das Aeußere ,
den Betrieb , sondern auch das Problem sieht
und zu gestalten versucht .

Und um einen solchen Filmversuch handelt eS
sich bei dem Film „Togger "

, der als Resultat
eines Preisausschreibens der Tobis zur Er -
langung eines Zeitungsfilms nun vor uns
abrollt . Walter Förster und Heinz Bierkowsky
schrieben das preisgekrönte Manuskript .

Schon datz die Idee des Films also von Fach -
leuten , von Leuten vom Bau stammt , muß ihm
seine besondere Bedeutung sichern . Und daß
ein Zeitungsfilm selbstverständlich auch das
Drum und Dran , den Betrieb , die Zeitung in
ihrem Leben und Rhythmus zeigt , liegt in der
Natur der Sache . Aber dabei bleibt es nicht
und hier liegt der große Schritt nach vor -
wärts , der mit diesem Werk getan ist . Hinter
dem ganzen Betriebs der leicht zum Selbst -
zweck und zur Selbstdarstclluug werden könnte ,
steckt die Idee : der Kampf einer deutschen , ver -
antwortungsbewußten Zeitung gegen das uu -
terirdische Treiben eines internationalen Kon -
zernes , ein mörderischer Existenzkampf , das
Ringen um Anständigkeit und Ehrlichkeit gegen
Schieberei nnd die internationale Macht deS
Geldes . Gestellt wird dieser Machtkampf vor
den schlaglichtartig immer wieder aufblitzenden
Hintergrund der Zeitpolitik : der Film hebt an
gegen Ende des Jahres 1332 nnd klingt aus
mit Beginn des Jahres 1933 ! So wird das
Schicksal einer Zeitung zum Zeitschicksal von

weiten Ausmaßen , der Zeitungsfilm zum Zeit -
film .

Das schwierigste bei dem Unternehmen ,
einen lebenswahren Zeitungsfilm herzustellen ,
war ohne Zweifel die Wahl der Darsteller
Die Titelrolle gibt Paul Hartman » . Er ist der
kämpferische Leitartikler , der seine Existenz
für die gute Sache aufs Spiel setzt. Der Jdea -
list schlechthin ist ihm hervorragend gelungen ,
der Zeitungsmann nicht im gleichen Matze
Hier ist es Mathias Wiemann , der den Jour -
ualisten gibt , wie er leibt und lebt , mit ver -
blüffender Lebenswahrheit , ohne Zweifel die
beste schauspielerische Leistung des Films . Neben
ihm kann sich Renate Müller als Journalistin
bei aller Liebenswürdigkeit , mit der sie ihre
Nolle umgibt , nicht behaupten . Eine wahre
Fülle bester Zeitungs - und Filmgestalten ver -
vollständigen das Bild : Paul Otto als Gene -
raldirektor , der sich nach mißglückter Speku¬
lation den Tod gibt , Heinz Salfner , sein Bru -
der . und dann die Clique der Schieber mit
Fritz Rasp an der Spitze , Fritz Odemar und
Ernst Waldow . Walter Frank als Chef vom
Dienst besonders einprägsam .

Die Regie Jürgen von Altens hat das We
sentliche erfaßt und Arbeitet mit ganz großen
Mitteln , um die Zeitung mitten in ihr Milieu ,
die Weltstadt Berlin , hineinzustellen und in
ihm wirken zu lassen . Eine Fülle von Einzel -
heiten , alle unter der leitenden Idee gesehen ,
runden das Bild , die Kamera (Reimar Kuntze ,
Benno Stinauer ) hat Einfälle . Was stört , ist
etwa die unnötige Figur der Maria (Hilde
Seipp ) . Was soll das Milieu der Revue -
sängerin mit den abgeklapperten Schlagern
ä la Marlene Dietrich in einem solchen Film ?
Ausgezeichnet gelungen sind dagegen die Sze -
nen in der kleinen Provinzzeitung , wo der
Verleger (Walter Werner ) dem angehenden
Grotzreporter das schöne Wort mit auf den
Weg gibt : „Tie Riesenauflage allein tut 's
nicht , der Mensch ist alles ".

Der Film ist in seiner ganzen Anlage viel -
leicht noch kein erreichtes Ziel , sicher aber ein
Markstein auf dem Weg zu diesem Ziel . Dem
Publikum wird er , und das ist vielleicht seine
schönste Aufgabe , die Augen öffnen über vieles
an der Zeitung , was ihm bisher verborgen
war : die Verantwortung , die auf diesem Be -
ruf liegt , dem Volksganzen gegenüber .

Hanns Reich .

Spitzenleistungen im Colosseum
Das zweite Februar-Programm

Man verlätzt auch das zweite Februarpro -
gramm im „Colosseum " nach beinahe dreistün -
diger Vorstellung mit dem Gefühl , sich grüud -

lich unterhalten und eine glänzende Schau
artistischen Könnens gesehen zu haben . Jmnier
wieder ist es etwas Neues , das Direktor
Kraneis in seinen Programmen zusammen -
stellt . Auch diesmal sind es wiederum Spitzen -
leistungen aus dem reichen und iveitverzweig -
ten Varietegebiet , die man zu sehen bekommt .
Das Publikum reagierte aber auch dement -
sprechend , sei das nun auf die einzelneu vir -
tuoseu Nummern oder den prächtigen Witz ,
den Georg Mandt in seiner Ansage sprühen
lätzt .

Ja , es ist mal ein ganz anderer Stil der
Ansage , den Mandt bringt . Trocken , lässig ,
ohne grotz eine Miene zu verziehen , durchsetzt
mit köstlicher Selbstironie , waltet er seines
Amtes .

Bleiben wir bei der heiteren Seite und
nennen den Komiker Hermann Held . Das ist
ein Mann , der schon allein durch seine Er -
scheinung überwältigt , eine Erscheinung , die
keinesfalls verzerrter Verkleidungskünste be -
darf . Nein , da oben steht ein todernster Mann ,
der zunächst «ben nichts zu tun hat als —
nicht wissen , wo seine Hände hintun , und das
Publikum rast . Ja , und dann erzählt er , man
weiß nicht , ob er sich beklagt oder ob er nur
erzählt , denn es sind ganz einfache und ernst «
Dinge , die er spricht , Erfolg : der Saal biegt
sich vor Lachen . Nehmen wir gleich noch die
Schlußnummer , den Mannheimer Rudolf Ben -
zinger , der sich unter donnerndem Beifall mit
einem Fahrrad und einem Motorrad im
wahrsten Sinn des Wortes auseinander -
zusetzen hat . Es ist ein Spielchen um die
Tücke des Objekts , ein phantastischer Kampf
mit einem Motorrad ( Bitte , Nummer IV B
4711) , das tanzt , explodiert , zerbirst und sich
nachher doch mehr „reiten " als fahren läßt :
« ine Nummer , hinter deren Groteskkomik ein
fabelhaftes akrobatisches Können steht .

Hübsche Tänze wissen die beiden Partnerin -
n« n Ezzola und Resee zu zeigen . Das sind
ein Wiener Walzer , ein mexikanischer Tanz
und zwei Tanzspielchen „Puppentragödie " und
„Romeo und Julia auf dem Dorfe " . Eiue
mimische Stimmungssängerin lernen wir in
Low Skaya kennen , mit ihrem kraftvollen Or -
gan , dessen Tragkraft und Fülle vor allem in
den höheren Lagen überrascht .

Jetzt zu den Akrobaten , die wiederum rühm -
lichst vertreten find . Tie „Drei Ronayö " ma

Geschicklichkeit und Kraft , zwei stellen für den
dritten gleichsam „ lebende Barren " , Waagen
nw ., beifallsumrauscht der Kopfstand auf der
Fußsohle des Untermanns . Eine konragierte
Frau nennt das Programm , Rose Randez ,
und das ist nicht übertrieben . In schwindeln -
der Höhe zeigt sie die schwierigsten und an -
strengendsten Künste . Die »Zwei Wilsons " ,
von denen einer ein Karlsruher Kind ist , zei -
gen ebenfalls erstaunliche Dinge in ihrem
gymnastischen Luftakt und waren des verdien -
ten Beifalls gewiß . Einer der Höhepunkte
waren dann die »Drei Houcs "

, die akroba -
tischen Jongleure , die kombiniert jonglierten ,
zum Beispiel bei der Keulennummer den
Schleuderrhythmus mehrmals wechselten und
Zeigten , wieviel neue Variationen sich dem
Jonglieren immer wieder abgewinnen lassen .

Nennen wir abschließend die „Fassinis " mit
ihren vierbeinigen Freunden , die die Damen -
welt in Entzücken setzten . Ja . diese Hündchen
sind schon reizend , die Foxels und TerrierS
und Pudel . Sie tanzen und machen Hand -
stände , fahren Rad , Rutschbahn , stürzen sich in
eine Art von „Röhnrad " und glänzen mit
einer Polonaise , bei alledem sind sie sehr ver -
gnügt und wedeln sehr freundlich ins Publi -
kum .

Denkbar wäre dies nur nicht ohne die rüh -
rige Kapelle Fritz Braun , die die Stimmung
noch erhöht . Curt Scheid .

Trauerbeflaggung
am Heldengedenktag

Aus Anlaß des Heldengedenktages fordert
der Reichsminister für Volksaufkläruug und

Propaganda die Bevölkerung auf . am Sonn -

tag . den A . Februar , Trauerbeflaggung zu
setzen.

Die neue Türkei
Bortrag i« der Geographisch «» Gesellschaft

Ueber Interessantes und Unbekanntes aus
der neuen Türkei berichtete Oberregieruugs -
botauiker Dr . Walter Kotte , Augustenberg , in
seinem Vortrag über „Als deutscher Sachver -
ständiger im Dienste der Türkei des Mustapha
Kemal Atatürk " . Während zweier Jahre hat
Dr . Kotte im Auftrag der türkischen Regierung
in der Hauptstadt Ankara an der Landwirt -
schaftlichen Hochschule gewirkt und Land und
Leute kennengelernt . Im Vergleich zu früher
hat sich die Türkei der Gegenwart in uuvor -
stellbarer Weise gewandelt . Damals Morgen -
land und bis zum Ausgange des IS . Jahrhun -
derts ein Weltreich , war Sie Türkei am Ende
des IS . Jahrhunderts zum Schatten seiner ein -
stigen Macht , zum „kranken Mann am Bos -
porus " herabgesunken . Die Balkankriege und
der Weltkrieg mit dem Friedensschluß von
S «vres brachten das Land an den Abgrund ,
aus dem ein Emporkommen nicht mehr möglich
gewesen wäre , hätte das türkische Volk sich
nicht unter Mustapha Kemal und Jsmet Pa -
scha, seiner machtvollen Vergangenheit und sei-
uer nationalen Kraft erinnert und sich feine
Freiheit durch den Friedensvertrag von Lau -
sann « erkämpft . Geologisch ein junges Land .
Sehr aufschlußreich ist «ine Reise von der im
Innern gelegenen Hauptstadt Ankara nach der
Küste , zeigt sie doch die unvermitteltsten Gegen -
sätze in Klima . Vegetation . Besiedelnng , Kul -
tur u . a . m . Während an den Küsten üppigste
Fruchtbarkeit ist . ist das Binnenland nahezu
eine Wüst « , die nur mittels der sog . Schwarz -
brach « Erträge zeitigt . Verglichen mit der ehe -
maligen Pracht , wie sie vor Jahrtausenden die
Weltstädte Pergamon , Persepolis , Milet und
Ephesus aufwiesen , ist die heutige Türkei nüch -
tern , ja sogar arm . noch bestehen die Dörfer
aus elenden Lehmhütten , und die Menschen ,
die sie bewohnen , sind arme Bauern . Wie zu
allen Zeiten herrscht in den mit Basaren ersü -
ten Straßen der kleineren Städte eine emsige
Geschäftigkeit : Ankara dagegen ist Großstadt ,
wenn auch die ärmste und primitivste Groß -
stadt der Welt . Zusammenfassend ist zu sagen ,
daß die Türkei nicht mehr das Osmanenreich
von einst ist . das gleich Oesterreich ein Na -
tionalitätenstaat war , sondern ein auf mili -
tärischer Grundlage aufgebauter Nationalstaat
mit völkisch bewußten Bewohnern . Seiue
interessanten Ausführung «« ergänzte der Vor ,
tragende durch viele , teils farbige Lichtbilder ,
die den zahlreichen Zuhörern das Land in sei-
ner ganz charakteristischen Wesensart eindrucks -
voll vor Augen führten . H .

Kaltlusteinbruch vom Norden
oder warmes Regenwetter vom Süden ?
Wie es such kommt , Jeder Schädi¬

gung Ihrer Haut beugen Sla
vor durch tagliches Einreiben f
mit der euzerithaltigen Nivea -
Creme .Das ist eine kleine Mühe,

'

die Ihnen großen Nutzen bringt .^

Reiseerleichterungen
für Gesellschaftssonderzüge

Zuschlagkarten gelten auch für die Anfahrt

Die für zuschlagpflichtige Gefellfchaftssonder -
züge ausgegebenen besonderen Schnellzug -
zuschlagkarteu der Zone V ( für Entfernungen
über 300 km ) g«lt « n j« tzt auch versuchsweise für
die zuschlagsreie Benutzung fahrplanmäßiger
Schnell - und Eilzüge für die Anfahrt zum Son -
Verzug und für die Weiterfahrt im Anschluß an
die SonderzUlgsahrt bis zum endgültigen Reise -
ziel . Ihre Geltungsdauer beträgt vier Tag «,
vom Tage der Abfahrt des Souderzuges an ge-
rechnet . Für die Anfahrt in zuschlagpflichtigen
Zügen können sie auch schon am Tage vor Ab -
fahrt des Sonderzuges benutzt werden .

Kleine Ltmfchan / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

nun '« iuui *? | ujuuiyieu ' c tyin -vnwj na )]! verlreien nno . ^ ie ,, ^ ' rci Nvnayv INN -

^ üter , wurde von der Direktion der Karls - chen den Anfang und verblüffen durch ihre

Fotografische Aufnahme « vom diesjährige »
Fastuachtsumzug sammelt der Verkehrsverein
für sein Bildarchiv , und zwar solche von Be -
rufsfotografen und von Liebhaberfotografen .
Gute Aufnahmen kauft der Berkehrsvereiu
an . Interessenten tun gut daran , ihre Auf -
nahmen alsbald dem Verkehrsverein einzu -
schicken .

Die Deutsche Energiewirtschaft und ihre
Ausgabe « im Bierjahresplau . Im Rahmen
der Arbeitsgemeinschaft Technische Hochschule
(Außeninstitnt ) -DAF , Kreiswaltuug Karls -
ruhe , Abt . Berufserzichung und Betriebssüh -
rung , unterrichtet die Vortragsreihe »Deutsche
Energiewirtschaft " über die großen Aufgaben
zur Erfüllung des zweiten Vierjahresplanes ,
die Gewinnung und Ausnutzung der großen
deutschen Vorkommen an Stein - und Braun -

kohle für die Energiewirtschaft wie für die
immer größere Versorgung Deutschlands mit
flüssigen Treibstoffen aus Kohle , die uns von
der Einfuhr ausländischer Treibstoffe unab -
hängig machen werden . Anmeldungen für die
Vortragsreihe sind an die Deutsche Arbeits -

Am Sonntag : 8. Reichsgeldlistenfammlung .

„Opfert für das WHW — für die größte Ge ,
meinfchaftstat aller Zeiten ".

front , Kreiswaltung Karlsruhe , Abteilung Be -
rufserziehuug und Betriebsführung , Lamm¬
straße 15 , Rufnummer 7375, zu richten . Dauer :
sechs Abende , Ort : Techn . Hochschule, Grashos -
Hörsaal . 20 Uhr . Nächster Vortragsabend :
Donnerstag , den 18. Februar 1937.
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Sport und Spiel
Hallenmeisterschaft

des Kreises Karlsruhe
Zum zweitenmal Hallenhandball

Der Kreis Karlsruhe wird Ende
März wieder ein Hallenturnier durchführen ,
er kommt damit zahlreichen Wünschen ent-
gegen. Das erste Turnier hat solchen Anklang
gesunden» daß mit einem volle« Ersolg der
zweiten Veranstaltung gerechnet wird . Zum
erstenmal sucht der Kreis Karlsruhe , der be-
kanntlich beim ersten Turuier gegen beste ba -
dische Klaffe den Sieger stellte , seinen
Hallen - Handballmeister . Die auS-
gezeichnete Kampsstätte der Stadt . Fest -
halle ist auch diesmal wieder Austragungs -
ort der sportlichen Großveranstaltung . E.

Sie nationalen Motorradrennen
in Hockenheim 1937

Die Oberste Nationale Sportbehörde hat
das bekannte Motorradrennen auf der Pracht -
vollen und als schnellste deutsche Motorrad -
straßenrennstrecke anerkannten Hockenheimer
Bahn aus den 5. September 1937 festgesetzt .
Bekanntlich hat am 2. August 1936 der BMW -
Fahrer Otto Ley, Nürnberg , auf dieser Bahn
eine Geschwindigkeit von 153 km in der
Stunde erreicht . Die Strecke selbst ist wieder -
um verbessert worden , so daß man für das
diesjährige Rennen bestimmt mit neuen Best -
zeiten rechnen kann.

Führerkorps
der Motorbrigade Südwest

Oberführer Emminger schulte seine Standarten -
und Stasselsührer

Der Korpsführer hat als Hauptaufgaben des
NSKK die technische Schulung , den Verkehrs -
erziehnngsdienst und die Durchführung der
motorsportlichen Veranstaltungen bezeichnet.

Der Führer der NSKK -Molorbrigade Süd -
west , Oberführer Emminger . hat daher am
Samstag und Sonntag sämtliche Standarten -
und Staffelführer des ganzen Brigadegebietes ,
die Sauitäts - und Verwaltuiigsftihrer sowie
den Brigadestab zu einem Führerkurs in der
Motorsportschule Südwest in Tübingen zusam -
mengezogen .

In einer Ansprache umriß der Oberführer
die Aufgaben des Korps , deren Erfüllung nur
durch den aufopfernden Einsatz auch des letzten
NSKK -Mannes möglich ist. Die Anleitung
und Durchführung stellt besonders au die höhe-
reu Einheitsführer so hohe Ansprüche an Zeit ,
daß sie von den Führern der Standarten , so -

weit sie bisher ehrenamtlich tätig waren , nicht
mehr verlangt werden kann . Der Korpsführer
hat daher angeordnet , daß Standarten grund -
sätzlich von hauptamtlichen Führern geführt
werden sollen.

Den Ausführungen folgte ein « Schulung der
Führer , die durch die Lehrmittel der Motor -
sportschule Südwest bedeutend erleichtert wurde .
Oberführer Emminger gab selbst den tech -
Nischen Unterricht im Modellsaal , während der
Verkehrsreferent der Motorbrigade . Truppen -
führer Egen die verkehrstechnische Schulung
unter besonderer Berücksichtigung des Ver -
kehrserziehungsöienstes übernommen hatte .
Unterdessen wurden die Sanitätssührer durch
den Brigadearzt , Sanitätsoberführer Dr .
Kochendürfer und die Verwaltungsführer durch
den Verwaltungsführer der Motorbrigade .
Sturmhauptführer Salek , auf ihren Spezial -
gebieten geschult.

Aorwegersieg auch in den *18 km
Ski - Weltmeisterschaften in Chamonix

Die ersten Ski -Weltmeisterschaften fanden
am Dienstag in Chamonix mit dem 18- km-
Langlauf ihre Fortsetzung . Die „Revanche
für Garmisch - Partenkirchen " glückte den Nor -
wegern in nicht vorhergesehenem Maße . Nach
den Siegen in der Staffel und im Spezial -

springen gelang es nun den Norwegern , auch
im 18 - km -Langlanf den Weltmeister zu stellen.
Lars Bergeudahl lief ein Rennen für sich
und fand den verdienten Erfolg . Bei trübem
Wetter fand der Norweger , der als Zweiter
( !) gestartet war , eine vereiste Spur vor . Es
spricht für sein großes Können , daß er trotz
dieses Nachteils das Rennen in 1,11,21 Stun -
den als überlegener Sieger und neuer Welt -
meister beenden konnte . Die beiden Finnen ,
Kalle Jalkanen und Pekka Niemi , belegten
mit einer Minnte Abstand den zweiten und
dritten Platz .

Durch den Nachtfrost war die Strecke zu-
nächst vereist , und Lars Bergendahl , der den
als Ersten abgegangenen Franzosen Fernand
Mermoud bald überholt hatte , fand eine
schwere Spur vor . Die im Mittelfeld liegen -
den Finnen hatten es aber auch nicht leichter ,
denn inzwischen war der Schnee naß gewor -
den . Bei der nicht allzu großen Wetter -
beständigkeit Chamonix ' waren solche Bedin -
gnngen nicht verwunderlich . Immerhin hatte
der hervorragende Norweger bereits bei der
ersten Zeitnahme einen kleinen Borsprung
herausgearbeitet , den er dann auch niemals
wieder abzugeben brauchte . Lauri Valouen ,
einer der besten Kombinierten " und erster
Anwärter aus die Weltmeisterschaft in der
Kombination , nahm das Rennen auf . obwohl
ihm einer Fnßverletzung wegen Startverbot
auferlegt wurde . Nach 10 km war es dann
aber aus und er mußte aufgeben . Deutsch-
land war im 18- km -Lauf nicht vertreten .

Vor großen Kämpfen der Kunstimner
Gegen Finnland und Ungarn / Ausscheidungen in Hof / Wer wird

Deutscher Gerätmeister?
Mit dem Turnländerkampf gegen Finnland

im kommenden Monat steht Deutschland zum
erstenmal nach dem grandiosen Sieg in Berlin
vor der schweren Aufgab « , diesen Erfolg zu
verteidigen . Die Finnen können in der Lei-
stungsstärke neben die Schweiz gestellt werden
und sind neben der Schweiz wohl die stärksten
Gegner . Der Kamps wird auf beiden Seiten
sehr ernst genommen und Finnland sowie
Deutschland haben Ansscheidungskämpse an -
gesetzt , nach deren Ausgang dann die National -
Mannschaften zusammengestellt werden .

Tie Finnen führen das Ausscheidungstur -
nen Ende Februar in Vasa durch, an dem sämt-
liche Olympiaturner teilnehmen , unter ihnen
auch der Sieger im Reckturnen , Saarvala . Der
Führer des Finnischen Tnrnvcrbanöes . Väinö
Lahtinen . wird die Finnen nach Hamburg
bringen , wo bekanntlich der mit großer Span -
nung «rwartete Länderkampf stattfindet .

Fußball am Sonntag
Die Ganliga

Sonntag durch
Baden sorgt Sonntag für
unerwartete Spielergebnisse

für Erhöhung der Zweifel über die Meister -
und Abstiegsfrage und trägt dazu bei, die
Spannung bei den Fußballanhängern zu er -
höhen . Auch das Spielprogramm des nächsten
Sonntages entbehrt seines Reizes nicht. Im
Mannheimer Stadion gibt es eine Doppel -
Veranstaltung . Es spielen :

VfR Mannheim — FV Rastatt (4 :0)
SpB Waldhos — Germ. Brötzingen (2 :0)
In beiden Spielen sind die besseren Aus -

sichten bei den Mannheimer Meisterschafts -
anwärtern . Die beiden vom Abstieg mehr
oder weniger bedrohten Gegner werden
naturgemäß heftigsten Widerstand leisten ,
wobei es Waldhof zweifellos schwerer haben
wird als VfR .

DaS dritte Treffen des Tages ,
1. FC Pforzheim - KFB (3 : 0)

bringt zwei Rivalen aus alter Zeit zusam -
meu . die sich immer wieder erbitterte Kämpfe
liefern . Wenn Pforzheim im Vorspiel zum
Siege kam, so nur durch die beispiellose Un -
sicherheit des damaligen KFV - Sturmes . Im
Laufe der Spiele ist Pforzheim immer besser
geworden , so daß derKFV vor einer schweren
Aufgabe steht. Für den vom Abstieg bedroh -

ten KFB bedeutet es eine schwere Nerven -
probe , dieses Spiel in Pforzheim , hängt doch
sein Schicksal von jedem Punkt ab. Ander -
feits wird Pforzheim sich doch die größte Mühe
geben im Kreise der Meisterschaftsanwärter
zu bleiben . Nach dem eindrucksvollen Sieg des
KFV vom letzten Sonntag geht er nicht
ohne Hoffnung in den schweren Kampf .

In Karlsruhe findet kein Gauligaspiel statt ,
da die Begegnung

VfB Mühlburg — SpVgg Sandhofen
zugunsten des Vezirksligagroßkampfes Dax -
landen — Phönix abgesetzt wurde .

Die Bezirksliga Mittelbade « spielt in Ab-
teiluug 3 (Mittelbaden Nord ) solgender -
maßen :

Germ . Forst — Germ . Durlach ( 1 :5)
FV Bretten — FC Neureut (0 :5)
SpVgg Aue — Germ . Karlsdorf (1 :3)
Vikt . Enzberg — FV Söllingen (0 : 4)
SpVga Weingarten — Hochstetten (Vorsp .)

In der Abteilung 4 (Mittelbaden Süd ) :
FV Beiertheim — Ettlingen ( 2 : 4)
FC Frank . Karlsruhe — Birkeuseld (0 : 1)
FV Daxlanden — Phönix Karlsruhe ( 1 : 3)
VfR Pforzheim — FV Kuppeuheim (2 : 1)
Frank . Rastatt — SpVgg Dillweißenstein

Die deutschen Ausscheidungskämpfe
wurden nach Hof (Bayern ) augesetzt, ste werden
unsere besten Turner im Wertstreit sehen.
Folgende Turner werden daran teilnehmen :
Alfred Schwarzmann (Wünsdors ) , Hans Plu -
dra (Berlin ) , Konrad Frey (Bad Kreuznach ) ,
Franz Beckert (Neustadt im Schwarzw . ) , Willi
Stadel , Karl Stadel (beide Konstanz) , Inno -
zenz Stangl (München ) . Schmelcher (München ) ,
Friedrich (München ) , Walter Steffens (Ham -
bürg ) , Ernst Winter (Frankfurt a . M .) und
Matthias Bolz (Schwabach ) . Unter diesen
12 Anwärtern für den Länderkampf finden wir
zwei Nachwuchsturner : den Braudenburgi -
schen Gaumeister Hans Pludra und den

Badischen Meister Karl Stadel ,
den Bruder unseres Olympiaturu « rs Willi
Stadel . Beide haben in mehreren Kämpfen der
letzten Zeit den Nachweis erbracht , daß sie zu
unseren besten Kräften gehören . Sie können
nun in Hos den Beweis erbringen , ob sie für
den schwersten Länderkampf dieses Jahres , ge-
gen Finnlands Turner , über das notwendige
Können verfügen . Allerdings , leicht haben sie
es nicht, denn schließlich sind Pludra und Sta -
del im Kamps mit unserer gesamten Olympia -
riege , die ihr großes Plus in der Wettkampf -
erfahruug haben dürfte . Der badische Turu -
gau hat mit Franz Beckert und Willi Stadel
noch zwei Eisen im Feuer , und man darf wirk -
lich gespannt sein , ob alle drei in der National -
Mannschaft sein werden .

Ans der Reihe dieser Turner werde auch die
wahrscheinlichen Gegner mih Sieger um den

Titel eines Deutschen Gerätmeisters 1937
zu suchen sein, die am 17. und 18. April in
Stuttgart bei den Deutsche « Gerätmeisterschaf-
te« ermittelt werden. Schon immer haben uns
gerade die deutschen Meisterschaften manch guten
Nachwuchs beschert und es ist auch diesmal zu
hoffen , daß neue , befähigte Leute im Vorder -
feld zu finden sind , um unsere errungene tur -
nerische Vormachtstellung auch in «Zukunft be¬
haupten zu können .

Im Vordergrund turnerischer Arbeit stehen
dann noch die Vorbereitungen in den Vereinen
um die deutschen Vcreinsmeisterschasten . Mit
diesen Kämpfen hat man dem Gerätturnen
einen gewaltigen Auftrieb gegeben , und ist mit
besonders spannenden Endkämpfen zu rechnen.

E.

Wetternachrichtendienst
der Württembergische « LandeSwetterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Wittern «« für Württem-

berg, Bade « und Hohenzoller« bis Donners -
tag, 18. Februar 1937, abeuds : Bei zeitweise
frischen Winden aus West bis Nordwest ziem-
lich wechselnde Witterung mit einzelnen Nic-
verschlügen, in höheren Lagen als Schnee,
jedoch zeitweise auch etwas aufheiternd , kühl-

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS «
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Bei Luftzufuhr aus
West Fortdauer der wechselhaften , zu Nieder¬
schlägen geneigten Witterungstemperature «
wenig geändert .

Nheinwasserstände :
Rheinselden , 16 . Febr . : 222 cm : 17. Febr . : 237 cm.
Breisach, 16. Febr . : 125 cm : 17. Febr . : 118 cm.
Kehl, 16. Febr . : 268 cm ; 17. Seit . : 260 cm .
Karlsruhe -Maxau , 16. Febr . : 443 tm ; 17. Febr . : 436 « *•
Mannheim , 16. Febr . : 386 cm ; 17. Febr . : 348 cm.
Caub , 16 . Febr . : 344 cm ; 17. Febr . : 321 cm .

Veranstaltungen
Joh . Elb . Bach : „ Die Kunst der Fuge ". Da»

Kölner Äammersinsonicorchestcr , unter Leitung von Eri »
Kraack, führt zum ersten Male in Karlsruhe das lehtc
und größte Werl »an Joh . Seb . Bach „ Die Kunst der
Fuge " aus . Die Werke, die uns Joh . Seb . Bach hinter '
lassen hat . find ein unschätzbares Nationalerbgut , dem teil
Boll etwas ähnliches entgegensetzen kann . Tie Erbaltn »»
des Andenkens an diesen grosien Mann ist nicht blo»
Kunftangelegenheit . sie ist Nationalangelegenheit . Alle»
Karlsruher Musikfreunden ist Gelegenheit geböte« , die
lsrstausfllhrung am kommenden Dienstag , den 23. Febr .
1937, 20 Uhr , im Eintrachtsaal mitzuerleben .

Der Gloria - Palast zeigt ab heute , Donnerstag
den nrnen Harrh -Piel -FUm „Sein bester Freund .
Nach langer Aeit steht man wieder einmal Harr » Pie>
und den bekannten rassigen Polizeihund Greis zusammen
in einem Film . In weiteren Hauptrollen sieht man it«4 ;
Trude Vesterberg , Paul Weftermeier , Edna Grehss , Will »
Tchur , <?rast Legal « . a . m . Im Beiprogramm läuft ei»
Kulturfilm und die neueste Fox -Wochenschau. Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag , den 18. Februar
6.00 kshoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 (Stfltfl'

nastik — 6.30 Frühkonzert — 7 .00—7 .10 Frühuachrichte »
— 8.00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht , Bauernfuni —
8 .10 Ghmnastik — 8 .30 Ohne Sorge « ieder Morgen «■*
9.30 Das Tel in der Küche — 10.00 Volksliedsingen - J
11.30 Für dich, Bauer ! — 12.00 Mittagskonzert — 13.<™
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13.15 Mittags '
kouzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 16.00
Musik zum Nachmittag — 17.00 Glückwnnsch a « Kindel '
reiche — 17 .10 Schumanns Kinderszenen — 17.40 Dil
Wurmlingen Kapelle — 18 .00 Aus Karlsruhe : .Haus '
musit und Gitarre — 18.30 Für jeden etwas — vo"
jedem etwas — 19.00 Lustig und fidel . Dazw . : Der Jack>:
Hörspiel von Peter Scher — 19 .40 Wer macht mit beiw
Sportsest für das WHW am 21. Februar 1937 in der
Stuttgarter Stadthalle ? — 19.50 Echo ans Baden —
20.00 Nachrichtendienst _ 20 .10 Voran der Schellenbaui»
— 21 .00 Im Reiche der Operette — 22 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten, Wetter » und Sportbericht — 22.30 Unter '
haltungskonzert — 24.00—2.00 Nachtmusik.

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetter . Auschl . : Schall'

platten — 6.30 Frühkonzert —> 7 .00 Nachrichten — 9.0fl
Sperrzeit — 9 .40 Kinderghmnastil — 10.00 Volkslied'
singen — 11.15 Seeweiterbericht — 11 .30 Ter Bauer
spricht — Der Bauer hört . Anschl. : Wetter — 12 .00 Mus"
zum Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13.00 Glückwünsche
13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei H*
Drei .— 15.00 Wetter und Börse , Programmhwweise -f
15.15 Frauen am Werk — 15.45 Nene Unterhaliung »'
inusik — 16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00 Wie der
Nichter Im ' falschen Zeugn dawischt hat — 17 .50 Und e«
ward Licht . . . — 18.25 Rur aufrechte Kerle könne»
gute Kameraden sein ! — 18.45 Was interessiert nn«
heute im Sport ? — 19.00 Guten Abend , lieber Hörer !
19.45 Deutschlandech» — 20.00 Kernspruch . Anschl. : Wetter
nnd Kurznachrichten — 20.15 C. Debnssh: Vier alte I «'
schritten — 20.30 Ski-Heil ! — 22.00 Wetter - , Tages - Uli«
Sportnachrichten — 22.20 Te « tsche Eissegelmeisterschastt»
in Angerburg . Skiweltmeisterschasten in Chamonix . Ei?'
Hockey-Weltmeisterschaften In London — 22 .45 Seewette«'
bericht — 23.00 Erklingen zum Tanze die Geige«.

Tagessnzeiger
Donnerstag , ten 18. Februar 1S3?

Bad . Staatsthrater : 20 Uhr : Emllia Galotti . .Städtisch - Ausstellungshall » : Weltkrieg*'
ausstelluitg .

6 • 1 o 1 s t u m : 20.15 Uhr : Bariet - programm .
Kapital : Das Hofkonzert .
Union : Das Hoflonzert .
Gloria : Kinderarzt Dr . Engel .
!>t e s i : Kinderarzt Dr . Engel .
P a 11 : Togger .
Schauburg : Heißes Blut .
Kaffee Bauer : Kapelle Fr ««» Victor Osenegg.
Kaffee vbeon : Orchester Geo Egen ^Hemprich.
Kaiser Museum : Kapelle Hans Viebahn.
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Wein Haus Just : Kabarettprogramm .
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vis Sportwarte
Im Fuhballsport kennen wir zwei Welt -

Meisterschaften : die Weltmeisterschaft, die alle
vier Jahre bei den Olympischen Spielen aus -
getranen wird , zu der nur Auiateurmanuschaf -
ten zuaelaffen sind , und die Weltmeisterschaft ,
die vom Internationalen ^ ußballverband
s^ Is ^ As alle vier Jahre veranstaltet wird und
bei der Berufsspieler - und Amateurmann -
schasten teilnahmeberechtigt sind . Die ersten
Weltmeisterschaften der FIFA wurden 193a
ausgetragen und von Uruguay gewonnen . Die
zweite veranstaltete 1934 Italien in Rom . Im
Endspiel siegte Italien über Spanien . Deutsch-
land wurde bekanntlich nach ausgezeichneten
Leistungen , mit denen es erst seine gute Stel -
lung unter der internationalen Weltklasse be-
gründete . Dritter .

Mit der Austragung der dritte » Fußball -
Meisterschaft im Jahre 1V38 hat die FIFA den
französischen Fußballverbaud beauftragt . Mit
den Vorbereitungen wurde ein Ausschuß be -
auftragt , der bereits in Tätigkeit getreten ist.
Man plante , ein Jahr vor der eigentlichen
Veranstaltung ein Spiel zweier Auswahlmann -
schatte zu Werbezwecken zu veranstalten . Neuer -
dings ist man davon abgekommen und beab-
sichtigt , fünf ausgewählte Vereinsmannschaften
spielen zu lassen. Zur Teilnahme ist auch eine
Mannschaft aus Deutschland eingeladen worden ,
deren Bestimmung nicht leicht fallen wird , weil

unsere Meisterschaften bis zu diesen Spielen
noch nicht beendet sind .

Im übrigen hat es Frankreich nicht leicht mit
der Austragung der Weltmeisterschaft . Die
Begeisterung für die Weltfußballspiele ist bei
der französischen Bevölkerung ebenso aroh wie
anderwärts . Es fehlen aber die großen Plätze ,
die hohe Einnahmen bringen . Diese sind aber
nötig , denn für die überseeischen Teilnehmer
entstehen große Reisekosten iman schätzt für
eine asiatische oder amerikanische Mannschaft
mit Begleitung und Ersatzleuten bis zu 30 voll
NM . ! ) . Deshalb werden z. B . in Südamerika
Ausscheidungskämpfe veranstaltet und nur die
beiden besten Mannschaften kommen nach
Europa . Einen Hilfsfonds — für alle Fälle —
will man aus den Einnahmen der diesjährigen
Borspiele gründen .

Die Eishockeyuieltmeisterschast, die vom 17.
bis 27. Februar in London veranstaltet wird ,
soll ganz groß aufgezogen werden . Man rech -
net mit etwa IAO 000 RM . Unkosten , aber an -
dererseits mit 200 000—250 000 Zuschauern , da
Eishockeykämpfe in England sehr beliebt sind .
Belgien , Holland und Oesterreich haben ihre
Meldung zu den Wettkämpfen zurückgezogen.
Es bleiben dann noch 15 Nationen als Teil -
nehmer . darunter auch Deutschland .

Die deutsche Mannschaft spielt in der
Gruppe I mit England , Ungarn . Rumänien ,
die Gruppe ll ist besetzt mit Tschechoslowakei,
der Schweiz und Norwegen , die Gruppe III
mit Kanada . SDweden . Polen unö Frankreich .
Deutschland hat das Pech, gleich am ersten Tag

— im Eröffnungsspiel — mit England , dem
bisherigen Weltmeister zusammenzukommen .
England kann die deutsche Mannschaft wohl
kaum schlagen, aber sie hat Aussicht, als Sieger
eines Ausscheidungsspiels zwischen dem Zwei -
ten der Gruppe I und dem Zweiten der
Gruppe III in die Endrunde zu kommen.

Die Vorbereitung unserer deutschen Mann -
schast wurde sehr ernst genommen . Die Aus -
tragung der deutschen Meisterschaft im Eis -
Hockeysport gab hierzu hinreichend Gelegenheit .
Die Vorrunden wurden in Köln , Krefeld und
Dortmund gespielt . Es siegten in der Gruppe
Köln : SC Riessersee gegen Rastenburg , Brau -
deuburg -Berliu und Crimmitschau , in Krefeld :
Berliner SC , der langjährige Meister , gegen
Nürnberg , Weißwasser und Altona , in Dort -
mund : Düsseldorfer EG gegen Zehlendorf ,
Füssen nnd Königsberg . Berliner SC nnd
SC Riessersee werden nach den Weltmeister -
schastsspielen um die Entscheidung kämpfen.
Aus den Spielern dieser drei Endspielteilneh -
iner setzt sich in der Hauptsache die deutsche
Mannschaft für London zusammen . Die Spie -
ler wurden mehrfach gegen die German Kana -
dians Krefeld sdie Deutschkanadier dürfen be -
kanntlich bei der Weltmeisterschaft in der dent -
schen Mannschaft nicht spielen ) zu Uebungs -
spielen angesetzt. Sie sind also wohl vorbereitet
und werden Deutschland Ehre machen.

*
Im Boxsport werden oftmals die Amateur -

kämpfe gegenüber den Berufskämpfen nicht
genügend beachtet. Zu Unrecht ! Deutschland
hat . wie uns die Olympischen Spiele zeigten ,

eine ausgezeichnete Amateurboxstaffel . Da^
bewies sie jetzt wieder im Läuderkampf gege "
Polen . Zum achten Male sind wir gegen Pole >>
angetreten . Sechs Tressen wurden bisher vo »
uns gewonnen unö einmal siegten die Pole »
(1931 mit 10 :6 ) . Unsere Siege : 1929 in BreS'
lau , 1930 in Kattowitz , 1932 in Dortmund , 10®*
in Posen und 1935 in Warschau jeweils 1l>:°'
Ein zweiter Wettkampf 1934 endete 11 :3
uns .

1937 stand gegen Polen unsere erfolgreich^
Olympiamannschaft mit Kaiser . Miner .
räch, Baumgarten . Bogt und Runge . Da ^
kamen noch Rappsilder ssür Stasch ) und Dicke'
(für Schmedes ) . Die Kämpfe wurden in ^
Westfalenhalle in Dortmund ausgetragen
endeten mit einem 11 :5 - Siege der deutsch «1)
Boxstaffel . Die Polen hatten sehr viel gelern'
nnd waren hart und stark. Ravpsilder u» "
Dickes verloren erwartungsgemäß . Bogt e*'
hielt ein zweifelhaftes Unentschieden : die ub*<*
gen gewannen — einigemal recht knapp . . .In Baden gab es ebenfalls interessant
Amateurboxwettkämpse . In Mannheim WÄ?
den die Gaumeisterschaften ausgetragen .
gab einige neue Meister bei recht guten L«>^
stuugen . Der Ausrichter der Titelkämpfe , &e
Postsportverein Mannheim , war am erfolg
reichsten. Er hatte fünf Mann im Endkawp'
unö holte sich drei Meisterschaften durch Stetten
Baiker und Worth . .

VsR Mannheim siegte durch Hoffmann
Mayer . Karlsruhe mußte auf einige
Kräfte verzichten . Reuter . Deimling und Het^ !
standen im Endkampf , konnten aber ni«'
siegen. Hans Schleiham -

<4
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Lfluö Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Einiges aus Ourlach
Im Vereinslokal „Zum Weinberg " hielt die

Ortsgruppe Durlach öer Deutsche » Stenogra -
»heuschast dieser Tage ihre Iahreshauptver -
!°mmlung ab . Die Beteiligung war zahlreich .
Mr die Kassensührung wurde Kassier Schwan -
der volle Entlastung erteilt . Auf dem Kreis -
iebietstag in Durlach im November 1936 er -
fangen 25 Mitglieder Preise : das Mitglied
^»geli erzielte mit 280 Silben in der Minute
°ie beste Tagesleistung . Herr Ungeheuer wurde
wieder einstimmig zum Ortsgruppenführer ge-
»>ählt .

Unter großer Anteilnahme weiter Kreise
■<>uröe am Dienstagnachmittag Schlossermeister
beinrich Spoth , der im Alter von 73 Iahren
«ttb , zu Grabe getragen . Dekan Schühle fand
tiefempfundene Gedenkworte . Am Grabe
'Uten Schlossermeister Leyerle für die Innung
»nd Verwaltungssekretär August Schmidt
»»mens des Fußballklubs FC Germania Dur -
ijJch Kranzspenden nieder . — Mit Leonhard
Null er . der nach einem arbeitsreichen Leben
iß! Alter von 86 Iahren starb , ist einer der
ältesten Durlacher Mitbürger und Veteran
°°n 1370/71 heimgegangen . Die Krieger -
Kameradschaft erwies dem Verstorbenen die
Militärischen Ehren . — Der in diesen Tagen
Erstorbene Finanzgerichtsdirektor a . D . Adolf" üche war ein Alt - Du,rlacher . — Eine be-
kannte Persönlichkeit ist auch mit Hauptlehrer
^ D . Wilhelm Sambel heimgegangen . Der
« erstorbene war lange Jahre an der Dur -
sacher Volksschule tätig und machte sich durch
* ine heimatkundlichen Arbeiten einen Namen .

Mitbürger Gottlieb Hartmaier beging seinen
Geburtstag und Georg Kriegbaum feierte

®tit Mittwoch in voller Rüstigkeit seinen 63. Ge -
burtstag . Wilhelmine Knappschneider vollendete
'& bester Gesundheit ihr 8g . Lebensjahr . — Das
Ehepaar Friedrich Häffner , Dnrlach -Ane , be-
iing das 25jährige Ehejubiläum . —n —

Untergrombacher Rundblick
In der „Kanne " in Untergrombach fand am

Kircheuchors . — Es verschied im hohen Alter
von fast 86 Jahren unser Mitbürger Josef
Stockburger . Im Alter von erst 28 Jahren ver -
starb Oskar Küfer und an den Folgen eines
Verkehrsunfalles der erst 32jährige Familien -
vater Wilhelm Kinninger . 58jährig verstarb
Schreiner Andreas Götz . — Der vor einigen
Wochen infolge Schneemangels verschobene
Stuttgarter Sonderzng ist nun am vergange -

nen Sonntag hier eingetroffen . Am Bahnhof
wurden die Gäste durch Bürgermeister Ett -
wein begrüßt und unter Vorantritt der Stadt -
mufik und des SA - Spielmannszuges in die
Stadt geleitet . — Für den vergangenen Sonn -
tag hatte die Bergwacht einen außergewöhn -
lichen Bereitschaftsdienst durchgeführt , um bei
dem Massenbetrieb rechtzeitig eingreifen zu
können . In mehreren leichteren Fällen wurde
die Bergwacht in Anspruch genommen und
hatte auch den Abtransport eines schwerer Ver -
unglückten in das hiesige Krankenhaus ver -
anlaßt .

Mittelbadische Umschau
Zieger Wintersporwerkehr am Sonntag / Aus Vereinen und Familien

Der vergangene Skisonntag hat auf die
Biihler Höhen mit dem stwdteigenenSkigeländc
eine große Anzahl Sportbeflissener gebracht .
Insgesamt verkehrten 2g große Omnibusse , die
rund an die 1500 Sportfreunde auf die Höhen
brachten , ohne den Bahnverkehr . Der Skiklnb
Bühlertal hatte wieder einen schönen Erfolg
zu buchen . Er gewann den Mannschaftspreis
beim Hundsbacher Abfahrtslauf , war IS Te -
künden schneller als der Verteidiger des Wan -
derpreises , die Skizuuft Rheinbrüder Karls -
ruhe . — Die Einweihung der nenerbauten
„Harzteich - Sprungschanze " in Hintersecbach
( Achertal ) hatte zahlreiche Teilnehmer znsam -
mengesührt , denen auch ein herrlicher Schnee -
sonntag beschießen war . Auch Kreisfachschafts -
leiter Billing (Karlsruhe ) war anwesend , in
dessen Beisein Bürgermeister Knapp ( Seebach )
die prächtig geschmückte Schanze der Obhut
des Skiklubs übergab . Mit dem schneidigen
Eröffnungssprung Albrecht Haders wurde der
Wettkampf eingeleitet .

Der rührige Verkehrsverein Bühlertal hat
sich jetzt auch die Aufgabe gestellt , dem Ort
einen besonderen Schmuck durch Blumen und
Reben an den Häusern zn geben . — Im Kur¬
haus Schindelpeter nehmen jetzt die Kurse der
DAF nach kurzer Unterbrechung ihren Fort -
gang . — Im Alter von 73 Jahren starb in
Bühlertal . Ortsteil Freyhöfen , die Witwe
Maria Magdalena Schühle . — Die Fußball

Tönntagnächmittag die Jahresversammlung des
Wlitärvereins statt. Die seitherige Vereins - ^ «itverein Ud >tentai einen » ameraoichafts ,

Ährung wurde wiedergewählt . — Gleichzeitig
hielt der Musikinstrumentalverein in der
»Srone " seine Hauptversammlung ab . Ver -
«insführer Jakob Kußmann wurde wieder mit
kr Vereinsführung beauftraat . — Die Freiw .
Feuerwehr versammelte sich im Rathaus , wo
wichtige Satzungsänderungen bekanntgegeben
wurden . — Die Bauernschaft hielt im „Michels -
&etg " «ine Versammlung ab , in der Obstbaum -
wfpektor Arnold sprach . — Im Alter von

Jahren wurde die Ehefrau des Bahn -
Arbeiters Adolf Stelzer zur letzten Ruhe ge-
bettet . — Die silberne Hochzeit konnten die
Eheleute Franz Hippler begehen . — Seinen

Geburtstag feierte in voller Rüstigkeit
Rangiermeister a . D . Karl Lohnert . ü .

Kleinigkeiten aus St . Georgen
£ . Die Volksdeutsche Bühne Berlin brachte

^as Schauspiel „Der Erbstrom " von Konrad
Mrre zur Aufführung und hatte guten Erfolg ,
vie NSG „Kraft durch Freude " vermittelte
i>n Gastspiel des berühmten „Kölner Hännes -
Hentheaters "

, dem bei der Kinder - und der
ilbendvorstellnng ebenfalls ein voller Erfolg
^ schieden war . — Ein Familienabend mit
Ehrung verdienter Mitglieder verband auf
iinige Stunden die große Gemeinde des evang .

abend .
Der Gesangverein Eiseutal wählte in feiner

Generalversammlung zum Bereinssührer Ge -
meinderat Josef Zeller . — Hotelbesitzer Maus -
hart vom Kurhaus Hnndseck wurde in den
Beirat des Landesfremdenverkehrsverbandes
Baden gewählt . — Schneider Gustav Schmitt
von Ottersweier bestand seine Meisterprüfung
mit bestem Erfolg . — Der historische „Küchle -
sonntag " brachte der Gemeinde Varnhalt sehr
starken Berkehr . — Der Ortsviehversicherungs -
verein Neuweier hielt seine Generalversamm -

luug ab , in der Bürgermeister Strehle znm
Vorsitzenden ernannt wnrde . Bezirkstierarzt
Dr . Fries ( Bühl ) hielt einen lehrreichen Vor -
trag . Nachher wurde noch zur Kenntnis ge-
bracht , daß ein größerer Betrag an Milch -
Prämie ausbezahlt iverde . Insgesamt betrug
die Zahl der abgelieferten Milch 385 813 Liter !

In Achern fand die Jahreshauptversamm¬
lung der NSKOB statt , zu der sich über 200
Kameraden aus den Ortschaften Achern , Ober -
achern , Mösbach , Faulenbach , Gam schürst ,
Großweier , Sasbach , Sasbachriod , Sasbach -
walöen und Oensbach eingefunden hatten . Ka -
meradschaftsführer Max Jörger erstattete den
Tätigkeitsbericht . — Am Sonntag waren 15
Omnibusse notwendig , um die Wintersportler
von Achern auf die Höhen zu bringen . — Der
SA - Reitersturm 2/53 hatte einen Kamerad -
fchastsabeud , zu dem auch Standartenführer
Bender ( Rastatt ) erschienen war .

Silberhochzeit konnten im Bezirk Bühl
feiern : die Eheleute Glasermeister Wilhelm
Höh in Bühl , die Eheleute Joses Huber und
die Eheleute Josef Sauter in Oberachern , die
Eheleute Roth zum „Engel " in Ottenhofen . —
Der Musikverein Waldulm wählte zum Ver -
einsführer Ewald Schneider , zum Dirigenten
Josef Lang , Kappelwindeck . — Den 88. Ae -
bnrtstag konnte der Waldhüter a . D . Christian
Burkart in Oberbruch b . Bühl feiern . 85 Jahre
alt wnrde in Sasbach der Schlossermeister und
Landwirt Konstantin Wittenaner : er ist der
älteste Mitbürger der Gemeinde . — 75 Jahre
alt wurde Frau Eleonore Krentler , Wwe . . in
Wagshnrst und der Gipsermeister David Kaf -
sel in Rastatt . — Die 70jährigen feierten in
Neuweier ihr Wiedersehen . — Im Alter von
78 Jahren starb in Leiberstung der Landwirt
Valeutin Friedman » , in Seebach wurde die
60jährige Frau Martha Strubel beerdigt .
In Rotenfels starb der weit über die örtlichen
Grenzen hinaus bekannte frühere Brauerei -
besitzer Franz Anton Roth im Alter von 80
Jahren . — Ein Sohn der Gemeinde Seedach .
Pfarrer Bern -H. Bohnert , starb 61 Jahre alt
in Winzenhofen ( Amt Buchen ) . v . d . W .

Kleine badische Chronik
> u « der unteren Har dt

ü . Staffort . (Generalversammlung . ) Im
„Erbprinzen " fand am Sonntag die General -
Versammlung des Kriegervereins statt . Tie
alte Vereinsführuna wurde wiederbestimmt .

i . Wiesental . (Verschiedenes . ) Die Eheleute
Kaufmann Friedrich Dörr und Frau Maria ,
geb . Gentner , konnten hier das Fest der silb .
Hochzeit begehen . — Im Alter von 85 Jahren
starb hier der Zweitälteste Mann der Ge¬
meinde , Anton Gentner 5. Er wurde unter

Was das Hanauerland berichtet
t . Ulm . Dieser Tage wurde hier das Haupt -

Ut vermögen . Die angelieferte Ware , etwa
1*0 Zentner , war gut behandelt , was in den
Zuschlägen zum Ausdruck kam . Der Grund -
»reis betrug 02,15 RM .
. Leutesheim . Vor einigen Tagen gelangte
?>er der Tabakabfall zur Verwiegung . Auge-
'efert wurden insgesamt 80 Zenter , die zu

!>Nem Preis von 73—75 RM . abgesetzt wurden .
Abend kam dann das Tabakgeld des

^ »uptgutes zur Auszahlung .
Liux. Der Männergesangverein Konkordia

. iranstaltete in der „Blume " einen Lieder - und
^ nterhaltungsabend . Vereinsführer Waag wies
? seiner Ansprache auf die Notwendigkeit der
Pflege des deutschen Liedes hin .
. Lichtenau . Eine große Trauergemeinde gab

im Alter von 81 Jahren verstorbenen Frau
? » rl Greth Witwe das lebte Geleite . Auf dem
Friedhof sang der Männerchor erhebende
^ rauerlieder .
^ Eckartsweier . Dieser Tage trafen sich die
Mitglieder des Männergesangvereins „Sän -
z^rbund " zur Jahreshauptversammlung . Der
Meinsführer Georg Hetze ! begrüßte die Er -
^ ienenen .

,
" egelshurst . In seiner Jahreshauptverfamm -

,Ung gab der Obstbauverein einen Einblick in
^ ne Tätigkeit . Hauptlehrer Schabt erstattete

Rechenschaftsbericht .
^. Honau . Dieser Tage wurde auch hier der
>abak vermögen . Für die 320 Zentner betrug

Grundpreis 94,40 RM . je Zentner . Ans
>esen Preis wurden Zuschläge bis zu 10 Pro -
e" t gewährt .

- . 'sranelsbaum . Vor einigen Tagen fand hier
le Schlußversammlung der Milchsammelstelle

statt . Aus dem Tätigkeitsbericht ging hervor ,
daß im Jahre 1936 insgesamt 112188 Liter
Milch abgeliefert wurden , gegenüber dem Bor -
jähr eine Steigerung um 10 Prozent .

Scherzheim . In tiefes Leid versetzt wurde die
Familie des Farrenwärters Matthias Kapp ,
die nach kurzer Krankheit ihr einziges Töchter -
chen verlor .

Kork. Unter großer Anteilnahme wurde Frau
Elisabeth Zuchold geb . Heid zu Grabe ge-
tragen . Der Männergesangverein umrahmte
die Trauerfeier durch Choräle .

Wagshurst . Frau Eleonore Kreutler Witwe ,
Alt - Engelwirtin , vollendete dieser Tage ihr
75. Lebensjahr .

Freistett . Ter Landwirt Philipp Siehl
wurde am 14 . Februar 71 Jahre alt . Am 15 .
vollendete der Landwirt David Sutter sein 81 .
Lebensjahr . — An der Landstraße gegen Mem -
prechtshosen erhebt sich der neuerbaute Kies -
silo . Er ist ganz aus Holz gebaut und soll im
Frühjahr in Betrieb genommen werden .

Memprechtshosen . Letzte Woche wurde hier
der letzte Tabak vermögen . Es wurden znm
Schlüsse noch 180 Zentner angeliefert , für die
ein Preis von 75 RM . bezahlt wurde . Die
Gesamternte betrug rund 600 Zentner . — Der
von hier stammende Otto Großholz , Vormann
beim Reichsarbeitsdienst , wurde zum Trupp -
sübrer befördert .

Willstätt . Sonntagnachmittag haben wir die
zweitälteste Mitbürgerin Elisabeth Heitz ,
Witwe , welche ein Alter von nicht ganz 88
Jahren erreichte , zur letzten Ruhestätte ge-
leitet . Der Ortsgeistliche fand warme Worte
des Trostes für die Leidtragenden . Der Kir -
chenchor verschönte die schlichte Feier mit sei-
nen Liedern .

großer Anteilnahme der Bevölkerung zur
letzten Ruhe bestattet .

tt . Philippsburg . ( Versetzung . ) Gewerbe -
schulasfeffor Wolz wurde mit Wirkung ab
1 . April 1937 nach Mannheim und für ihn Ge -
werbeschnlassessor Suedes aus Pforzheim hier -
her angewiesen . Für den nach Singen ver -
setzten Assessor Nock kam Assessor Siegel von
Mannheim hierher .

Hockeuheim . iSchwerer Zusammenstoß . ) Auf
der Landstraße nach Schwetzingen stieß ein
Motorradfahrer aus Altlußheim mit einem
entgegenkommenden Personenkraftwagen zu -
sammen . Während der Motorradfahrer nur
Hautabschürfungen erlitt , mußte sein Begleiter
auf dem Sozius mit schweren Verletzungen in
die Heidelberger Klinik verbracht werde ».
Au » Kralchgau und Bruhraln

Münzesheim (bei Bruchsal ) . (gg-Jahrseier .)
Die hiesige Kriegskameradschaft beging ihr
50jähriges Bestehen mit einer schlichten , wür -
digen Feier . Totengedenken und Ehrung der
Gründer und langjährigen Mitglieder mit
einem Vereinsrückblick waren umrahmt von
Musik - und Gesangsvorträgen .

0 . Laugenbrücken . iVerdienter Jugenderzie -
her .) Oberlehrer Joses Baudendistel beging
seinen 65 . Geburtstag . Seit 38 Jahren ist er
hier an der Schule tätig , seit 1923 als Ober -
lehrer . Nahezu vier Jahrzehnte leitet Bau -
dendistel den Gesangverein „Eintracht " und
1933 wurde er zum Kreischorleiter des Sänger -
kreises Bruchsal ernannt .

1. Hambrücken . (Unfall . ) Aus der Straße
Forst - Hambrücken rannte der Lieferwagen des
Unternehmers Kern aus Pforzheim dadurch auf
die Speckbrücke auf . daß ein Radfahrer unvor -
schriftsmäßig daherfuhr . Die liuke Schutzmauer
wurde völlig zertrümmert und der Liefer -
wagen mußte abgeschleppt werden .

X Bretten . (Kameradschastsabend .) Auf
einen trefflich gelungenen Kameradschafts -
abend kann die Arbeitsfront zurückblicken .
Ortsobmann Jörger leitete ihn . Kreisobmann
Frey war erschienen unö überreichte die
Fahne der Ortsverwaltung .

i . M iihlbach . ( Zusammenschluß der Sportver -
eine .) Die Bemühungen , den Turnverein 1903
und den Fnßballverein 1924 znsammenzuschlie -
ßen , haben nunmehr zum Erfolg geführt . Am
Sonntag war die Gründungsversammlung des
neuen Vereins , der „ Verein für Leibesiibun -
gen 1937 Mühlbach " heißt . In den Führer -

stab wurden u . a . gewählt : Otto Frey , Ver «
einsführer : Jakob Müller , ftellv . VereinSsüh »
rer : Hermann Bregler , Kassenwart : Kurt Rei -
mold , -Schriftwart .
Au « der Hardt

L. Forchheim . (Verschiedenes .) Am Sonntag -
nachmittag gaben die ehem . Kameraden vom
Fuß - Art .-Regt . 14 aus Karlsruhe im Schwa -
nensaal mit den Forchheimern zusammen ein
kameradschaftliches Beisammensein . — Am
Donnerstag fand hier der Tabakverkauf des
Obergutes statt . Im ganzen kamen etwa 60
bis 65 Zentner Tabak zum Verkauf . — Zur
Ehe wurden aufgeboten : Georg Essig mit
Katharina Heger , Karl Friedrich Helfer mit
Theresia Martin . — Am Sonntagnachmittag
hielt der Männergesangverein „Frohsinn "

seine Generalversammlung im „Adler " ab .
Eine Aenderung in der Vereinsführerschaft
gab eS nicht .

L. Durmersheim . (Verschiedenes .) Im Alter
von 70 Jahren starb hier Franziska Stürm -
linger . — Am Freitagabend hatte der Ob -
mann der DAF mit seinen DAF - Waltern eine
Monatsbesprechung . — Zu einer Versamm -
lung sind auch die Mitglieder der NS -Kriegs -
opserversorgung zusammengekommen .
Au » Lahr und Umgebung

Lahr . ( 171er -Regimeutstag . ) In Lahr findet
am 1. August d . I . der Regimentstag der ehe -
maligen 171er statt , verbunden mit der Denk -
malsweihe .
Vom Hochxhwarxwald
—g. Gutach . ( Verschiedenes .) Die auf Frei -

tagabeud einberufene Versammlung der hie -
sigeu Parteiortsgruppe im Gemeindehaus war
sehr gut besucht . — Zum Stationsvorsteher der
hiesigen Bahnstation wurde Reichsbahnsekretär
Schillinger aus Appenweier ernannt . — Fa¬
milienzuwachs erhielt die Familie Hermann
Baumann ( Wasserloch ) .

in . Hornberg . (Verschiedenes .) Am Freitag -
abend wird die NS - G „Kraft durch Freude "
im „Krokodil " einen Lichtbildervortrag von
Dr . Th . Förster über Jnuerasrika veranftal -
ten . — Vom hiesigen Athletenverein Germa -
nia konnte sich der im deutschen Athletiksport
bekannte Ringer Alfred Korumaier den Titel
eines bad . Meisters im Mittelgewicht , bei den
am vergangenen Samstag und Sonntag
durchgeführten Ausscheidungskämpfen , er -
ringen . — Einem Großkampf um die bad .
Mannschaftsmeisterschaft im Ringen sieht die
hiesige Ringerstaffel am Samstag entgegen .
Sie kämpft gegen die Ringer aus Sandhofen .

ck. Triberg . (Verschiedenes . ) Die Oberpri -
mancr Ernst Bausch und Alfred Fleck des hie -
figen Schwarzwald - Realgymnasiums haben in
Offenburg die Reifeprüfung mit gutem Er -
folg bestanden . — Die Zweitkläßler Ernst
Kaiser und Werner Johann von hier haben
am selben Tage und am selben Sprunghügel
in Schönwald beim Skispringen das gleiche
Schienbein gebrochen . — Zur Zeit findet in
der Sonnendiele ein dreiwöchiger Heiztech-
nischer Kurs statt , an dem sich Hafner aus
Baden nnd Württemberg beteiligen . — Die
milde Temperatur und das eingetretene
Regenwetter bereiten der Schneepracht ein
nur allzu frühes Ende .

Geschäftliche Mitteilung
(Außer Lerantwortunq der Schriftleitung )

SchneMurbeiErkältung, Grippe!
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist

und Zucker in einer Tasse gut um , gieße kochendes Wasser
hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses
wohlschmeckenden Gesundbeits - GrogS (Kinder die Hälfte )
vor dem Schlafengehen . Daraus schläft man gut und fühlt
sich am anderen Morgen meist merklich gebessert .

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet Er -
kältungSkrankheiten nickt mehr . Lessen Sie sich deshalb
nicht von einem NnsaN überraschen , sondern verlangen
Sie heute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei
Ibrem Apotheker oder Drogisten zu RM . 2,85 , 1,76 oder
0,95 . Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen !

Im Sattel durch Deutschland
Die Turnierreiterin Friedel Schumann , die

mit ihrem Doppelpony „Bubi " für das Win¬
terhilfswerk einen Ritt dnrch ganz Deutsch -
land ausführt , traf am Dienstag , von Mann -
heim kommend , in Heidelberg ein . Bon Hei »
delberg aus , wo Frau Schumann mit ihrer
Sammlung für das Winterhilfswerk einen
guten Erfolg hatte , geht die Reise weiter , den
Rhein abwärts bis Düsseldorf und dann durch
Westfalen nach Berlin zurück , wo sie am
14 . November gestartet ist . Bis jetzt hat die
Reiterin im Sattel 281)1) Kilometer zurück -
gelegt und dab ? i über 84 000 RM . für das
Winterhilfswerk gesammelt .

Kurz und Interessant

Ein See quillt aus der Erde
Der Eichener See tritt wieder aus

Der geheimnisvolle Eichener See ( bei
Schopfheim ) , dessen periodisches Auftreten
und Verschwinden schon seit Jahrhunderten
bekannt ist und den Forschern manche Rätsel
aufgab , ist wieder zum Vorschein gekommen
und vergrößert sich ständig . Dt ? Stelle , wo
der See gewöhnlich zweimal im Jahre .
Frühjahr und Herbst , aufzutreten pflegt , liegt
oberhalb des Dorfes Eichen in der Nähe der
über den Dinkelsberg führenden Landstraße
Schopfheim —Wehr . Geologische Untersnchun -
gen haben einwandfrei ergeben , daß der See
von unterirdischen Wasseradern , wie sie im
Mnschelkalkgebiet des Dinkelberges zahlreich
zu finden sind , gespeist wird . Bei starken Nie -
Vorschlägen treten diese Wassermassen zutage
und füllen das dortige Gelände bis zu drei
Meter Tiefe auf . Zu dieser Zeit findet dann
an schönen Sonntagen ein regelrechter
„Schissahrtsbetrieb " mit Gondeln statt , zu
dem die Jugend aus der ganzen Umgebung
herbeiströmt .



Sekte 8 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 18. Februar 1337 Nr . 49

'Drei reitenTeufel Eine verwickelte Geschichte von
falschen Bildern und echten Gefühlen
Roman von Horst Wolfram Geissief
Copyright 1935 by Aog. Scherl GmbH„ Berlfci

(10. Fortsetzung )
„Ja ! Genau genommen , ist das alles doch

nur eine Ansichtskartenschönheit , ein Bluss mit
möglichst bunten Farben . Ich kann diesen
blauen Himmel und dieses seidige Meer
manchmal nicht mehr sehen, Hans ! Daß es
Menschen gibt , die sich für Palmen begeistern ,
habe ich nie verstanden . Finden Sie einen
mageren Staubwedel , der im Sande steckt ,
wirklich bemerkenswert ? Und all diese Men -
schen , die ihreKleider spazierentragen und nichts
Wichtigeres zu tun haben , als sich zu über -
legen , wo sie heute abend tanzen werden ! Und
diese Eingeborenen , die gegen Einwurf eines
Soustückes automatisch lächeln, und diese
Sehenswürdigkeiten , nach denen man sich bei
uns zu Hause nicht einmal umdrehen würde !"

„ Welche plötzliche Weltverneinung Gloria !"
„Ja , ich weiß , daß ich ungerecht bin — aber

mitunter packt mich geradezu eine Wut auf
diese Oeldruckschönheit, und ich möchte in
einem dicken , dicken Wald spazierengehen , wo
die Bäume große graue Bärte haben und wo
nicht dieses lächerliche Schild „Chasse iterdite !"
steht, das höchstens ein paar mageren Kanin -
chen das Leben rettet , weil es ja nichts anderes
hier gibt — oh , und regnen müßte es , und ein
kalter Wind müßte in den Wipfeln brausen
und ein dunkles , böses, gefährliches Meer
müßte gegen Granitklippen donnern , und dann
kommt man heim , naß , durchfroren , aber voll
frischer, harter Luft , und das Feuer brennt im
Kamin . . . ! Ist es bei Ihnen in Deutschland
auch so schön , Hans ? Bei uns ist es so . Wir
wohnen in einem ganz einsamen Landhaus ,
aber meine Tante hat ein richtiges Schloß
und ist eine schreckliche Person , die in großen
Filzschuhen umhergeistert . . . Als Kinder
haben wir uns sehr vor ihr gefürchtet , offen
gestanden : Ich tue es heute noch ein bißchen . . .
Sind das nicht wunderbare Dinge ? Nicht ein -
mal ordentlich fürchten kann man sich hier ,
außer vor einer Fischvergiftung wegen der
Hitze ."

„Aber es werden Bilder gestohlen !" sagte
Renner , hell auflachend über diesen Ausbruch .

„Ist das nichts ?"

„Nichts gegen Schottland . In Schottland
sind die unheimlichsten Geschichten an der
Tagesordnung ."

„Uebertreiben Sie doch nicht so furchtbar !"
„Selbstverständlich tue ich das . Zu Hause

werde ich dann schwören, daß es hier herrlich
war . So ist es doch immer - je vergangener
und ferner etwas ist , desto schöner erscheint es
den Menschen , nur das Gegenwärtige hat
keinen Zauber ."

„Schade !" sagte Renner .
Gloria hörte seinen besonderen Ton . „Sie

dürfen nicht immer erwarten , daß ich Ihnen
Komplimente mache , Hans . Ich habe Sie ver -
wöhnt , daran liegt es,' das erheblichste Talent
der Männer ist , unbescheiden zu werden . Aber
warten Sie nur , wir sind noch nicht mitein -
ander fertig ! Hören Sie überhaupt zu ?"

„Augenblicklich nicht, Gloria "
, antwortete er

und sah mit neuer Aufmerksamkeit über die
blaue Bucht in Richtung Cannes . „Haben Sie
schon bemerkt , daß die amerikanische Jacht
wieder im Hafen liegt ?"

„Was weiter ?"

„Der Gedanke will mir nicht aus dem Kopf,
daß dieses Schiff irgend etwas mit unserer
verschwundenen Madonna zu tun hat !
Erinnern Sie sich , daß Leelair damals er -
zählte - "

„Noch ein Dilettant , der sich mit der Sache
befassen möchte !" rief sie verzweifelt . „Bei
euch Männern läuft letzten Endes doch alles
aufs Jndianerspielen hinaus ! Wie unvernüns -
tig wäre eure Welt , wenn es keine Frauen
gäbe !"

*
Jack Bodley lag noch im Bett , als Daniel

in das Hotelzimmer brauste , das sie zusammen
auf dem Montmartre gemietet hatten .

„Steh auf . Jack !"
Bodley rührte sich nicht, aber er gewann es

immerhin über sich , wenigstens die Augen nach
Daniel zu wenden .

„Zum mindesten könntest du mir guten Mor -
gen sagen und mir die Hand geben !"

„Nimm selbst !" sagte Jack und rührte die
Hand nicht, die grenzenlos faul auf der Bett -
decke lag . Daniel setzte sich erhitzt . „Du bist
ein unmöglicher Mensch, Jackie ! Ich strenge
mich an , rase herum —"

„Na also !"
„Und ich habe ihn ! !" platzte Glenmore her -

aus .
„Wo ?" sagte Jack und drehte sich nach der

Wand .
„Was ?"
„Ihn !"
„Masioretti ?"
„Ja ! Warum hast du ihn denn nicht gleich

mitgebracht ? Ich denke, du hast ihn !"
„Jack , ich schütte dir den Wasserkrug über

den Schädel , wenn du dich nicht vernünftig
benimmst ! Steh auf , sag ' ich ! Er wohnt in
der Rne Pontoise bei seiner Schwester , die an
einen Weinhändler verheiratet ist und drei
Kinder hat .

"
„Wie man nnr so schnüffeln kann !" sagte

Bodley mißbilligend . „So etwas tut man
uicht, Danny , es ist unfein ."

Glenmore machte Miene , sich auf ihn zu
stürzen ober ihm wenigstens die Decke weg-
zuziehen .

„Nein , laß ! Ich kriege sonst einen Nerven -
schock. Man soll niemanden so gefühlsroh aus
dem Schlafe wecken !"

„Vormittags um zehn Uhr !"

„Ich stehe ja schon auf !" knurrte Jack . „Also
du hast ihn gefunden . Wie hast du ihn qesun-
den ?"

„Ich habe mich ganz einfach bei der Poli -
zei erkundigt , ob er in Paris angemeldet ist
- er ist !"

„Ja , ja . . .", sagte Bodley , „da sieht man 's
wieder : Verbrecher sind korrekte Leute ."

„Höre , Jackie "
. sagte Glenmore drohend , „ich

glaube , du nimmst mich nicht ernst . . ."
„Das habe ich noch nie getan , Daniel —

weshalb sollte ich gerade jetzt damit anfangen ?
Ich sehe keinen Grund . Du bist ein furchtbar
netter und anständiger Mensch, aber das Pul -
ver hast du nicht erfunden . . . Wozu auch ?
Es ist ja schon längst erfunden . Ich wünsche
dir alles Gute ."

„Vielleicht erinnerst du dich, daß du gestern
behauptet hast, Masioretti sei nicht in Paris ?
Aber wer hat recht gehabt ? Ich ! Und ich
werde weiterhin recht haben , so lange , bis das
Rätsel gefunden ist !"

„Du machst mich geradezu neugierig , Danny !
Gehen wir ? Weshalb stehst du hier und redest
dicke Bände ? Ich bin schon längst fertig ."

In der Rue Pontoise , nahe den großen
Weinlagerhallen auf dem jenseitigen Ufer der
Seine , fanden sie ohne Schwierigkeit das Ge-
schäft des Weinhändlers Meunier , dessen Frau
die Schwester Masiorettis sein sollte. Ein
stickiger Hof war von säuerlichem Faßgeruch
erfüllt , Herr Meunier saß hemdärmelig in sei -
nem Kontor und schrieb mit großem Ernst an
einer Rechnung . Wie er über seine Stahl -
brille hinweg den beiden Freunden entgegen -
sah , machte er nicht gerade den Eindruck eines
verdächtigen Menschen.

„Verzeihen Sie "
, sagte Glenmore , der bei

weitem besser Französisch sprach als Bodley ,
„wir suchen Herrn Masioretti . Er wohnt hier ,
nicht wahr ?"

„Er wohnt allerdings hier "
, antwortete der

Weinhändler , „aber Sie werden ihn nicht zu
Hause finden , denn er arbeitet in einer Gips -
gießerei und kommt erst nach Feierabend
heim ."

„Und wo ist diese Gipsgießerei ?"
„Gehen Sie die Straße weiter und um die

erste Ecke rechts , am zweiten oder dritten
Hanse sehen Sie das Schild ."

„Danke sehr."
„Ist es etwas Unangenehmes ?" fragte Herr

Meunier .
„O nein — warum ?"
„Nun , das beruhigt mich !" sagte der Wein -

Händler . „Mein lieber Schwager hat uns
nämlich schon manchen Kummer gemacht —
mit der Polizei , wissen Sie ! Aber meine Frau

und ich , wir haben ihm gründlich ins Gewiss
sen geredet , und er schwört, daß derlei Sachen
nicht mehr vorkommen sollen. Die Herren
sind nicht von der Polizei ?"

„Nein , was denken Sie ! Wir haben ihm
Grüße von einem Herrn aus Le Trayas zu
bestellen. Ihr Schwager ist schon länger hier ?"

„Seit zwei Wochen ungefähr ."
Die beiden empfahlen sich . Als sie den Hof

verließen , begann eben das Mittagsläuten .
Bodley grinste . „Ich an deiner Stelle hätte

mir den Schlüssel zu seiner Schlafkammer
geben lassen und das Bild einfach mitgenom -
men !"

Daniel antwortete nicht.
In dem Anwesen , das Herr Meunier ihnen

genannt hatte , fanden sie die Gipsformerei im
Rückgebäude . Der Hof war luftiger als der
des Weinhändlers , und in einem sonnigen
Winkel saß ein grauhaariger Mann , der sein
Mittagsbrot verzehrte .

Glenmore knöpfte sich die Jacke zu.
„Guten Tag , Herr Masioretti !" sagte er .

nicht ohne Triumph in der Stimme .
Masioretti blickte auf , in seinen Augen war

ein deutliches Stutzen .
„Wir haben uns schon einmal gesehen, aller -

dings nur sehr flüchtig . Ich bringe einen
Gruß von Professor Leelair . — Sie waren
vor einiger Zeit bei ihm , nicht wahr ?"

„Oh , ich erinnere mich"
, sagte der Italiener ,

„kamen Sie nicht gerade zur Gartentür her -
ein , als ich wegging ?"

„Sie haben ein vorzügliches Personenge -
dächtnis !"

„Das vielleicht weniger , aber Sie haben
einen ausgesprochenen Charakterkopf , mein
Herr .

"
Jackie Bodley räusperte sich unverschämt .
„Ich hoffe, es geht Ihnen gut ? " sagte Da -

Niel , nicht ganz so sicher wie vorher .
„Nein , danke, es geht mir nicht gut ."
„Das tut mir leid . Kann ich etwas für Sie

tun ?"
„Ich wüßte nicht — außer , Sie haben eine

Firma , bei der ich eine bessere Beschäftigung
finde . Herr Leelair wird Ihnen gesagt haben ,
daß ich ein wenig mehr kann als Gipsfiguren
anmalen, ' indessen, was will man machen?
Ehrliche Arbeit war von jeher ein beruhigen -
des , aber schlechtes Geschäft."

„Vielleicht findet sich etwas ."
„Sie sind sehr freundlich , mein Herr ."
„Ich möchte Sie etwas fragen , Herr Mafio -

retti ."
„Bitte ?"
„Sagen Sie — : Wo ist die Madonna von

Ponteray ?"
Masiorötti wickelte den Rest seines Brotes

sorgfältig ein , legte das Päckchen beiseite.
Dann wischte er das Messer ab und steckte es
in die rückwärtige Hosentasche, aus der er
gleichzeitig eine zusammengefaltete Zeitung
herauszog . „Die Madonna von Ponteray ?"
fragte er verwundert . „Hier , bitte !" Glen -
more und sein Freund lasen auf der ersten
Seite des Blattes : „Die Madonna von Pon -
teray in Berlin .

Wie uns aus Berlin gedrahtet wird , ist die
berühmte Madonna von Ponteray , eines der
schönsten Werke Rasfaels , gestern abend dort
angekommen . Das Bild war in aller Stille

Mandelentzündung / Ä -
i .

Das war irgendwo in einer kleinen öster-
reichischen Stadt , in der es außer dem Ge-
richt, dem Gymnasium und einer Bildnngs -
anstatt sür höhere Töchter auch ein Institut
gab . in dem den angehenden Oberförstern «in
abschließender Unterricht und somit der letzte
Schliff zuteil wurde . Der Leiter dieses In -
stituts , Professor Tivelius , war ein strenger
und ganz und gar unwienerischer Mann .

„Meine Herren "
, sagte er eines Tages zu

uns , „ ich habe volles Verständnis dafür ,
wenn Sie bei einer gewissen Schneelage eine
tiese Sehnsucht nach den Bergen und — ich
bin selbst ein Freund der Bretter — nach dem
Ski haben . Aber wir sind hier nun einmal
zusammengekommen , um zu arbeiten , nur
um zu arbeiten . Und wenn jemandem von
Ihnen das Unglück zustößt und er jene Man -
delentzündung bekommt , die in der letzten
Zeit so erschreckend häufig aufzutreten pflegt ,
so bitte ich mir ein für allemal aus , daß er
sich nicht braun gebrannt wieder bei mir ge-
sUiiiö meldet ! Sie haben mich verstanden !"

Professor Tivelius blitzte den Kandidaten
Fürchtenicht an . Der Kandidat Fürchtenicht
zuckte zusammen , versuchte, die Gletscher-
brandbräune hinter dem Vordermann zu
verstecken , und fürchtete sich.

„Du " , sagte Alexander zu mir . „bei diesem
Wetter arbeiten ? Hast du Lust dazu ?" Er
zeigte auf die Berge , die in Sonne , Dunst
und Pulverschnee dalagen .

„Ich habe keine Lust dazu "
, flüsterte ich ,

„aber gesetzt den Fall , wir meldeten uns
wirklich krank — —"

„Pscht" , machte Alexander , „ich habe in der
Drogerie eine grüne Salbe entdeckt. Diese
Salbe verschluckt nicht nur alle Sonnenstrah -
len , nein , sie greift sogar die Haut ein wenig
an , sie macht blaß . Verstehst du ?" Ich ver -
stand.

II .
Oben war es unvorstellbar schön. In der

Riebau
Standquartier auf . Dann ging es die Hänge
hinauf und hinunter . . . „Hans "

, sagte
Alexander am Mittag des zweiten Tages ,
„möchtest du jetzt in die Stadt zurück?"

„Ich möchte nicht" , murmelte ich , „aber
wer länger als drei Tage krank ist , braucht
ein ärztliches Attest , und ob wir es mit Tive -
lins so ganz und gar verscherzen können . . . ?"

Alexander überlegte . „Ich sause zum
Schötzenseehos hinunter "

, sagte er dann , „und
telephoniere mit Fürchtenicht . Er soll mir
berichten , wie die Lust im Institut ist , und
überhaupt . . ."

Ich verstand nicht recht , welchen Sinn die-
ses Telephongespräch haben sollte. Aber , es
gibt Menschen , denen die guten Einfälle nicht
aus dem Hirn , sondern unmittelbar vom
Himmel kommen . Zu diesen Menschen ge-
hörte Alexander . Zwei Stunden später näm -
lich war er zurück. Er weinte fast vor Freude .
„Hans "

, rief er , „kannst du dir so etwas vor -
stellen? Tivelius ist krank , seit gestern
schon, und er hat — was sagst du dazu,? —
ausgerechnet Mandelentzündung !"

Alexanders Glückseligkeit ergriff auch mich.
„Mandelentzündung !" jauchzte ich . „Das
bedeutet , wir haben Zeit , und wir fahren ab
nach oben , nach ganz oben . . ."

„Auf ! geht 's zur Landinerhütte !" lachte
Alexander .

Aufi ging 's zur Landinerhütte . Unterwegs
aber gab es ein paar Zwischenfälle . Wind
kam auf . Der Schnee stäubte . Eine Bin -
dnng riß .

Erst am Mittag des nächsten Tages hatten
wir das Ziel , die schönste , höchste und ein-
samste Hütte , erreicht . Wir öffneten die Tür .
Aber leider . . . Ganz so einsam , wie wir es
nns gedacht hatten , war es hier nicht. Ein
Mann saß vor dem prasselnden Feuer . Er
wandte langsam den Kopf, als wir eintraten .
Uns stockte der Herzschlag, und es schien , als
ob Posaunen - und Pankenklänae von irgend -
wo her ans uns eindrangen . Mit weit auf -
gerissenen , fast gläsernen Augen starrte er

nach Marseille und an Bord des Schnell-
Kämpfers .Neptunia " gebracht worden , der fl<-
stern in Hamburg eintraf , wo eine amtliche
Kommission das Gemälde in Empfang nahm.
Wenige Stunden später war es bereits i«
Berlin und wurde sofort von einem erlesenen
Kreise der bekanntesten Kunstsachverständigen
bewundert , die das Eintreffen des Bildes als
die eigentliche Sensation der Ausstellung be-
zeichnen, die am Sonntag eröffnet werden
wird . Die heutigen Morgenzeitungen ver
öffentlichen Abbildungen des Gemäldes /

Daniel wischte sich den Schweiß von der
Stirn und sagte auf englisch: „Ich glaube , ild
bin verrückt !"

Bodley schwieg .
„Begreifst du das , Jack ?"
„Nein . Aber ich habe noch nie ein so dum«

mes Gesicht gesehen wie das deine . Danny .
Masioretti stand auf . „Entschuldigen Si «<

meine Herren "
, sagte er höflich, „die Mittag ^

pause ist zu Ende , ich muß wieder an mein«
Arbeit gehen . Kann ich Ihnen noch trgeni
etwas —"

Glenmore gab ihm die Zeitung zurück .
„Nein . Danke ."

„Wenn Sie Herrn Leelair in der nächsten
Zeit sehen sollten , grüßen Sie ihn , bitte , von
mir ! Guten Tag , meine Herren !"

Er verschwand in der Werkstatt .
„Komm , mein Sohn !" sagte Bodley . „Wenh

du noch länger hier stehenbleibst , hält man dick
womöglich für eine Gipsfigur und streicht dick
an ! Wir wollen in aller Ruhe zu Mittag
essen, vielleicht erholst du dich dabei ."

Daniel ließ sich abführen . „Ich werde tat«
sächlich verrückt . . .", antwortete er , „wen«
ich

's nicht schon bin !"
Bodley schüttelte den Kopf und lachte.
„Sage mir um Gotteswillen , Jack —"

„Ich begreife die Geschichte ebensowenig.
Aber ich muß gestehen, daß sie allmählich an-
fängt , mich zu interessieren ."

In einem billigen Studentenlokal zwischen
dem Pantheon und dem Boulevard Saint -
Michel aßen sie . Auch Jack Bodley war jetzt
sehr nachdenklich geworden .

„Der einzige .
" sagte Glenmore , „der einzige,

der vielleicht eine Lösung dieses neuen Rätsel ?
haben könnte , ist Leelair ."

Bodley nickte .
„Wir werden sofort zu ihm hinunterfahre «.

Jack !"

3um Uaamatdien MB

iw &utgen !
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Pillhütte schlugen wir . als einzige Gäste, das uns an . Es war Professor Tivelius

„Du wirst allein fahren . Danny . Ich bleibt
hier . Man sollte unseren Freund Masioretti
doch nicht aus den Augen lassen."

„Also doch? " fragte Daniel , wenigsten ? in
diesem Punkt einigermaßen befriedigt .

Der andere zuckte die Achseln .
Am Spätnachmittag fuhr Daniel Glenmort

nach Süden .
*

„Daniel in Person !" sagte Leclair aufrichtig
erstaunt , als Glenmore durchaus unvermutet
in Le Trayas erschien. „Ist etwas passiert "
Haben Sie ihn ? Kommen Sie . frühstücken
wir zusammen weiter ! Sie sehen miserabel
aus , mein Lieber !"

„Das Bild ist in Berlin , Herr Professor !"

„Natürlich !"

„Natürlich nennen Sie das ? Ich versteht
überhaupt nichts mehr !"

„Ach du lieber Gott — und deshalb sind Sit
hierhergefahren ? Sehen Sie , das kommt da«
von , wenn man seine Adresse nicht angibt »
Ich hatte ja keine Ahnung , wo ich Sie errei «
chen könnte , sonst hätte ich Ihnen geschrieben ,
und alles wäre erledigt gewesen."

„Sie können mir also erklären — ?"

„Gewiß kann ich das !" Leclair sprach leil«
und eindringlich weiter . „Hören Sie . Daniel
— Sie erinnern sich an den Vorschlag , den
Freund Renner in Ponteray machte?
dachte daran , statt des verschwundenen Or >'
ginals meine Kopie nach Berlin zu schicken-
Nun — dieser Einfall wurde schließlich aus '
geführt ."

„Aber die neue Leinwand !" sagte Glenmore
völlig ratlos . „Man wird diesen Umstand 1" '
fort gemerkt haben !"

„Aus diesem Grunde lehnte ich den M *'
schlag zunächst ja auch ab"

, lächelte Leclair -
„Aber schließlich kam mir der rettende G ?

«
danke . Ich habe ganz einfach in einer Ant^
qnitätenhandlung ein billiges , künstleris«
wertloses , aber wirklich altes Bild gekauft-
Dann nahm ich die Madonna vom Keilrah '
men , spannte den alten Schinken darauf , »n »
dann erst nagelte ich die Madonna wieder am
den Rahmen , und schließlich bekam das GanZ »
wieder den geschnitzten Renaissancerahmen un°
wurde unter sorgfältiger Bewachung an Bor »
des deutschen Dampfers gebracht. Das
alles ."

Glenmore hatte mit offenem Munde zu«/ '
hört . „Die Ausstellungsleitung wirb "

, fuv
Leclair fort , „zweifellos die Rückseite des Bil '
des betrachtet haben , das ist natürlich . Nu">
dabei hat man die echte alte Leinewand 0*-
sehen.

"
(Fortsetzung folgt)
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Ein Tröpflein Wermut / cfr,<""""3 °°"
Heinrich Rumpfs

Bei öem Iubiläu .msfestmahl zu seinen
Ehren erhob sich der gefeierte Komiker in
einem kleinen Rausch von erfüllter Sehnsucht
Und Menschenfreundlichkeit . Seine Aeuglein
Fitten mit fremdem Ausdruck rund um die
Tafel : glänzten sie auch wie sonst mit der
^ sin - blanken Halbkugel des Köpfchens um
°ie Wette — diesmal glänzten sie nicht vor
^anne , sondern vor Liebe ! Seltsames war
'bm ja widerfahren . Fünfundzwanzig er -'olgreiche Jahre lang hatte er die Begeiste¬
rung des Publikums gleichmütig ein -
Estrichen , wie Alltägliches , kleine Münze , die
"tan nicht sonderlich schätzt, doch keineswegs
Dissen möchte ! fünfundzwanzig Jahre lang
hatte er auch im Privatleben zwischen sich und
°en Menschen die Kluft der Rampe gefühlt
Und war darüber , nach Anlage und Ersah -
^ung , zum Skeptiker geworden — heute aber
hatte ihm Summe und Innigkeit solcher All -
^ gsbegeisternng nach und nach durch die iso¬
lierende Fettschicht hindurch das Herz er -
wärmt . Was den lautesten Erfolgen nicht
gelungen war . gelang öem Inbiläumszauber :
lcne unbestimmte und streng verborgen ge-
haltene Melancholie , die sein Leben ewig mit
bttn kältenden Herbsthauch der Entsagung
Umwehte — sie schien dahinzuschwinden !
Wie Schuppen siel es ihm von den Augen :
Er war ja gar nicht so einsam gewesen , wie

sich immer eingebildet hatte ! Hier saßen
>a freunde , wahre freunde ! Sie liebten
>hn , ihre unzähligen Wünsche galten zweisel -
ws mehr dem Menschen als dem unverwüst -
Wichen Darsteller , und es war schmerzlich .
° ies erst heute zu erkennen . Schmerzlich —
° och noch nicht zu spät .

So stand er eine Weile hilflos , überwäl -
' igt von dem Drang , ihnen , die ihm heute
>hre Liebe offenbarten , nun seinerseits das

offenbaren , was sie noch nicht an ihm
kannten , und was sie ihm sicherlich noch in -
Niger verbinden würde — sein Herz ! Er .
der Zungengewandte , rang nach Worten , in
den tausend furchen und fältcheu seines
Unter der Schminke vergilbten Gesichtes ,
dessen beherrschte Beweglichkeit schon Mil¬
lionen von Lachstürmcn entfesselt hatte , zuckte
Und vibrierte es heute ganz von selbst , so
ichwer war die innere Ergriffenheit zu
Mügeln . . .

Ueber diesem stummen Kampf zwischen
Rührung und Haltung aber gerieten die
Gäste bereits ins Schmunzeln . Sie kannten
ihn ja zu genau : eine solchermaßen begon -
nene Rede mußte ungeheuer komisch werden !
Noch verhielten sie sich . Doch , nachdem der
Komiker mit leiser Stimme etwas von
seinem Dank und seiner Freude gestammelt
hatte , sowie von dem Tröpflein Wermut , das
sich dennoch in die letztere mische und das er
ihnen nicht vorenthalten wolle , zwang ihn
ihr gedämpftes Kichern , die Stimme zu er -
heben . „ Sie feiern mich alle als großen
Komiker "

, rief er . und es klang unbeabsichtigt
pathetisch wie « in Nachruf , „aber , meine Lie -
ben : keiner von Ihnen ahnt , daß ich eigent -
lich Tragöde bin !"

Hier schon mußte er ein allgemeines und
lautes Gelächter schmerzlich berührt ab -
wehren . „ Nein , lachen Sie nicht ! Es ist
mein heiligster Ernst . Ich rede von einem
tieftragischen Geschick. Hören Sic nur zu !
Daß ich in einem kleinen Provinztheater be -
gann , wissen Sie . Aber daß ich als tragt -
scher Held und Liebhaber begann . . ."

Tobendes Gelächter unterbrach ihn . Der
kleine rundliche Spaßmacher als tragischer
Held ! ? Das war unbezahlbar . Erst nach
geraumer «Zeit konnte er weiterreden ,
schwitzend vor Mißverstandenheit und Ueber -
zeugungseifer . und immer wieder von Lach-
salven gestört , die er durch heftiges Zukam -
menzucken jedesmal automatisch vervielfachte .
„Und doch ist es so !" rief er krampfhaft be-
schwörend , „ein hervorragender Tragöde
sogar ! .Unvergleichlicher Karl Moor ! ' schrieb
die gesamte Kritik , .erschütternder Romeo ! '

Nach meinem ersten Hamlet prophezeite sie
mir eine einzigartige Zukunft ! Alle Welt
wunderte sich , warum ich nicht längst unsere
klein « Bühne mit einer würdigeren ver¬
tauschte . einer , die meinem tragischen for -
mat entsprach .

Ich aber konnte nicht fort , meine freunde ,
so gern ich gewollt hätte . Mein Herz ließ es
nicht zu . Ich liebte ja Aalaia , die Tochter
des Theatcrdirektors , ich betete sie an . für
ein einziges Wort der Liebe aus ihrem
Munde hätte ich den Beifall der ganzen
Welt geopfert . Aber , ach . das Unglück wollte
es : sie brachte mir nichts anderes entgegen

als kollegiale Sympathie . Trotzdem hoffte ich
Tor auf die Zeit , die ja so oft die Menschen
zneinanderführt . Daß Aglaia sich längst mit
einem reichen Bürgerssöhnchen eingelassen
hatte , erkannte ich erst nach der Katastrophe ,
die mein Leben bestimmen sollte .

Eines Abends nämlich erkrankt « unser
Komiker kurz vor der Vorstellung . Ersatz
war nicht da . Absagen unmöglich , denn , wie
gewöhnlich war der Erlös aus dem Vorver -
kauf bereits verbraucht , und ohne die Tages -
einnahmen waren wir ruiniert . Da mußte
ausgerechnet meine Angebetete auf den Ge -
danken kommen :

Ich sollte die Rolle des Komikers über -
nehmen ! Ich hätte sie oft genug foufflierr ,
nm sie auswendig zu können , meinte sie und
bat mich dann mit der größten Herzlichkeit ,
doch ihr zuliebe ihrem Vater zu helfen . In
jedem anderen falle hätte ich eher augeu -
blicklich das Haus verlassen als den entwür -
digenden Vorschlag angenommen — allein
konnte ich Aglaias zärtlichen Bitten wider -
stehen ? Ich sagte zu . Und gerade an diesem
Abend sollte ich zum erstenmal jenen Lieb -
Haber bemerken . Er saß in der vordersten
Reihe , seine Blicke folgten ihren kleinsten
Bewegungen , ach . und es war nicht zu über -
sehen , daß sie oft und aufs innigste dafür
dankte . Ich war verzweifelt , meine freunde .
So verzweifelt , daß ich die komische Rolle , die
sie mir aufgedrängt hatte , nur todernst , ja ,
erbittert und , meiner Meinung nach , Hunds -
miserabel herunterspielen konnte . Doch ,
stellen Sie sich vor : Das Publikum raste
vor Vergnügen ! Einen solchen Beifall hatte
das Theater noch nicht erlebt . Ich selbst war
wie aus den Wolken gefallen ."

Hier wischte er sich tief aufseufzend die Trä -
nen ans dem Gesicht , und viele Gäste mußten
seinem Beispiel folgen . Wie er die Ge -
schichte erzählt und mit tragischen Gesten be-
gleitet hatte , das trieb auch ihnen das Was -
ser in die Augen — — vor Lachen . „Aber
können Sie denn nicht begreifen , wie furcht -
bar das ist ! ?" schrie der Jubilar mit über -
schlagender Stimme , „ ich . ein kommender
Navolcon , in dem vielleicht der größte König
Lear schlummerte — ich mußte den Harlekin
spielen , komisch sein ! Mein ganzes Leben
lang ! Denn , hören Sie : von diesem Abend
an hat es nie wieder eine ernste Rolle für
mich « geben . Wohin ich auch flüchtete —
mein Ruf zog mir voraus . Tatsächlich er¬

öffnet « sich mir «ine großartige Laufbahn —
aber die eines Komikers , fürchterlich ! Der
größte Erfolg machte mich am elendsten . Der
glühend geliebte Berus erfüllte mich mit
Widerwillen . Ja , staunen Sie nur : Sie
sehen vor sich eine tragische Seele , der man
die Narrenmaske aufgezwungen hat !"

Jetzt schluchzte er sogar , und das war der
Gipfel . Teils lagen die Gäste ächzend halb
unter dem Tisch , teils applaudierten sie wie
besessen . Daß er sie nuu so entgeistert an -
starrte , war das beste , was sie je an ihm ge-
sehen hatten . Er aber war wahrhaft entsetzt .

Da saßen sie, die ihn liebten ! Sie barsten
vor Vergnügen , auf keinem einzigen ihrer
krebsroten Gesichter lebte auch nur ein
fünkchen von Verständnis oder gar Mit -
gefühl . Es schwindelte ihm . Seine Augen
flüchteten von ihnen fort , in den Raum , den
behaglichen , prächtig geschmückten Raum , an
den sich weitere ähnliche anschlössen : seine
Wohnung . Eingerichtet mit viel Liebe und
Geschmack und , fiel ihm jäh ein . mit den
Mitteln , die eben diese verfluchte Begabung
einbrachte . Mehr fiel ihm ein : Sein Spie -
gelbild . Die tausendmal erprobten Mätzchen .
Der Aerger , wenn die Wirkung einmal
zögerte . Ueberraschend wurde er nüchtern .
Wie unsinnig diesmal Ernst von ihnen zu
verlangen !

Konnten sie alle denn überhaupt anderes
in ihm sehen , als was er aus sich gemacht
hatte ? Eine heiße Welle verdunkelte seine
Stirn . Beileibe nicht ! Und kein Vorwurf
traf sie — höchstens ihn . Den g«h« imsten
Schmm vorführen zu wollen — welche Tor -
heit ! Beinahe taktlos , wie ? Wenn sie bloß
nichts ernst genommen hatten . Sein Blick
überprüfte sie flink . Gott sei Dank , nein .
Er senkte die Augen , atmete tief auf . . .

Dann gelang es ihm schnell , noch bevor sie
aus dem Lachen heraus waren , sich in die
Gewohnheit zu retten , die sie so an ihm lieb -
ten : Er verzog sein faltiges Gesicht zu einer
abgründigen tragischen Grimasse , legte mit
preziöser Empfindsamkeit die gespreizte Hand
auf den kleinen Wölbebauch , so in die Gegend
des leicht beschämten , leicht ermüdeten Her -
zens . . . er verneigte sich übertrieben .

„Romeo dankt !" lispelte er dann geziert .
Aber der Ton war unecht , und er mußte
eilten bitteren Geschmack im Munde hastig
mit W ? ! u hinnnterspülen .

Aus 9nduftrie und Wirtföaft
Von den Börsen / 17. Februar
Berlin : Alien fester, Renten weiter

gefragt , Schluß etwas leichter
Zu Beginn der Börse kamen einige kleine Kaufaufträge

°er Bantenkundschaft zur Erledigung , die hauptsächlich den
^tontanmartt betrafen . Die dadurch ausgelöste freund -
uchcre Stimmung übertrug sich auch auf die übrigen
Märkte . Die NnrKbesserungen hätten im allgemeinen
^ ohl noch größeres Ausmaß angenommen , wenn sich nicht
'"zwischen Abgaben für Rechnung von Tperrmarkkonten
»iirend ausgewirkt hätten . Bei freundlicher Grund -
Kimmung blieben die Umsätze im Verlauf weiter eng
^ grenzt , nur in einigen Papieren waren kleine Be -
^ egungen zu beobachten . So gewannen Dtsch . Erdöl
* Prozent zurück , gesucht waren Bemberg und Vereinigte
Mahlwerke .

Am Rentenmarkt fielen Reichsaltbesitz mit einer
Erneuten Steigerung um 20 Npf . auf 121 auf . Größere
Erträge gingen auch in Gemeindeumschulduugsanleihe zu
încm um 10 Rpf . höheren Kurse um (91,80 ). Dagegen

^ Mäßigten sich mittlere Reichsschnldbuchforderungen um
.[* Prozent . Am K a s s a r e n t e n m a r k t war hente
!«r verschiedene Werte eine GeschnftSbelrbung festzustellen ,0 daß vielfach Kurserhöhungen bis zu 0,50 Prozent ein -
'taten . Liqnidationspfandbriefe bröckelten bis ' U Prozent
?b- Stadtanleihen verkehrten in freundlicher Haltung ,
^anderanleihen konnten sich befestigen . Rrichsanleihen gut
5?hauptet . Auslandsrenten zeigten uneinheitliche Kurs -
. ewegung . Von Jndustrieobligationen wurden Farben
'* Prozent niedriger notiert .

Gegen Schluß bröckelten die Kurse — soweit solche
Überhaupt noch zustande kamen — meist etwas ab . Farben
Glossen zu 167,50 nach 167 ' /«. Leicht befestigt waren Ver .
Stahlwerke mit 119,25 nach 118 ' /«.

Frankfurter Abendbörse : Still
yAn der Abendbörse herrschte zunächst völlige Geschäftsstitte .
? Uch Kurse wurden nicht genannt , die Stimmung war
Wwch freundlich . Viel besprochen wurde eine Meldung
^ber eine neue Durchführungsverordnung , die den Er -
? crb ausländischer Wertpapiere zum Gegenstand hatte .

Geschäft vermochte sich auch im Verlaufe nicht zu
^ lebeu , da äußerste Zurückhaltung geübt wurde . Die
Listen zur Notiz gekommenen Papiere waren ohne Um -

Soweit Kursabweichungen eintraten , bewegten sie sich
Mischen 0,25 und 0,50 Prozent . Am Renten markt
Wurden Kommunalumschuldung zu 91,95 umgesetzt . Alt -
,^ tz lagen nicht voll behauptet . Die Nachbörse blieb ge-
"l'äftslos .
^ festverzinsliche Werte : Reichsaltbesitz 120 .80 ,^ arbenbonds 133,25 , 4»/,proz . Oesterr . Schatzanw . 14 20 »/, ,

4' /»proz . Ungarn 14 5,20 Kassa , 4proz . Lissabon 39,25
Kassa , 4proz . Rumänen 5,30 Kassa . Bankaktien :
Adca 92 , Kommerzbank 114 ' /», Deutsche Bank 117,50 ,
Dresdner Bank 106,50 . M 0 n t a n i n d u st r i e : Buderus
119 , Harpener 152 , Mannesmann 118,50 , Stahlverein 119 .
Jndnstriepapiere : Eonti -Gummi 172,50 , Daimler
129 , Erdöl 144,25 , Dtsch . Gold und Silber 264 , Dtsch .
Linol . 170,50 , Elektr . Licht und Kraft 150 , Farben 167,75 ,
Gesfürel 144,50 , Goldschmidt 128 , Holzmann 123 , Jung -
haus 128 , Metallges . 152,50 , Moenus 107,75 , Schuckert
163,50 , Westd . Kaufhof 55,75 , AG für Verkehrsw . 126,75 .

Anhaltend kräftige Reichsbank -
entlastunq

In der zweiten Febrnarwoche hat sich die Ent -
lastungstendenz des Reichsbankstatus weiter fort -
gesetzt . Auf sämtlichen Kapitalanlagekonten wird
nach dem Reichsbankausweis vom 15 . Februar
ein Rückgang um 137,5 auf 4 980,5 Mill . RM .
verzeichnet . Au Reichsbanknoten und Rentenbank -
scheinen sind zusammen 100,3 Mill . RM . und an
Scheidemünzen 32,5 Mill . RM . aus dem Verkehr
zurückgeflossen . Der gesamte Zahlungsmittel -
Umlauf stellte sich Mitte Februar auf K3N7 Mill .
Reichsmark gegen 6410 in der Borwoche , 6371
Mitte Januar und 5781 Mill . NM . Mitte Februar
vorigen Jahres . Die Gold - und Devisen -
b e st ä n d e stellen sich bei einer geringfügigen
Abnahme um 0,1 auf r » » d 72,6 Mill . RM ., von
denen rund 66,9 Mill . auf die Goldbestände ent -
fallen .

Keine Konvertierung der Reichsbahn .
V u r } u n 8 n ( t i c » . Gerüchten zufolge , dasj dir Vor -
zugönktirn der Dtutschen Reichsbahn konvertiert wurden
wird sestgestellt , das? weder eine Ilmwandlung in Schuld -
verichreiliunge » noch eine Hinshcrabsetmnq in !? rage
kommt . ? >» übrigen bleiben die Rechte der Inhaber von
Vorzugsaktien der Tentschen ilieichöbahnaesellschaf » in 8n -
knilft auch dadurch gewahrt , dag durch das Geset , vom
10 . Februar 1SZ7 ausdrücklich bestimmt ist . daß die Ver¬
treter der VurzuaSaktionöre dem Beirat der Deutschen
Reichsbahn , der au die Stelle de« Verwaltungsrates tritt ,
angehören .

Mittelbadische Eisenbahnen All , Lahr
iS> a d e n >. Aus dem AR der Kesellschast ist infolge Ab -
lebenS Direktor bei der Reichsbahn i. R . Keorg Fiedler
(Karlsruhe ) ausgeschieden .

Orangen werden billiger
Ter ReichSkommissar für die Preisbildung teilt mit :
„ Mit Recht wird in letzter Zeit über zu hohe Preise

für Avsclsineu und Mandarinen geklagt . Die hohen Ver -
kaufspreisc wurden durch den Wegfall spanischer Lie -
srntngen begünstigt . Zur gelt kann nur ein Bruchteil
der früheren Warenmenge aus dem Auslände eingeführt
werden . Im Einverständnis mit den beteiligten Stellen
sind daher die Preisspannen im Handel mit
Apfelsinen und Mandarinen sestaelegt
und unnötige Zwischenglieder im Handel , die sehr zur
Verteuerung beitrugen , ausgeschaltet worden . Dadurch
wird der Apselsiuenpreis um etwa die Halste seines der -
zeitiaen Betrages aus 8bistc > Rpf . für das
Stülk mittlerer Writfje gesenkt werden können .
Es ist allen Stufen des Handels verboten , den Verkauf
von Südfrüchten von der Abnahme anderer Waren
iKoppelungsverkaufe ) abhängig zu machen .

Die Prelsübcrwachungsftclleu sind angewiesen , gegen
Zuwiderhandlungen mit aller Schärse vorzugehen und er -
lordcrlichcnfalls auch zu Geschäftsschliehungen zu schreiten ."

KarlSttcher Getmdegwßmarlt
Karlsruhe , 17 . Gebr . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : An der Gesamtmarlt -
läge hat sich nichts geändert . Jnlandweizen , 75— 77 Kg . ,
Erzeugerfestpreis W . XV 20,90 , W . XVII 31,10 , SB. XX
21, (10. Inlandroggen , 63— 70 Kg ., Erzeugerfestpreis !» .
XIV 17,20 . R . XVIII 17 .70 . R . XIX 17 .90 . Futtergerfte .
Basis 59 — 60 Kg . , Erzeugerfestpreis ffl. VIII 17,20 , (« . IX
17,40 . Industrirücrftc bis zu 2 RM . per 100 » fl. Aus .
schlag . Futterhafer , 48 — 49 Ki . , frei Erzeugerftation Fest ,
preisgebiet XVII 17,10 . Induftriehaser bis zu 2 RM . Per
100 Kg . Aufsliilag . Weizenmehl . Jnlandmahlnng , Gros !-
Handelspreis . Basistvpe « 12 . Festpreisgebiet XX 29,60 ,XVII 20,25 , XV 29,25 , XIV 29,25 . Roggenmehl , ? « vc
997 , GrosihandelspreiS R . XIV 22,70 . R . XVIII 23,35 ,R . XIX 23,CO. Frachtausgleich für IN -Tonnen -Ladunaen
plus 0 .50 NM . Rogaengcmengemehl , Type 950 , zur Zeit
nicht anneboten . Weizenkleic , W . XV 10,CS — 11,00 , W .
XVII 10,75 — 11,10 , W . XX 11,00 — 11,35 . Weizenvollllcic
jeweils 0,50 RM . teuerer per 100 Kg . Weizenfiittermehl
2,50 NM . Ausschlag gegenüber Wenenllei ?. Gerstenkuttcr -
mehl , südd . Fabrikate 19,00 — 19,40 . Tro « - nschnitze >, lose
« ,83 — 9,18 , Erdnnsiknchen 15,80 — 16,20 . Palmkuchen 13,90
bis 14,30 , Rapskuchen 13,70 — 14,10 , Sosaschrot 15,50 bis
15,90 , Lelnkuchenmehl 17,80 — 18,20 , Biertreber 14,00 bis
14,40 , Malzkeime 13,40 — 13,80 . Alles ab Fabrik zuzüglich
Nnisatzstener und gesetzlicher Verteilerspanne .

Deutsche Speisekartosseln : weisse , rote , blaue
Sorten , Februar 5,30 , Marz , April 5,60 : gelbe Sorten .
Februar 5,90 , März . April 6,20 . Fnttrrkartos .
feln : Mindestpreis sür Februar 3,90 , März , April 4 .00 .
Höchstpreis für Februar 4,20 , März , April 4,30 . Die
Preise gelten , zuzüglich ortsüblichem Handelszufchlag . je
100 Kg . netto , ansschl . Verpaiknng franko Empfangsstation .

Rauhfuttermittel per 100 Kg . frei Pollbahn -
station Karlsruhe : Wicsenhe » , lose . gut . aesund . trocken
6,00 , Luzerne , gut , aesund , trocken 6,40 NM . IPrehware
0,40 NM . per 100 Kg . Zuschlag . ) Weizen - und Noggen -
stroh , drahtgevresit 3 .00 — 3,40 . Futterstroh (Gerste und
Hafer ) 3,40 — 3,80 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den 17 . Februar 1937 ( Funk.)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buan .-Aires 1 Pes.
Brüssel 10 > £lg.
Rio de L 1 Mllr.
Sofia 1Oi) Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 !( r.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Rsval 100 est . .ir .
Helsinki 100 i. M.

100 Frcs .
100 Orch .

Pa. is

Amsterdam 100

Island

Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Pra *
Konstant .
Uruguay 1
Neu/ork
Blankogeld
Privatdiskont

100 i<lals
103 i. .Cr.

103 Lira
1 Yen

103 Jin .
100 Lats

100 i-itas
1JO Kr .

100 Schill.
103 lloty

100 Esc.
100 Lei
100 r .

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Sold -Peso
1 Doli .

1 Adr .

Geld
17 . 2.
19 4R
0 .749
41 .95
0.15t
3 .P47
P .4P7
P4 .39
47 .04
19 .18
67 .93
5 .? 75
11 .59
2 .353
135 .f9
15 .08
54 .49
1309
0 .706
5 .694
48 . 3b
41 .94
61 .V1
48 .95
47 .04
11 .0b
1 .B13
62 .10
b6 .74
17 .4b
8 .666
1 .978
1.37J
2 .488

2 %%-

Briet
17 . 2.

19 .M .
0 .753
42 .03
0 . 153
3 .053
2 .491
54 .49
47. t4
12 .21
68.07
5 .385
11 .61
2 .357
1& .17
15 . 12
64 .59
13 .11
0.708
5 .706
48 .45
42.02
61 . 33
49 .05
47 .14
11 .08
1 .817
62 .92
56 .86
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

■2 y*%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
16 . 2.
12 .48
0 .749
41 .05
0 .151
3 .047
2 .4R7
54 39
47 .04
1 ° IS
67 .93
5 .375
11 .585
2 .353
135 .81
15 .08
54 .49
13 .09
0 .708
5 .694
48 .35
41 .94
61.91
48 .95
47 .04
11 .06
1 .813
62 .80
56 .70
17 .48
8 .656
1 .978
1 .379
2 .488

2Vi %
3%

Brie !
1«. 2.
12.51
0.753
4? 03
0.153
3 .053
2 .491
54.49
47 .14
12 .21
68.07
5 .385
11 .605
2.357
136 .09
15 . 12
54 .59
13 .IL0 .710
5 .706
48 .45
42.02
61 . 33
49.05
47 .14
11 .08
1 .817
62.92
56.82
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

■2V, %

Züricher Devisen uom 17 . Febr . Paris 20,42 ' />,
London 21,4t )' /. , Ncupork 4,38 ' /. , Belgien 73,95 , Italien
23,07 ' /, , Holland 239,60 , Berlin 176,40 , Wien : Notenturs
78,00 , Zlus, ',ahinngskurs 81,70 , Stockholm 110,6fl , Oslo
107,85 , Kopenhagen 95,82 >/>, Prag 15,28 , Warschau 83,00 ,
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konstantinopel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,47 , Buenos Aires 132,25 ,
Japan 125 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 17 . Febr .
sür ein Gramm Feingold 2,78457 RM .

KArlciit aus Berlin und FranKfurt17 . Februar
1937

Berliner Kassakurse
16 i . 17. 2.

Stau « rfutsch *ln «
Gr. ! C» Kur» 110.4110 .5
5r . ll fall 193* 103.2 —
. . . 1933 107.7 -
» » . 1936 111.7 —
» » . 1937 115.1 115 .1
» . . 1938 114 » 114 .2*

Festverzinsliche
Altbesitz 120.8 120 .8
5 R. Ich 27 101.2 101.2
^ounganl 103 .7 103.3
♦S Baden 27 98 .1 98 . 1

Bayern 27 48 .8 98 .£
JVl Sachsen 27 — —
*VjThüring .26 — —
*ViR.-Post 34 100.3 100 .4
Schuujeb 1908 11 .3 11 .3

Pfandbrief « öff .-rechtl

Pr. Pfandbriefen *«.
Vi (0) Kelhe 4 98
JV, (8) Reihe „ 98

18) Reihe 22 98 -5

fr Zentralstadtschaft Rh.. Wesct Bodenkredit
Reihe 3. 4,10 98 4ft (8) Reihe 4 «. w. 98

» » 98 | 4K (( ) Kom. u 98

17. 2.1
4 % (8) Reihe 14, 15 98
4 Vi(8) „ 20. 21 —
4y, (7) . 28 98

Obligationen

6 (8) Hoesch RM 101 .6:
4V. Krupp 36 RM % .5
6 Stahlw . 36 102 .2
6 Farbenb. ' 33

Hrpothakenb . - Pfandbr .

4y, Bar H . * w « 1- 0.5
Bayr.Vereinsb. 100
Rh Hye .B.Pfbr —

Pr . Zentralboden

4y, (8) Reihe 24 97.5
SV, (4 y, ) Reihe

26 Liqu . 101 -1
4Vi (8) Kom 26-28 96

Pr. Pfandbrlefbank

4H (8) Reihe 47 97 .7
4K (8) Kom. 20 96

16. 2. 17 2. |

Westdeutsche Bode *
4fc (8)Reihe2C

16. 2. 17. 2. I

22 98 96
4V, (8) Kom.

21-23 -
Auslandsrenten

5 M«x. «bg. 8 .6 ~
4öst . Gold 15 .4 15
ATürk. Bagd. — —
ATürk Zoll —
A Ung . Gold 6 .15 6 .1
Anatol L 25er —

Aktien
Verkehrewert «

Dt .Centr .Bod . 104.8
Dresdner ^06.5
Meining .Hyp . 105.2
Reichsbank 184.8
Rh HvDOth. 146

104 .8
106 .5
106 .51
186 .5
145.5!

Indufltrleaktlen

38 .6
123
137.1
118.7
142.2
114
141.7

AG. Verkehr
Canadw
D.EIsenb .Bet
7 Reichsb .Vr
Haptg
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd Eisenb

126.3 126.8

8^.6 83 .2
123.8 124
16 .2 16 . 343 .5 44
17 17 . 1
62 63.7

Bankaktie »
Bad. Bank ~
Braubank 131.5 130 .3
Bayr . Hyp . 97 96 .k»
Bayr .Vereinsb . 105.7 105 .2
Berl . Hdlg . 131.2 131 .2
Commerzbk . 114.6 114 .6
D D-Bank 117.5 117.5 »

\ccumulat .
Aku .
A. E. G.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
Bl. Kindl
.. KrftLicht
.. Masch.

BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem .Heyden 140
Chade a—e —
Chade d —
Cont .Gummi 172.6

„ Linoleum —
Daimler 125.8

1V4.) 195.5

38.5
123.5
137.7
ll 'J
141
116
143

165 1*4-7
170.1
139.3
2 * 0
116.3
124 .5
119.1
124
134.2
123.7
141

Dt.Atl.Tal.
Dt .Cont .Gu
„ Erdöl
M Linoleum
„ Steina .
„ Tonstein

Eisenh .
DürenMet
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuili .
Germania Pti

GrünBiH .

16. 2. 17. 2.
122.1 122.3
116 116 .7
143.5144 .5
169.6170

140 138 .5
150.715 . .2

134.3134 I
148.5 <50.2- 123 1
167.7168
141.7140 .5
137.6137 .6
114.5114 .5
143.1 144.5
43 .3 43.*
230.7 231

169.6
139.6
218
123.6
119
124
133.5
123.5

Harpener , neu 150.2 153
Hemmer Zern . — ~
HilpertNbg .

172.2
150
129.2,

Hoesch
Holz man*

dt * Genul
Junghana
Kali Chemie
KallAscher *J
Klockner
Knorr , Heitbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lind«« Kkat

117 117.8
142.5
177.5 178
144.6146 .5]
128.5 128 !
144.2145 .7
139.5138 .2
126.2125 .6

141.1 141.5 !
78.678 .5 '
125 126.7
174.5175 .5.

Llngnerwarke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü
Metallges .
MezAG . Freib
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh Braunk .

.. Elektra
.. Stahi

RWE

Salzdetfurth
Sch.Bind Frtd
Schub .Satz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem Halske
Sinner AG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Suhl
Westeregeln
Zellst Waldhol

16. 2. 17. 2.

117.5 118 .2
155 155
141.2 142 .5

— 152 .5

120.7 123 .5
122.2 123 .2
91 .7 92
222.7 221.7

— 137
150.2 151 .6
131.2 131 .6
142.3 141 .5
180 179.7

— 181 .5
— 139 .5

162.8 163 .7
95 .6 96. 1

— 200.5
99.1 92 .2
129.6
200 200
165 166
250 259
118.1 119.2
135.7 -
155.5 157

VeralcherMRgee

AHStur.tgVara 246.5 246.2
Dte L-tbea 190.2 190.2

Kelenlalwerte

Ok -viMtne 24 24 .1
115.2 U6

Frankfurter Kassakurse
17. 2. I

Deutsche feetverzinel .
Werte

Anl .d . Reich * u.d Lind

S Relchsanl 27 101.2
4Vi Bad Freistaat V 08 . 1
4 *4 Hess . Volksst . 29 ?9 .5
Anleihe -Ausl d. Dt .

Reiches (Altbea .) ' 2U.8
4 Schutzg 1908 11 Oi

17. 2.
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . a Liqu

'6 2. 7 2. |
Deutsche u. aual . Aktien

Industrie

Stadt -Anlelhee

4V2ßadenGoldanl
4J4 Darmst „

(7) Frkf. .
4y, Heidelb M
kyt Ludwigsh . m
4Vj Mainz „
4y, Mannh , „4 ^j Mannh . „
4 ^ Pforzh . wA% Pirmaa .

26 95 .0
26 95.2
26 95 .7
26 94 .2
26
26 95 .7
26
27
26 94 .2
2* 95

Landesbank , komm
Gireverbaad

4H 8se Kern Gold
30 AI 96 .5

4ys Bad. Kom. Geld
U A—D 96 .5

4 V, Frkf Hyp .Bk.
Goldpfbr . ReiheUIV ?8
4Vj Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15. 18 98
Ay, Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr .Reihe2 -9 99 .fi
5V, dto Liqu 26 u. 28 1° 1-6
4Vj Rh Hyp Bk.
Goldpf . Reihe 5—f 93 .2

98 .2
93 .2
98.2
98.2
98.2
98 .2
98.2

Reihe 18- 25
. 26- 30
. 31- 34
. 35- 39
. 10- 15
• 17
„ 12- 13

4y, Liquid Pfandbr . 101 5
4 Vi dto Gold -Kom.

R. 4 6 .2i
4y, Rh.-W Gldpf 24

S. 4 98 I
4y2 Wurtt . Hyp .Bk.

Pfdbr , Serie 1-» _
4H Wurtt Credit *
»er Pfdbr Reihe < ) 8 .5

Sach wertanleihen
(ehae Z naberj

4yjBad .Holzw .Anl .23 20
5 Großkr. Mhm . 23 17.5

A.E. G.
Aschaff.Zellst
Bad.Match . D.
Bayr. Br. Pfzh
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler . Benz
Dt .GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl
Kiöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm
Mainkraftw .
Mannes mana
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Verz .

3R .6 38 .6
138.2 —
100 100
63 63
1 ?4 -
118.7 118 .5
158.5 158 .5
128.2 129 .5
265.5 0 65
170 170 .5

166 166
101 101
107.5 1ü8 .2
167.7 168 .2
43.5 43. 6

151 " 2.5
134 134.5
143 .5 - I
128 .5 127 .5

— 138.5
131 131
126 .5 125.5

- 126 .2
117.5 -

160 160
117 .8 118.2

5» 22 227.7
122 .7 122

16. 2. 17. 2.

nn . itimm — .
Rheinstahl 150.7151 .5
Röder Darmst . — —
Salzdetfurth — —
Salz Heilbr . —
Schuckert 163 163 .5
Seil Wölfl 100. 2100 .1
Siem . & Halske 199 .7
SÜdd. Zucker 200 200
Ver . Dt .Oal - 122
Ver . Stahlw . 118 .2 *19
Westeregeln — —
Zellst .Waldh . 155.2157

120 120

97 .5 97.5
117.5 117 .5
106.5 106.5
105 104.8
97 97
146 185.7
107 107

Bad. Bank
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb .
DD .Bank
Dresdner
Fi. Hypoth .
Pfilz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb Noten

Zeichenerklärung 1

— kein Angebot und
4- keine Nachtrag «
• repartiert
t axl.
■ konvertiert
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Ein neuer Film mit H3ri "
y PlGl

eine neue Sensation für Karlsruhe !

rubesf̂ i
mit aem:£

VAauP wTL ...

tr
« e« te

.ndlic4ie
4-00 ' .

6
; , ; W e

über 1* 1
■lasse «

^ugei

am Rondellplatz
Telefon 5170 Gloria

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute , Donnerstag , lansen folgende Kurse :
Fröhliche Ghmnaslil und Spiele , Frauen : lv Uhr Hoch -

fchulkampfbahn ? 20 . 15 Uhr Munzfches Konservatorium !
18 .Z0 Uhr Helmholtzschule: Beiertheim , lv Uhr Löwen -
saal : Ettlingen , 20 Uhr Gymnasium ! Rüppurr , 20 Uhr
Schulturnhalle .
Südwests,adt , neuer Kursus : Südendschule II , 20 .30
Uhr , Graf Rhenastr ., Ecke Wtnzentiusstr .

Leibesübungen für die Frau : 2V Uhr Gutenbergschulel
20 Uhr Helmholtzschule.

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Friedrichsbad .Reiten , Männer und Freuen : 20 und 2t Uhr Reithalle ,
Rüppurrer Straße 1 .

Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG . .Kraft
durch Freude ' , Lammftr . 16 , Fernruf 7372, oder vor
und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

B Tj

MtstWer
Donnerstag , den
18. Februar 1937.

D 17 ( Donnerstag¬
miete) . Th .- Gem.

III . S .- Gr .,
1. u . 2 . Halste.
Zum erstenmal

wiederholt .

Emilia
Galotti
Trauerspiel von

Lessing.
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Frauendorfer ,
Paust , Staneck,
Dahlen , Ehret .
Graeber , Hierl ,

Höcker , Mathias ,
Momber . Prüter ,

Schudde.
Anfang 20 Uhr .
Endenach 22 .30 U

Preise C
( 0,60—4,50 RM .) .

Fr ., 19 . Febr . In
folg« Erkrankung
von Eva Fiebig
an Stelle von

„ Ladti Hamilton "
plastmahl der

Götter .

LS!* Betten
mit prima Patend
rösten abzugeben .

Walds,r . 8 , IV . IkS.

neu .-
Königswelle
500 ccm , 750M bar

z. vi . Gartenstr . Sa.

Gut erh ., gebr .

6 (ftronfIoffer
zu laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 8S5
ans Tagblaltbllro .

Gterbefälle in Karlsruhe
16. Februar

Arthur Leo Herr , Mctzqcr , Ehemann ,
25 Jahre .

Albert Köningcr , Oberrechnunasrat i . R .,
Witwer 74 Jahre .

Emma Kneller . Näherin , ledig , 51 Jahre .
Franz Grob , Direktor a . D .. Ehemann ,

73 Jahre .
Leonharb Hoscrberth , Haubformer , Ehe -

mann . 52 Jahre .
17. Februar

Karl Heinrich , Kaufmann . Ehemann,4SI .
Friedrich Schmidt . Professor i . R .. Ehe -

mann . 75 Jahre .

Schlafzimmer
aller Art

kauft und
veikault

| Hlschmann
ihringerstr . 29

8u kaufen gesucht :
SCHLAFZIMMER
Schreibtisch, Bücher,
schrk. u . ^ Inrgarde -
rode . Fröhlich ,

Nhlnnds,ratze 12.
Telephon ««v» .

Zwangsveriteigerung
Am Freitag , den

1». Februar 1937,
nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karls¬
ruhe , im Psandlo -
kal , Herrenslr . 45a,
gegen bare Zah¬

lung im Vollstrek-
lungswege ösfent-
lich versteigern :
2 Polstersessel,
1 Bücherschrank,
3 Schreibtische,
1 Couch , 3 Ruhe¬
betten , 2 Büfetts ,
1 Schreibtischsessel,
2 kl. Ausstell -

schränlchen,
1 Papierträger ,
Kassee-Oel-Essig -

u . Senfbehälter .
1 GlasaufsaL ,
■1 Boubonsgläfer ,
3 Käseglocken.

Karlsruhe , den
l7 . Febr . 1937.

Keck .
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

1 Zimmer , mit Kll-
che u . Glasveranda ,im Seitend ., auf 1.
März od . sofort .1 Zimmer mit Kll-
che, im Seitenb ., a .
1. März .
Drostes Lager mit
Werkstatt od . Per -
kaussraum sosort z.
vermieten . Näheres
Luisenslraste 2g , II .

Zimmer

mW '- Zimmer
mit od . ohne Pen¬
sion , zu vermieten .

LüNowstraste 12.

Laden Lokale

HBlrorä
Part ., evtl . auch als
Lager,Belsortfir .14 ,

Rückgebäude, sofort
od . später billig zu
vermieten : Näheres
2. Stock daselbst

Fladen
mitZNebenräuincii
als Wohn , benutze
bar . Kaiserstr . 22 ,
zu verm . Näheres
Kaiserftraste 81/83,III . Stock , linls .

Verkäufe

Nähmaschine
versenkb. ,bek .Mar !e
wenig gebraucht .

Wilhelm Jetter ,
Nahm .- Fachgeschäft,

iiaiserstrasic 110.

Gut erhaltener
Bettrost

f. 4 RM . abzug .
Goethestr . 8, Part .

Moderner

Kinderwagen
preisw . zu verkauf .
Näheres Rüppurr ,
Diakonifsenstr . 2,1 .

Böhm -
Kr istall - lü stcr

dreiarmig . Rokoko -
Spiegel , vergold .,
geschliff . Glas , zu
verk . Adresse im

Tagblaltbllro .
Ganz mod.. m . all .
Schikanen versehene

National-
RegWerWe

neuw ., preisw . zu
verk . Aug . u . Nr
870 ans Tagblatt .

Gut erhaltenes
schwarzes

Klavier
»u verlaufen .

Lujsenstr . 29, II .

Adler -Wagen
zu verlausen oder
Tausch gegen Klein -
wagen . Appenzeller ,
Rüppurr , Rastat .
ter Straße 91 .

Moderne
Glaswand
zum abteilen , für

Milchgesch ., Friseur
oder Konditorei ,
3,50X4,50 , billig
abzugeben .
Friedricheptah 7 ,

Eing . Lammstr .

Schafmist
hat abzugeben

A . Roesch , Schaf.
Halter, Ettlingen .

Telefon 17 .

Umbauarieiten der
lleberführung Im
19,5 der .Hauptbahn

zwischen Karlsruhe
und Durlach bf -
fentlich zu verge-
ben . Zeichnungen .
Bedingnisheft und

Arbeitsbefchriebe
auf meinem Büro ,
Zimmer 55 , zur

Einsicht ; dort auch
Abdrücke der An -
gebolsvordrucke .
Angebote mit Auf -
schuft. Verschlossen ,
postfrei , bis Sams -
tag . 27 . II . 1937,
Vormittags 10 Uhr ,
einzureichen an das

Reichsbahn -
Beiriebsomt
.Karlsruhe 1 .

Zuschlagsfrist :
5 Wochen .
Karlsruhe , den

15 . Febr . 1937.
Reichsbahn -

Betriebs « int 1 ,
Bahnhossplab 1.

[

. Caf6 Odeon <
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

Heute Donnerstag

TANZABEND
Orchester Geo Egen - Hemprich

Gin füllfederjjalter
ist ein dankbares Geschenk zur

Er begleitet den Besitzer durchs
Leben und erinnert ihn täglich an
den lieben Spender . Die nötige
Auswahl finden Sie immer bei

Robßrt Knauss, Kaiserstraße , Ecke RltterstraBe

Hier unsere niedrigen Preises

Grüne Heringe . . . soog 16 ?
Seelachs im Ganzen 500 g 1 8 ?
Kabliau im Ganzen. . . 500 g 20 ?
Kabliau - Filet . . . s00g 30 ?
Bücklinge frisch gTo?g 28 ?

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN t :

„Jeglicher Kunst gebührt ihre
Ehre — ehrt auch die Kunst der
Nadel und Schere !" Tüchtige
Heimschneideriuueu suchen sich
ihre Kundschaft durch die viel -
gelesenen Kleinanzeigen im
Karlsruher Tagblatt . Klein -
anzeigen verdienen Vertrauen ?
sie sind sür jeden erschwinglich .

Aus der Bewegung
NS -? rauenschast Lststadt — Deutsches Frauenwerk .

Unser Heimabend sindet am Tonnerstag , den 18 . Febr .,im Lokal „ Granate " statt . Beginn 20 llbr . Wir ar -
beiten für den Basar . Alle WHW-AmtSwalterinnen haben
zu erscheinen.

Stellenangebote
Für unfern kl. Villenhaushalt suche

ich braves
Alleinmädchen

das kochen kann . ES wollen sich nur
solche melden, die gute Zeugnisse haben ,eine zweite Heimat und gute Behand -
lung suchen . Angebote unter Nr . 867
an das Ta gblatt büro .

'
Sailspflegenn

oder Stütze
mit Pflegeersahrung
zu älterer Dame
tagsüber auf 1 .
März gesucht .
Näh . tägl . zu erfr .
nach 8 Uhr abends .

Vorholzstr . 9 , III .

Ztellengeluche

Frl ., über 45 I ..
sucht tagsüber
Beschäftigung
im Haushalt

Angeb . lt . Nr . 868
ans Tagblattbüro .

Gut empfohl ., » lt .
Stundenfrau

mögl . in Richtung
Mühlburg wohnh .,
2mal wöchenll. z.
Putzen u . Waschen
gesucht. Adresse z.
erfr . im Tagblatt .

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung © £ /\
d. Roßhaare O . Z/U

Spezialwerkstätte
Rlpnir Kaiserstr. 71
ÜIBIIIl Telefon 3032

Opernsänger Emil Lang
ehemal . Heldentenor an in- und aus¬
ländischen Bühnen , erteilt erfolgreich
Gesangsunterricht zu günstigen
Bedingungen .
Karlsruhe , Schützenstr . 7. III,

Winter -Hilsswerk des
deutschen Volkes 1936/37

Ortsgruppe Oststadt
Kohlengutschein-Ausgabe . Donnerstag , den 18 . Febr . iGruppe C von halb 11 bis 12 Uhr ; Gruppe E von 2bis Z Uhr,' Gruppe F von 3 bis 4 Uhr . Gruppe D undA und B erhielten die Gutscheine am vergangenen Mon -

tag . Nicht abgeholte Scheine können am Donnerstag , von4 bis 5 Uhr , nachgeholt werden .
Ortsgruppe Mühlburg I . Hardtstrake 37
Ausgabe sür alle Gruppen , A bis 3 : Donnerstag ,den 18 . Febr ., von 14 big 16 Uhr . Zeit einhalten !
Ortsgruppe Mühlburg II , Geibclstr . 17
Die « ohlengutscheine für Februar geben wir an alle

Gruppen der Hilfsbedürftigen am Donnerstag , den 18
Februar , von 2V4 Uhr ab aus . Pünktlich abholen !

GelvinnauLzug
5 . Klasse 48 . Preußisch - Süddeutsche

(274. Preuß .) Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
höh« Gewinne gefallen , und zwar fe einer
auf dl« Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
? . ZiehungSlag IS. Februar 1937
Ün der heutigen VvrmittagSziehung wurden gezogen

2 Gewinne ,u 10000 RM . 335496
2 « ewinne ju 5000 RM . 1302442 Sminne ,u 3000 RM . 255700

„ 18 « ewinne lu 2000 RM . 18995 44364 50748236053 249435 251110 285262 317187 37001868 Gewinne,u 1000 RM 7355 19483 31535S3934 41103 44563 53523 83583 120051 131248131683 136627 148822 153385 153654 166073193539 195258 203781 224055 235418 241505247902 284129 291114 298040 298160 309609315777 326191 350452 370034 382077 387581108 Gewinne,u 500 RM 3534 17857 20812 2967534439 40175 40967 57762 69772 81241 101281116249 126750 135006 136288 150709 151614156614 157364 158856 166119 166865 167696171943 174099 182610 185746 194886 203542206336 220654 221583 246601 264072 266629267846 276418 277959 279890 282329 288952294641 300667 319103 327129 328397 332536341029 353821 354425 363799 366850 370743397824
394 Sewinne ju 300 RM 2234 2695 7626 77348875 11105 12362 12940 13518 14957 1550516090 16562 16896 18054 19844 20079 2033121846 23678 25560 26919 26960 29901 3116032018 33208 33465 34135 34453 35119 3850441373 46238 47795 48257 50215 51944 5803668138 64476 70157 71438 74970 75239 7700877227 82971 84157 93361 95309 95861 9675006841 97596 99482 100936 105981 108989 109388111261 112551 114957 119914 121967 128201129537 130428 131392 135722 138359 145109145404 154484 154637 161773 167825 168997172172 173244 173548 176470 179774 180077181648 183234 183515 187793 189144 190323191181 191244 196995 198451 199185 201157205113 205798 206908 207437 209612 212479212728 213125 219570 220039 221255 222241224096 225662 229514 230311 232710 236222237905 238404 238823 238954 239975 245076249500 250627 250817 253375 253924 254841255247 255787 256052 258954 263628 263709263970 265245 267629 268118 271029 272769273388 279250 279573 280076 281754 281821281934 284021 291913 293988 297189 297806301187 301855 302072 302442 303576 306771307995 317957 320157 321323 321339 326144327632 330175 330277 332679 333692 333903334318 335550 336366 338623 340295 340314341942 344821 348416 349257 352214 352227352537 352779 353784 362344 362460 369894375393 378157 381139 382135 382203 390600396622 397204 398614 399113 399643

On der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne ju 100000 RM 3269056 «Sewinne,u 3000 RM . 131300 134223 35710912 Gewinne ,n 2000 RM . 106764 204888 223312287863 298497 349340

60 Gewinne ,u 1000 RM . 79 27474 52812 6253063664 82402 99369 99570 116781 122555162369 164869 165978 206408 229562 234544239652 244097 259670 265735 266714 282421284900 291243 304006 308173 323799 375457382234 388612
74 Gewinneju 500 RM . 4282 10203 18084 2941738713 94627 96501 144640 163781 163946168920 169531 177426 188414 204431 207469222903 229518 249787 253630 260132 269092269292 272294 275940 308045 327379 334652351348 357491 367273 375811 377357 384266386474 386551 395993

. LZ? Gewinne , u 300 RM 2976 9040 12650 1542125975 28827 37453 41530 46918 4696652217 64434 65034 67775 68050 71325 7312274398 76854 78549 79947 84421 85838 8916493032 97289 98289 107073 112847 118676 119633119054 122465 125152 129087 132546 135577136364 138796 141160 147553 148054 151756153895 154834 155523 161433 161670 162771163498 166502 174442 174979 176780 179800181017 184940 187385 190543 193448 194989197280 198450 199569 202045 214013 215633217409 220055 220260 236383 236424 241679244802 248020 248137 249711 253659 254509274570 275107 277990 281403 281579 288656289992 291512 296377 301802 302345 30681B307605 307824 313422 313820 316168 317972322118 323179 323739 326774 329342 333826340929 358821 359374 360922 363893 376521381784 388080 388650 395279 396401 398309dyyu70

wird nach dem billigen und bewährten
^ ^ -Rezept gewaschen !

Über Nacht einweichen in heißer (^ Lösung
( I Paket auf 3 Eimer Wasser ) . Für Bäcker -
und Mehgerwäsche mit eiweißhaltigen Flecken
Einweichlösung nur lauwarm nehmen !

« Kochen in frischer ^ ^ -Lösung .

Amtliche Anzeigen
( Amti . Anzeigen entnommen )

Bischweier
Das landw . Entschmdungsversad "

für Josef Hertweck in Bischweier wur>
nach Bestätigung des Entschuldung
planes aufgehobe .n

l
" f

E

s
6
\
I
I

C
Kippenheim

Die Gemeinde Kippenheim verkäsam Freitag , den 1!». Februar 1^
aus Dislr . l Vorderwald und 2 Re »>
weg sowie 8 Schambachswald na»
stehende Eichenstämme in 7 LosendLos Nr . 1, Dislr . 1 Abt . 2 , Kl .
S und S. zus . ca . 45 Fstm.Los Nr . 2, Distr . 1 Abt . 5, JH. '
5 und 6, zus. ca . 60 Fstm.Los Nr . 3 , Dislr . 1 Abt . 2 und
Kl. 1, 2 , 3 , zus . ca . 11,5 Fstm.Los Nr . 4 , Distr . 1 Abt. S, Kl.
und 3 , zus. ca . 12 Fstm .Los Nr . S, Distr . 1 Abt . 4 , 5 , 9, >
Kl. 1, 2 , 3 u . 4 , zus. ca. 13 Fstni . ,Los Nr . 6 , Distr . 1 Abt . 7 u . V
KI . 2, 3, 4, 5, zus . ca . 36 Fstm.Los Nr . 7. Distr 2 Abt . 2, 3 u. t» .
und Dislr . 3 . KI . 2. 3. 4, S, zus . " l "
50 Fstm .

Ter Freihandverkauf findet na >
tags um 3 Uhr statt.

Moos
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das 9|tariat I Bühl am Tonnerstag , den !
März 1937, vorm . 10 % Uhr . im R>
Haus in Moos ( Amt Bühl >,Grundstück des Pflasterers Josef töuil
man » in Lichtenau ( Amt Kehl) ,Gemarkung Moos .

Seebach
Das lkntschuldungsversahren Ii

Landwirt Josef Leopold Vhelente
Seebach wurde nach Bestätigung
Enlschuldungsplanes aufgehoben .
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Sinzheim
Das landw . <?ntschiildungSverfahrt ,für Heinrich Seiert und seine Ehesr>» 1

Walburga geb . Marbach , in Einzheil >
wurde nach Bestätigung des Entsch ^ l»dungsplanes aufgehoben .

Söllingen bei Rastatt
Das landw . Zwangsvergleichsversazren für .Marl Aclzcnderger II u . ftSEhesrau , Maria Anna geb . Roll , 1

Söllingen wurde nach Bestätigung ^
Vergleichsvorschlagz aufgehoben .
Schuttertal

Das landw . Tchuldenregelunnsvfahren des Landwirts und Gaslwi.
Josef Pöbele in Schuttertal ist du
rechtskräftigen Beschlutz vom 7. Rt,1936 ohne Erfolg aufgehoben worde>
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Oberharmersbach
Für Bäuerin Leonhard SchneidsWitwe , Marie Luise geb . Lehma>'

Bühlhof in Oberharmersback — 2T

:0m"
riiftolu

WW
Häuser — wurde das Entschuldung .̂ '

firrttfrfmThiiTTn̂ sK" . Wverfahren eröffnet . Entschuldungssttl >,.
ist das Entschuldungsamt in WolMll » j
Die Gläubiger baben ibre Forde »u" |)Pgen bis 16 . März 1937 beim BP
schuldung sa mt Wolsach anzumelden .
Ulm bei Oberkirch

Das Entschuldungsverfahren fj!<
den Landwirt Josef Pandendistel
und dessen Ehesrau . Cosie geb . HeMin Ulm bei Oberkirch wurde nach n
stätigung des Entschuldungsplanes
gehoben.

kegister - ^ intrsgungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

et
tylii'

rifun, .

Ottersweier
Küterrechtsregisiereintrag :

Wilhelm Kopf, Kaufmann , Ottr^
Weier , und Josefine geb . Löbler : DUJ
Ehevertrag vom 12 . Januar I , -
wu rde die Gütertrennung aufgeho»? «e

Genofsenschastsregister :
Gengenbach .

Psropsrebengenossenschait Gengenb"
und Umgebung «Amt Ossenburgl c»
getragenen Genossenschaft mit ^schränkte: Haftpflicht . " Gegründet
S. Dezember 193k, Statut vom gle >»^Tage . Gegenstand des IInterneb >»! .
ist die Beschossung. .Herstellung
Beräukerung von unterlagsschnitt ?»"
Edelreisschnittholz und Pfropfreb «»>

Eingetroffen direkt ab See
Spezial - Fisch waggons :

MM
anz . 0k k
30 g Z5

.. . 3X
im Anschn .

500 g

Kabliaufiiet
Paniermehl . Hapern , ZilroJ
Lachsheringe stück 10 u J
Bücklinge 25011 ®
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